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Heimat Saat und Ernke“

und Gewerbe

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkretſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblattk“, „Die

„Aus der Welt der Frau
fragen“. Geſundheitspflege im Hauſe

Der Rundfunk

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei
tlich

Poſtbezug 2 monatlich und 60 Voſtzeitunasgebühr ohne
Zuſtellgeld Etnzelnummer 10 u Sonnabends W Nu Im Falle von

höherer Gewalt (Streik Aufruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeituno oder auf Aneizdiyes des Bezuasvreiſes. „Rechts- und Steuer

„Die Welt der Technik“, „Handwerk
„Wandern und Reiſen“

Freitag, den 27. Dezember 1929

Brand verlangt ein Vertrauensvotum für den Haag

eanzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 z in
Retklametetl 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Portoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. latzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet

Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf Schriftieitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipaio 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.
Fernruf: Amt Merjeburo 1088. Boſtſcheckkonto Leipzig 229

50. Jahrgang

Frankreich und der Voungplan
Tarciieu für BriancMoſdenhauers Anschauungen

Die Entſcheidung über die Beſetzung des Staats
ſekretärpoſtens im Reichsfinanzminiſterium wurde vor
den Feiertagen nicht mehr erwartet. Neben dem
Miniſterialdirektor Jordan in dieſem Miniſterium wird
neuerdings auch der Miniſterialdirektor Schäffer vom
Reichswirtſchaftsminiſterium genannt, der als einer
der beſten Kenner der Reparationsfragen in den offi
ziellen Kreiſen gilt.

Einen Einblick in die Auffaſſung des neuen Finanz-
miniſters Dr. Moldenhauer von ſeinen neuen Auf
gaben gewährt die Rede, die er am 12. Dezember, noch
als Wirtſchaftsminiſter, vor dem Reichsverband der
Deutſchen Induſtrie hielt. Er ſprach dort unter ande
rem auch über das Reformprogramm der Regierung
die vierzehn Punkte und warnte davor, den Re
formverſuch durch ein Übermaß an Kritik ſogleich zu
ertöten. Er ſei ſich der Mängel des Regierungs
programms wohl bewußt, aber es beſtehe die große
Gefahr, daß, weil jeder ſich für den Klügſten halte,
wir vor lauter Kritik überhaupt nicht zum Handeln
kämen. Gegenüber dieſer Gefahr ſei auch ein unzu
längliches Programm noch das beſſere. Der Miniſter
ſchloß mit der Feſtſtellung, daß es der Regierung mit
der Durchführung des Reformprogramms abſolut ernſt
ſei; wenn das nicht der Fall wäre, könne er die Verant
wortung für ſein Amt nicht aufrechterhalten.

Die heutige Morgenpreſſe beſchäftigt ſich zwar
ausnahmslos eingehend mit dem Wechſel im Finanz
miniſterium, weiß aber über die Eigung Dr. Molden
hauers für die ſeiner harrenden Aufgabe nichts Neues
beizuſteuern. Eine ſtarke Verkennung der Zuſammen
hänge bedeutet es, wenn die „Deutſche Tageszeitung“
die Ernennung des volksparteilichen Finanzminiſters
als das Ergebnis von Einſprüchen oder Anſtrengungen
der nichtſozialiſtiſche Parteien hinſtellt Umgekehrt
liegt es: Volkspartei und Zentrum hatten der Er
nennung des Sozialdemokraten Dr. Hertz, einerlei aus
welchen Motiven, ſchon grundſätzlich zugeſtimmt, als
die Sozialdemokratie ſelbſt anderen Sinnes wurde.

„Flieg, roter Adler von Tirol
und das Auswärtige Amt.

Berlin, 27. Dez. (TU.) Wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, hat gelegentlich einer Aus
ſprache mit dem Auswärtigen Amt der italieniſche
Botſchaftsrat bereits nach der Münchener Aufführung
des Angermeyerſchen Schauſpiels „Flieg, roter Adler von
Tirol“ die Bitte ausgeſprochen, gegen die Aufführung
des Stückes einzuſchreiten. Vom Auswärtigen Amt iſt
darauf hingewieſen worden, daß in Deutſchland keine
Theaterzenſur beſtehe, daß man aber verſuchen wolle,
formale Ausartungen im Stücke ſtreichen zu laſſen.
Eine Intervention im Sinne des Wortes habe jedoch
nicht ſtattgefunden. Wie ferner mitgeteilt wird, haben
nach der geſtrigen Uraufführung desſelben Stückes in
Berlin Verhandlungen zwiſchen einigen Beamten des
Auswärtigen Amtes ſtattgefunden, und zwar zunächſt
mit dem Direktor des Theaters und ſpäter mit dem
Dichter Angermahyer, der ſich bereit erklärte, die ſtrittigen
Stellen zu ſtreichen. Entgegen der Meldung eines Ber
liner Blattes wird von zuſtändiger Stelle ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß der italieniſche Botſchafter ſelbſt
in der Angelegenheit nicht tätig geweſen ſei.

Her neue Zeppelin im Bau
Der Direktor des Luftſchiffbau Zeppelin, Dr.

Eckener, teilte in einem Preſſeinterview mit, daß nach
Reujahr der Bau des nächſten Luftſchiffes L 2 128
in Angriff genommen werde.

Bei dieſer Gelegenheit ſtellte Eckener verſchiedene
falſche Meldungen richtig. Weder hat der Luftſchiffbau
mit Amerika wegen Lieferung von Helium verhandelt,
noch hat die Farbeninduſtrie einen Erſatz für Helium
hergeſtellt. L Z 128 wird vielmehr genau wie L 127
mit Waſſerſtoffgas gefüllt und iw ſeinem unteren
Drittel Zellen für Motorgas enthalten. Ein Ubergang
zum Rohölmotor iſt nicht beabſichtigt; es bleibt bei
dem für das Luftſchiff ſehr zweckmäßigen Slgas.L 7 128 wird mit acht ſteuerbaren weoſpondrigen

MaybachMotoren von zuſammen 4240 PS ausge
ſtattet. Gegenüber dem „Graf Zeppelin“ erhöht ſich
die Reiſegeſchwindigkeit des L Z 128 dadurch von 117
auf 130, die Höchſtgeſchwindigkeit von 128 auf 135 bis
138 Kilometerſtunden. Der Aktionsradius bleibt un
verändert.

Die Rutzlaſt iſt etwas größer.
Mit 145 000 Kubikmeter Rauminhalt bei 228 Meter
Länge und 38 Meter größtem Dürchſchnitt übertrifft
T 7 128 die beiden engliſchen Starrluftſchiffe R 100
und R 101 um einige tauſend Kubikmeter, bleibt aber
in der Form etwas geſtreckter und ſchlanker als ſie.
Dagegen nähert es ſich ihnen in der Anordnung der
Paſſagierräuine an, die in das untere Schiffsinnere
nach der Mitte zu verlegt werden, während die Kom
mandobrücke vorn unter dem Bug bleibt.

Es iſt beabſichtigt, L Z 128 in eine große Ver
kehrsgeſellſchaft einzubringen, die zu dem Zweck
gegründet werde und das Luftſchiff abnehmen ſoll.
Ausgangspunkt der Ferufahrken bleibt vorläufig
Friedrichshafen. Die Frage eines Zentralluff
ſchiffhafens wird erſt dann ſpruchreif, wenn der
Weltverkehr mit Luftſchiffen durch die kommende
Verkehrsgeſellſchaft im Gange iſt.

Mit der Fertigſtellung des I. Z 128 iſt frühe
ſtens im Sommer 1931 zu rechnen.

e e e n ers a

Paris, 27. Dez. Die Ausſprache über die franzö
zweiten Weihnachtsfeierkag geopfert hat, brachte eine

ſiſche Außenpolitik, deren Fortſetzung die Kammer den
n Höhepunkt nicht nur in der Hualikät der Reden, ſondern

auch vor allem dadurch, daß der Miniſterpräſident Tardieun mit einer Schärfe, die die lauteſten Schreier
verſtummen machte, gegen die Huerkreibereien der nationaliſtiſchen. Front Stellung nahm.

In einer knappen und ungewöhnlich entſchiedenen
Erklärung hat Tardieu der äußeren Rechten den Fehde
handſchuh hingeworfen und ihr angekündigt, daß er es
müde ſei, ſich von den Parteien, die die parlamentariſche
Baſis ſeines Kabinetts bilden, bei jeder Gelegenheit in
den Rücken fallen zu laſſen. Er werde nicht nach dem
Haag und nach London gehen, ohne der Rechten Ge
legenheit gegeben zu haben, in einem klaren und un
zweideutigen Votum zu der immer wieder kritiſierten
Politik des Außenminiſteriums Stellung genommen zu
haben, die die Außenpolitik des Geſamtkabinetts ſei und
mit der er ſich in allen Einzelheiten ſolidariſch erkläre.
Dieſe Erklärung wirkte im ganzen Hauſe wie eine Sen
ſation.

Die Sitzung brachte
Herriots zu dem

Gedanken der Vereinigten Staaken von Eüropa,
deren Verwirklichung in naher Zukunft das einzig

mögliche Mittel zur Rettung des Kontinents ſei.
Es handle ſich dabei weder um ein Aufgeben der

nationalen Souveränität, noch um einen Zollverein.
Frankreich erhebe für ſich keinerlei Anſpruch auf eine
Vormachtſtellung in Europa. Europa aber habe nur die

außerdem ein Bekenntnis

Es ſei aber unmöglich, ein Volk von 60 Mil
lionen auf die Dauer durch Zwangsmaßnahmen

zu beherrſchen.
Wäre Locarno nicht geweſen, wäre Deutſchland nicht
dem Völkerbund beigetreten, ſo hätte Deutſchland alle
Unzufriedenen Europas angezogen. Es berühre außer
ordentlich peinlich, wenn man behaupte, er habe die
Intereſſen Polens verkannt. Als es ſich um das
Schickſal Oberſchleſiens handelte, ſei er, Briand,
es geweſen, der es auf ſich genommen habe, dieſe
außerordentlich ſchwierige Frage zu regeln. Es gebe
keinen einzigen Polen, der ihm dafür nicht Dank ge-
wußt habe. Der Pakt von Locarno habe gleichzeitig
den Verzicht Deutſchlands auf Elſaß-Loth-
ringen gebracht. Was den Anſchluß betreffe,
habe er niemals verſäumt, auf die Gefahr der Haltung
gewiſſer Kreiſe jenſeits des Rheines hinzuweiſen. Er
habe niemals verfehlt, wenn es nötig geweſen ſei, die
notwendigen Worte zu ſprechen. Er gebe ſich keinen
Jlluſionen darüber hin, daß die

Vorausſehzung des Friedens das Verkrauen
ſei. Diejenigen, welche die Politik des Friedens be
kämpften, hätten heute bexeits das Vertrauen des
Auslandes ſtellenweiſe zu erſchüttern gewußt. Das

Wahl, ſich politiſch und wirtſchaftlich eine Gemeinſchafts-
orgäniſation zu ſchaffen, ober aber der „Koloniſation“
anheimzufallen.

der Schaffung
Die Nachmittagsſitzung der Kammer ſtand ganz im

Zeichen der mit großer Spannung erwarteten Rede
Briands. Vorher ſprach der Abgeordnete Didier
über die bevorſtehende Londoner Flottenkonferenz. Der
von Sir Eric Drumond angeregte Plan eines Mittel
meer-Locarnos ſei vom franzöſiſchen Standpunkt
aus durchaus zu begrüßen. Frankreich könne aber un
möglich die Parität mit Italien annehmen und ebenſo
wenig könne es auf die UBootWaffe verzichten.

Außenminiſter Briand
erklärte, man werfe ihm heute vor, daß er eine Ver
zichtpolitik treibe. Auf was habe er verzichtet? Alle
Schwierigkeiten, denen man jetzt auf außenpolitiſchem
Gebiete begegne, ſtammten vom Verſailler Vertrag
her, der keinerlei Maßnahme zur Garantierung der
Sicherheit getroffen habe.

Der Verſailler Vertrag weiſe eine Menge
Löcher auf, und er, Briand, habe ſich bemüht, dieſe
Lücken durch die Politik von Locarno zu überbrücken.
Dem Friedensvertrag könne nur durch Zwang Geltung

Volk ſei eher geneigt, den verführeriſchen Klängen der
Kriegstrommeln und Krompeten zu lauſchen als den

des Friede
Bee2e ent

W aber werde dableiben unde v e zu n letzten peltemdu en en ugleiteten denn ſo fordere es ſein Glaube. Hier wurde
Briand von einem orkan artigen Beifall
unterbrochen. Er fuhr dann fort, indem er die Ausz
ſichten einer univerſellen Friedenspolitik im heutigen
Europa zu ſchildern. Man könne auf ſeine Sicherheit
bedacht ſein, ohne deshalb den Boden pazifiſtiſcher
Politik zu verlaſſen. Man werfe der Regierung vor,
daß ſie das Rheinland räume, aber der Artikel 431
des Friedensvertrages erkläre nachdrücklich, daß der
Termin der Räumung beſchleunigt werden könne, wenn
Deutſchland einem Teil der ihm auferlegten Verpflich
tungen nachkomme. Solange er den Poſten des
Außenminiſters bekleide, werde er nicht zulaſſen, daß
Frankreich ſein Verſprechen breche. Briand ſchloß ſeine
Rede, indem er die Kammer aufforderte, ſie möge ſich
entſcheiden entweder ſie gewähre ihm ihr Vertrauen
oder ſie möge ihm im offenen Kampfe begegnen. Aber
er werde

nur nach dem Haag fahren, wenn die Kammer
die Veränkworkung auf ſich genommen und ſich
klar und eindeutig zu ſeiner Politik bekannt habe.

verſchafft werden.
Nach der Rede Briands wurde die außenpolitiſche

Diskuſſion vertagt.

Eſne Dominifenverfassung verlangt

Inciens Forderungen
London, 27. Dez. (TU.) Der Bericht des Zentral

ausſchuſſes der indiſchen Körperſchaft, die mit dem
S sſchuß zuſammenarbeitet, iſt am Dienstag
veröffentlicht worden. Er umfaßt 428 Seiten, von
denen jedoch nur etwa 100 auf den tatſächlichen Bericht,
der Reſt auf Empfehlungen und Erläuterüngen ent
fallen.

Die indiſchen Forderungen gipfeln in dem Zugeſtänd
nis der vollen Dominionverfaſſung, ohne daß noch
weitere Unterſuchungen durch Verfaſſungsausſchüſſe oder

andere Einrichtungen erfolgen. Verlangt wird im ein
zelnen u. a.: Einrichtung eines Schulkollegiums ſowie
eines oberſten indiſchen Gerichts, Abſchaffung oder
Anderung des Staaksrats der britiſchen Zentralverwal
kung, überkragung aller Sonderbefugniſſe an die pro

vinziale Vollzugsverwaltung, überkragung einer Be
fugnis an die indiſche Regierung, Anleihen für das
Heeresweſen aufzunehmen und einen Verkreker Jndiens
beim Völkerbund zu ernennen, Einſetzung einer verank
wortlichen Zenkralregierung über alle indiſchen Unker
tanen, ausgenommen Verteidigung und auswärkige
Politik, Einſetzung von Provinzialregierungen mik ge
meinſamer Verankworklichkeit, Schaffung einer Armee
für die Verteidigung Jndiens, Verkrekung Jndiens im
britiſchen Parlament bis zum Augenblick der Gewäh
rung der vollen Dominionverfaſſung.

Die Verfaſſer des Berichts begründen ihre Forde
rungen u. a. wie folgt: „Wir glauben, daß das vielleicht
die letzte Gelegenheit für die britiſche Regierung dar
ſtellt, in Zuſammenarbeit mit den verantwortungs
freudigen Elementen der indiſchen OHffentlichkeit die
Reformen durchzuführen, die zur Verſtärkung der Be
fugniſſe der öffentlichen Verwaltung notwendig ſind.“

Auf engliſcher Seite kann der Bericht nur ſehr wenig
befriedigen. Die „Times“ richtet bezeichnenderweiſe die
dringende Mahnung an die britiſche Sffentlichkeit, ſich
allgemeiner Außerungen zu dem Bericht zu enthalten,
ſolange nicht der für Anfang nächſten Jahres erwartete

Behandlung dieſes indiſchen Berichts müßte die Feſt
ſtellungen des Simon Ausſchuſſes in gefährlicher Weiſe
präjudizieren.

Die engliſchen Blätter in Indien nehmen bereits zu
dem vorliegenden Bericht Stellung. Die „Times of
India“ ſagt, der Bericht gebe zu beſonderem Peſſimis
mus Anlaß. Die große Gefahr liege darin, daß er
widerſtrebende Tendenzen aufleben laſſen werde. Der
Bericht werde in der bevorſtehenden Sitzung der indi
ſchen geſetzgebenden Verſammlung eine bedeutſame
Rolle ſpielen.

Steuerermäßigung
in Frankreich
Paris, 27. Dez. (TU.) Miniſterpräſident Tardieu

und Finanzminiſter Cheron hatten eine Unterredung mit

dem Präſidenten des Finanzausſchuſſes der Kammer,
Malvy, um noch einmal die bevorſtehenden Steuer
erleichterungen durchzuſprechen. Hierbei handelt es ſich
um Ermäßigungen für folgende Steuern: Luxusſteuer,
Automobilſteuer, Beförderungsſteuer für verſchiedene

landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, Hauswertſteuer, Wechſel
ſteuer, Einkommenſteuer bei zahlreichen Familien, Ver

kaufsſteuer bei Häuſern, Grundſteuer für unbebautes
Grundeigentum, Grundſteuer für Ackerland ſowie um
die völlige Abſchaffung der Steuer, die auf den in
Reſtaurants und Hotels eingenommenen Mahlzeiten

liegen, die 20 Frank überſteigen. Das Steuer
aufkommen vermindert ſich dadurch um etwa 1150 Mil
lionen Frank. Hierzu kommen noch 1400 Millionen
Steuerermäßigungen, die bereits im Juli verabſchiedet

wurden, und 84 Millionen Zuckerſteuerermäßigungen.
Die Regierung hat ſich jedoch geweigert, gewiſſe Steuer
erleichterungen für Handel und Induſtrie und die Ein
kommenſteuerermäßigung anzuerkennen. Der Finanz-
ausſchuß der Kammer wird ſich am Donnerstag mit der

Bericht des Simon Ausſchuſſes veröffentlicht iſt. Nur
eine geſamte Erörterung könne von Nutzen ſein. Eine Angelegenheit noch einmal befaſſen

Gerechte Staatsgrenzen!
Von Wilhelm Heile.

Der Rechtsausſchuß der Jnter parlamentariſchen
Union hat ſich in ſeiner Sißung vom 27. Auguſt
dieſes Jahres in Erfüllung eines ihm von der Ber
liner Konferenz der Union erteilten Auftrages mit
der Ausarbeitung von Richtlinien befaßt, die maß
gebend ſein ſollen für die völkerrechtliche Behand
lung der territorialen Veränderungen, die im Art. 9
Abſatz 2 der von der Union beſchloſſenen „Rechte
und Pflichten der Staaten“ erwähnt ſind. Wilhelm
Heile, der bekannte frühere demokratiſche Abgeord
nete, iſt vom Generalſekretariat der Union aufge
fordert worden, ſeine Gedanken über das fragliche
Problem in einer Denkſchrift niederzulegen und hat
dieſen Auftrag ſo glänzend ausgeführt, daß der
Rechtsausſchuß der Union die Denkſchrift ſeinen Be
ratungen zugrunde gelegt und ſie unter allgemeiner
Zuſtimmung zu den weſentlichen Gedanken der Be
gründung einem Unterausſchuß zur weiteren Be
handlung überwieſen hat. Hierunter ſeien die von
Heile aufgeſtellten Richtlinien für die völkerrechtliche
Behandlung von Anſprüchen auf Gebietsveränderung
widergegeben, die die Vorſchläge Heiles enthalten;
auf eine auch nur teilweiſe Wiedergabe der Begrün
dung durch die Denkſchrift muß leider wegen Raum
mangels verzichtet werden:

1. Grundſätzlich wird der derzeitige Beſitzſtand
der Staaten als Zuſtand des geltenden Völkerrechts
anerkannt. Alle Mitglieder der Staatengemeinſchaft
garantieren ſich gemeinſam und gegenſeitig ihren an
erkannten Beſitzſtand. Auch Eroberungen früherer
Zeiten werden als legitimer Beſitz behandelt. Doch

bt es fortan kein Eroberungsrecht mehr auch kein
der Rückerobexung und über ha einen ein

Anegnungeitte Se Abt einen ander
Rechtsgrund des Beſitzes und des Erwerbs als di
Zuſtimmung der beteiligten Bevölkerung und die
internationale Anerkennung.

2. Vorausſetzung und Korrelat der in Artikel 1
dieſer Richtlinien vereinbarten, Anerkennung des
Status quo als Zuſtand des geltenden Völkerrechts
iſt die Anerkennung des in dieſen Richtlinien feſt
gelegten Rechtes auf Reviſion dieſes Status quo.

Wenn der Völkerbundsrat zu der UÜberzeugung
kommt, daß der derzeitige Verlauf der Grenzen
zwiſchen zwei Staaten derart ungerecht oder derart
umſtritten iſt, daß dieſer Gegenſatz zu einer Gefahr
für den Frieden zu werden droht, ſo hat er eine
unparteiiſche e mit der Prüfung des Sach-
verhalts und der Ausarbeitung eines Vorſchlages
für eine gerechte und den Frieden ſichernde Löſung
zu betrauen. Nimmt einer der beiden Staaten dieſen
Vorſchlag, nachdem er die Zuſtimmung des Völker
bundsrates gefunden hat, nicht an, ſo entſcheidet die
Völkerbundsverſammlung.

3. Gemäß Artikel 8 der „Rechte und Pflichten
der Staaten“ iſt die Unabhängigkeit jedes Staates
unverletzlich. Die Völker dagegen haben gemäß
Artikel 9 Abſatz 1 der „Rechte und Pflichten der
Staaten“ das unveräußerliche und unverjährbare
Recht, frei über ſich ſelbſt zu beſtimmen. Falls der
Rechtsanſpruch eines Staates auf ſeinen Beſitzſtand
gemäß Artikel 8 und der Rechtsanſpruch eines Volkes
oder Volksteiles auf ſein Selbſtbeſtimmungsrecht ge
mäß Artikel 9 Abſatz 1 in Widerſpruch ſtehen, ſo
entſcheidet über die Frage einer eventuellen Gebets
veränderung gemäß Artikel 9 Abſatz 2 die Völker
bundsverſammlung auf Grund einer von ihr anzu
ordnenden Volksabſtimmung in dem unnſtrittenen
Gebiet unter Berückſichtigung des legitimen An
ſpruches der Staaten auf einfache und zuſammen

hängende Grenzen eC. Wenn der Völkerbundsrat zu der Überzeugung
kommt, daß die überwiegende Mehrheit eines Grenz
gebietes aus dem derzeitigen Staatenverband aus
kreten will, ſo kann er den betreffenden Staat auf
fordern, in dem umſtrittenen Gebiet binnen Jahres
friſt unter der Kontrolle des Völkerbundes einVlcbiſgt ſtattfinden zu laſſen, in dem die Stimm
berechtigten dieſes Gebietes in geheimer Abſtimmung
erklären, ob ſie ſich für Verbleib in dem alten
Staatenberband, für Loslöſung zwecks Bildung eines
eigenen Staates oder für Anſchluß an einen Nach
barſtaat entſcheiden.

Das Stimmrecht iſt jedem dort Heimatberechtigten
nach Maßgabe der Vorſchriften zuzuerkennen, die bei
den Plebiſziten in Oberſchleſien und Nordſchleswig
Anwendung gefunden haben.

5. Der Völkerbundsrat muß die Aufforderung
zur Verhandlung eines ſolchen Plebiſzits an den
betreffenden Staat richten, wenn ein genügend unter
ſtützter Auftrag es von ihm verlangt. Antrags
berechtigt iſt die Bevölkerung des fraglichen Gebiets
ſowie der angrenzende Staat. Der Antrag gilt als
genügend unterſtützt, wenn glaubhaft nachgewieſen
wird, daß mindeſtens ein Drittel der Stimm
berechtigten des fraglichen Gebietes die Abſtimmung
verlangt.

Wird der Nachweis genügender Unterſtützung des
Antrages von dem betreffenden Staate angezweifelt,
ſo muß der Völkerbundsrat auf Grund eines von
mindeſtens 10 000 ſtimmberechtigten Perſonen durch
Unterſchrift unterſtützten Antrages die Veranſtaltung
einer Vorabſtimmung anordnen, durch die feſtgeſtellt
wird, ob das erforderliche Drittel zur Unterſtützung
des Antrages auf Volksabſtimmung vorhanden iſt.
Repräſentiert einee öffentlich-rechtliche Körperſchaft
oder eine ſonſtige Organiſation nachweislich mehr
als 10 000 ſtimmberechtigte Mitglieder, ſo genügt der
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Antrag dieſer Organiſation. Eventuell ſind die
Staaten verpfichtet, auf Anſuchen des Völkerbunds
rates in allen Orten und Stadtteilen des fraglichen
Gebietes öffentlich Liſten auszulegen, in die jeder
Stimmberechtigte ſich einzeichnen kann, um auf dieſe
Weiſe ſeine beglaubigte Unterſchrift für den An
trag auf Veranlaſſung der Vorabſtimmung abzu
n Jn der Vorabſtimmung iſt jeder ſtimm-

erechtigt, der als Staatsangehöriger in dem Ge
r anfäſſig iſt und das 21. Lebensjahr überſchritten

a

Jſt der Antragſteller der benachbarte Staat, ſo
bedarf es der Unterſchriftenſammlung nicht. Auf
Antrag des Nachbarſtaates fordert der Völkerbunds
rat für den Fall, daß der Staat des umſtrittenen
Gebietes ſich nicht gleich aus freiem Willen für
Veranſtaltung der entſcheidenden Volksabſtimmung
entſchließen kann, dieſen auf, durch Vorabſtimmung
feſtzüſtellen, ob die Bevölkerung den Volksentſcheid
will oder nicht.

6. Der Volksentſcheid, die entſcheidende Ab
ſtimmung, muß in den Gebieten durchgeführt
werden. in denen die Vorabſtimmung das er
forderliche Drittel ergeben hat. Die genaue Ab
grenzung des Bezirks, in dem die Abſtimmung ſtatt
finden ſoll, muß ſchon vor der Vorabſtimmung in
dem Antrag angegeben ſein. Sie unterliegt der Ge
nehmigung des Völkerbundsrates, der dabei für den
Volksentſcheid das Ergebnis der Vorabſtimmung
zu berückſichtigen hat.

7. Zum Beſchluß einer Gebietsänderung oder
ſtaatlichen Neubildung ſind drei Fünftel der ab
gegebenen Stimmen, mindeſtens aber die Mehrheit
der Stimmberechtigten erforderlich.

8. Nach Feſtſtellung des Willens der Bevölkerung
entſcheidet die Völkerbundsverſammlung mit einfacher
Stimmenmehrheit.
9. Entſtehen durch die Abtrennung eines Gebietes

für den davon betroffenen Staat beſondere Härten
und Nachteile, ſo kann der Völkerbundsrat den Staat,
dem ſich das fragliche Gebiet anſchließt, oder den
neugebildeten Staat zu einer angemeſſenen Ent
ſchädigung auffordern. Weigert ſich dieſer Staat
oder entſteht Streit über die Höhe der Entſchädigung,
oder über die notwendige Vermögensauseinander
ſetzung, ſo entſcheidet das Haager Schiedsgericht.

Wichtlqe Wandiungen
in Dsterrefch
Die innerpolitiſche Lage Oſterreichs unmittelbar vor

der Jahreswende wird durch zwei Ereigniſſe gekenn
zeichnet, die ſich wohl erſt im neuen Jahre auswirken
werden, auf deren Bedeutung aber ſchon heute hin
getwiefett werden muß. Das eine iſt die Schaffung
einer neuen Organiſation, der ſogenannten Bauern
wehren, an deren Spitze der Jnnenminiſter Schumy
getreten iſt, und deren Ziel unter vollkommener außen
politiſcher Neutralität die Schaffung eines ſtarken
Blocks ſein ſoll, der den verfaſſungsmäßigen Staat gegen
jede Bedrohung von rechts oder links ſichert. Jn
dieſen Bauernwehren gewinnt der Widerſtand und die
Loslöſungsbeſtrebung der Bauernſchaft namentlich Süd
öſterreichs gegenüber der Heimwehren praktiſche Geſtalt.

Wien, 24. Dez. (WTB.) Jn einem Aufruf, den
die Vertrauensmänner des Landbundes zur Gründung
eigener ſteiriſcher Bauernwehren verbreiten, heißt es:
In den Sturmjahren 1918/19 hat die Bauernſchaft des
ſteiriſchen Unterlandes Bauernwehren geſchaffen, die
das ſteiriſche Unterland vom Feind befreiten. Die

Bauernwehren werden auch heute dem Feind gewachſen
G e t von Diktatur ſpricht aus ſie Lald

Aks, bald rechts errichten will um eine einſeitige
Herrſchaft einiger machthungriger Leute herbeizuführen.
Die ewigen Unruhen, welche ohnehin die ſchwer leidende
Wirtſchaft ganz zugrunde richten, müſſen endlich ein
Ende nehmen. Wir wollen Ruhe und Arbeitsfrieden
und ſonſt nichts. Die Bauernwehren treten geſchloſſen
hinter den Bundeskanzler Schober auf den feſten Boden
der Verfaſſung und demokratiſchen Republik. Sie lehnen

die Diktatur der Roten ebenſo wie die der Reaktion ab.
Die oberſte Führung des Heimatſchutzes geht Wege,
welche die Bauernſchaft mit ſchwerſter Sorge und Miß-
trauen erfüllen. Deswegen, Standesgenoſſen, fordern
wir euch auf, in unſere Reihen einzutreten!

Das iſt eine ziemlich deutliche Kriegserklärung gegen
die Heimwehren, und indem der Aufruf aus der Steier

mark kommt, deren Heimwehrführung bisher neben der
Tiroler am ſchärfſten die e zur Diktatur und
zum Faſchismus erkennen ließ, beweiſt er, daß der
während der Verfaſſungskriſe entſtandene Gegenſatz
zwiſchen Landbund und Heimwehr, der ſich bisher erſt
in Kärnten durch den Ausſchluß des Landbundführers
und Miniſters Schumy nach außen hin zeigte, ſich aus
breitet und in ein akutes Stadium tritt. Die Bauern
ſchaft ſcheint zu begreifen, daß die Führung der Steidle,Pfriemer, Pabſt uſw. ſie zu politiſchen dte miß
braucht, die in den Bürgerkrieg und die Diktatur
münden müſſen, und davon will ſie nichts wiſſen. Hat
der Aufruf Erfolg, dann wird die Heimwehr ihre ge
fährliche Bedeutung raſch einbüßen.

Auch die Anſchlußgegnerſchaft der Heimwehr, die
Herr Steidle dem „Matin“Redakteur Sauerwein ver
raten hat (wenn er ſie auch nicht offen zugeben will),
mag bei der neuen Bewegung mitſprechen. Zu ihr hat
ſich jetzt auch der Wiener Heimatbund in einer an die
„Aktion Francaiſe“ gerichteten Mitteilung bekannt,
und zwar, wie die Mitteilung ausdrücklich beſagt, mit
Ermächtigung der Bundesleitung der Heimwehren.
Mit dieſem Kuxrfe wird die Heimwehrführung ſich bald
iſolieren.

Kommt ciie Zollfriedens-
Konferenz
Der Völkerbundsrat wird ſich auf feiner nächſten

Tagung im Januar vor allem mit der Frage beſchäf
tagen, ob die nach den Vorſchlägen des Wirtſchafts
komitees für Mitte Februar in Genf geplante Zoll
friedenskonferenz einberufen werden ſoll. Das General
ſekretariat des Völkerbundes hatte vor einiger Zeit die
Völkerbundsſtaaten gebeten, ihm bis zum 31. Dezember
dieſes Jahres über ihre Bereitwilligkeit zur Teilnahme
Mitteilung zu machen. Bisher iſt erſt eine beſcheidene
Anzahl von Antworten eingetroffen, und auch ſie ſind
nicht einmal ſämtlich zuſtimmend. Man darf aber
damit rechnen, daß die noch ausſtehenden Staaten
vor dem ihnen geſetzten Endtermin Antwort geben
werden. Auch Deutſchland hat bisher noch keinen Be
ſcheid erteilt, aber wie der Demokratiſche Zeitungs
dienſt erfährt, wird es beſtimmt bis zum 31. Dezember
eine Antwort erteilen. Ob in bejahendem oder ver
neinenden Sinne, das iſt allerdings noch nicht ent

ſchieden.

Efn Mitteſimeerpatker?
Paris, 24. Dez. „New York Herald“ zufolge iſt

in franzöſiſchen Kreiſen von einem beſonderen Sicher
heitsabkommen unter den Mittelmeermächten die Rede,
das auf der Londoner Flottenkonferenz Geſtalt an
nehmen könnte. Dieſer Gedanke, den die italieniſche
Regierung bei den franzöſiſch italieniſchen Vor
beſprechungen angeregt habe, finde die volle Unter
ſtützung Frankreichs Jn der Briand am Sonnabend
vom italieniſchen Botſchafter überreichten Note ſei dieſer
Gedanke näher erläutert worden. Dem vorgeſehenen
Mittelmeerpakt, der entweder das im Zuſammenhang
mit der Waſhingtoner Konferenz abgeſchloſſene Pazifik
Abkommen oder das Locarno- Abkommen zum Muſter
nehmen werde, würden außer Frankreich und Italien
auch England und auf Grund einer Pariſer Unter
redung auch Spanien beitreten.

ter

Finanzreform
e landurtsehae

Der neue Finanzminiſter muß Ande-
rungen vornehmen.

Den Kundgebungen des Reichsverbandes der Deutſchen
Induſtrie und des Deutſchen Jnduſtrie und Handels
tages folgt nunmehr die Entſchließung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates, die der Regierung überreicht
wurde. Der Ausſchuß dieſes Rates tagte ſtändig wäh-
rend der Beratungen des Parlaments und nahm noch
vor der endgültigen Beſchlußfaſſung eine klare Stellung
gegen die vom Miniſter Hilferding vorgeſchlagene
Finanz und Steuerreform.

Durch die gute Ernte des letzten Jahres iſt die
Landwirtſchaft in eine überaus ſchwierige Lage geraten,
da ſie infolge der Konkurrenz des Auslandes und deſſen

niedrige Preiſe nicht imſtande war, ihre großen Vor
räte abzuſetzen. Dabei war die Einfuhr des ausländiſchen
Getreides ohnedies ſehr ſtark zurückgegangen, allein in
Deutſchland von 8,7 Millionen Quarters auf 1,9 in der
Zeit vom 1. Auguſt bis zum 15. Dezember d. J. Trotz
alledem war es unmöglich, die vorhandenen Getreide
beſtände zu den bisherigen billigen Preiſen abzugeben,
und die Notwendigkeit der ſoeben beſchloſſenen Schutz
zölle wurde von Tag zu Tag dringender.

Indeſſen bedeutet die Hinaufſetzung der Zölle noch
keine genügende Entlaſtung für die Landwirtſchaft, und
es wird daher in der Entſchließung des Landwirtſchafts
rates die große Enttäuſchung hervorgehoben, welche das
neue Finanzprogramm in dieſen Kreiſen hervorgerufen
hat. Vor allem wird darauf hingewieſen, daß durch die
Erhöhung der Tabakſteuer ganz beſonders die Landwirte
betroffen werden, unter denen ſich etwa 60 000 Tabak
pflanzer befinden. Sollte die geplante Kontingentierung
durchgeführt werden, ſo droht dieſen Leuten bei der
ſtarken Bevorzugung der Zigarettenproduktion, wie ſie
jetzt vorgeſehen wurde, der vollſtändige Ruin. Die Zahl
der Arbeitsloſen würde dadurch wiederum ſtark anſteigen
und insbeſondere für die Landbevölkerung eine unerträg
liche Mehrbelaſtung ergeben. Der Landwirtſchaftsrat
betont nachdrücklich, daß ohnedies der Verteilungs
ſchlüſſel für die ſozialen Abgaben ungerecht ſei und in
dem Sinne abgeändert werden müßte, daß dort, wo die
Dichte der Bevölkerung bedeutender ſei, dieſe Abgaben
ſtärker in Anſpruch genommen werden ſollten. Dies ſei
aber bei der Landbevölkerung, die bekanntlich verſtreut
auf großen Gebieten wohnt, nicht der Fall.

Ebenſo wird gegen die Getränkeſteuer Einſpruch er
hoben und darauf hingewieſen, daß gerade die Landwirte
die eigentlichen Produzenten von Gerſte, Hopfen, Kar
toffeln und Wein ſeien. Der Rückgang dieſer Produk
tion, wie er bei der jetzigen allgemeinen Verarmung
ohnedies zu befürchten ſei, würde daher im Falle einer
Erhöhung der Getränkepreiſe von einer kataſtrophalen
Wirkung für die Landwirtſchaft ſein.

Auf der anderen Seite findet der Landwirtſchaftsrat
die geplante Steuerſenkung unbefriedigend. Wenn die
Reform der Finanzen von Erfolg begleitet ſein ſolle, ſo
müßte vor allem die Beſtimmung getroffen werden,
daß ohne die Genehmigung der Reichsregierung weder
Ausgabenerhöhungen, noch irgendwelche Ausgaben ohne
genügende Deckungsmittel vorgenommen werden.

Schließlich wird für die Landwirtſchaft die Herab
ſetzung der Realſteuern auf mindeſtens die Hälfte ver
langt, da nur dies den tatſächlichen Verhältniſſen ent
ſpreche und geeignet ſei, die Notlage zu lindern und eine
Geſundung einzuleiten. In der Entſchließung werden
auch die anderen Steuern eingehend beſprochen und
durchgehend deren Reduzierungen verlangt bzw. die be
ſondere Berückſichtigung der Landwirte, durch Ein
führung eines anderen Verteilungsſchlüſſels.

Wieweit dieſe Wünſche der Landwirtſchaft, an deren
Sanierung jetzt mit allen Mitteln gearbeitet wird, be
rückſichtigt werden, muß nach dem Rücktritt des Dr.
Hilferding bereits die Einführungsrede ſeines Nach
folgers zeigen. Jedenfalls ſcheint feſtzuſtehen, daß die
einmütige Ablehnung weitgehende Anderungen und
Korrekturen der geplanten Steuerreform d e

wird. 6Schieſe macht nicht mehr nft
Der Austritt des Landbundes aus dem
Reichsausſchuß für den Volksentſcheid.

Berlin, 24. Dez. Das Präſidium des Reichs
landbundes hat beſchloſſen, nach Abſchluß des Volks
entſcheides aus dem Reichsausſchuß auszutreten. Hugen

r h ſeinen Dementierapparat in Gang und
en, daß bisher weder ein Austrittsſchreiben

des Reichslandbundes vorliege noch auch beabſichtigt ſei.
Dieſes Dementi, wie ſo manche Dementis, die von der
gleichen Seite in letzter Zeit ausgegangen ſind, hat nur
ſehr kurze Beine gehabt. Heute vormittag iſt nämlich
bereits dem Reichsausſchuß das von uns angekündigte
Schreiben zugegangen. Das Schreiben ſtellt feſt, daß
der Reichsausſchuß gebildet war, um den Volksentſcheid
gegen den Youngplan durchzuführen. Dieſe Aufgabe
ſei nunmehr gelöſt, und damit hat nach Anſicht des
Reichslandbundes die Zweckgemeinſchaft des Reichs
ausſchuſſes ihr Ende erreicht. Hugenberg ſelbſt hat,
worauf wir ſchon hinwieſen, wiederholt erklärt, daß der
Reichsausſchuß auch nach dem Volksentſcheid zuſammen
bleiben werde, um andere Volksentſcheide durchzuführen
Das vom Stahlhelm angekündigte Volksbegehren zur

Anderung der Reichsverfaſſung iſt vom Reichsausſchug
ja ſeinerzeit „übernommen“ worden. Hugenberg wird

Reichslandbundes durchführen müſſen.

Hie Finanzfage
der Deutschen Reſchspost
Die Zeitſchrift „Magazin der Wirtſchaft“

(Nr. 51/52) ſtellt die Behauptung auf, daß die Deutſche
Reichspoſt unrationell wirtſchafte, eine zielbewußte
Ausgabenſteigerung treibe, die den Keim einer neuen
Gebuührenerhöhung in ſich trage. Sie werde von den
in ihrem Verwalkungsrat ſitzenden Lieferanten zu er
höhten Ausgaben gedrängt. Der Anleihebedarf der
Deutſchen Reichspoſt ſei unbegründet. Demgegenüber
erklärt das Reichspoſtminiſterium, daß von einer un
rationellen Ausgabenſteigerung in Wirklichkeit keine
Rede ſein kann. Jeder, der die Verhältniſſe kennt,
weiß, daß die Ausgaben der Deutſchen Reichspoſt in
den letzten Jahren hinter dem Bedürfnis weit zurück

eblieben ſind, ſo daß etwa 60 000 angemeldete Fern
prechanſchlüſſe mangels vorhandener Mittel nicht aus

geführt, abgenutzte Fernſprechämter nicht erneuert,
verbrauchte Kabelverbindungen nicht erſetzt werden
konnten. Der Bedarf an Bahnpoſtwagen und Kraft
fahrzeugen kann ſchon längere Zeit bei weitem nicht
gedeckt werden. Der tatſächliche Sachaufwand der
Deutſchen Reichspoſt ſteht gegenüber dem notwendigen
Mindeſtbedarf um etwa 200 Millionen Mark zurück.
Die techniſche Weiterentwicklung der Deutſchen Reichs
poſt iſt auf das ernſteſte gefährdet, wenn ſie nicht
die ſeit längerer Zeit erforderliche Anleihe bald erlangt.

Die kommunate
Enschuſdungs aktion

Nicht Staatsaufſicht, ſondern freiwillige Selbſtkontrolle
und Selbſtbeſchränkung.

„Keine Weikerverſchuldung“ iſt das Kernproblem.
Die Preſſeſtelle des Landkreistages teilt mit:
In den programmatiſchen Erklärungen der Reichs

regierung durch den Reichskanzler, ſowie auf der
Tagung des Deutſchen Jnduſtrie Und Handelstages iſt
auf die Notwendigkeit einer Geſundung der Kommunal
kredike und der Kommunalfinänzen hingewieſen. Die
kommunalen Spitzenverbände haben ſich ſchon vor
einiger Zeit mit dieſen Fragen grundſätzlich beſchäftigt
und Maßnahmen beſchloſſen, die auf dieſem Gebiet eine
Selbſthilfe- Aktion einleiten. Jn folgerichtiger Fort
führung dieſes Gedankens ſtehen jetzt die techniſchen
Durchführungsmaßnahmen zur Debatte.

Als Ausweg aus der bedrängten Finanzlage iſt in
letzter Zeit auf eine verſtärkte Staatsaufſicht vielfach
hingewieſen worden. Der Landkreistag ſteht wie die
übrigen kommunalen Spitzenverbände auf dem Stand
punkt daß kommunale Selbſtkonkrolle und kommunale
Selbſtbeſchränkung ein beſſeres und wirkſameres Mittel
darſtellen. Er ſieht in der Forderung nach einer ver
ſtärkten kommunalen Aufſicht nicht das geeignete
Mittel. Jhm ſcheint vielmehr die ſachliche Zuſammen
arbeit der Beteiligten beſſer und ſicherer zum Ziele zu
ühren.f leſe ſachliche Zuſammenarbeit der Beteiligten muß

allerdings auf paritätiſcher Grundlage erfolgen. Der
ſolidariſchen Haftung, die in den gemeinſamen Ga
rantieverbänden begründet liegt, muß eine mitbeſtim
mende Einflußnahme auf der Grundlage der Gleich
berechtigung gegenüberſtehen. Der Vorſtand des Land
kreistages hat ſich infolgedeſſen erneut mit der tech
niſchen Durchführung beſchäftigt. Er macht ſeine Mit
wirkung davon abhängig, daß in den entſprechenden
Ausſchüſſen Landkreiſe und kreisangehörige Gemeinden
vertreten ſind.

Der Landkreis ſieht in der
wirkſamen Verhinderung einer Weiterverſchuldung

das Kernproblem der ganzen Aktion.

Die gemeinſame Entſcheidungsbefugnis über die Ver
wendung der zur Verfügung ſtehenden Mittel muß da
her ſo ausgeſtältet werden, daß eine wirkſame Garantie
gegen Weiterverſchuldung geboten wird. Nur in der
Verwirklichung dieſer Garantie ſieht der Landkreistag
die Möglichkeit zu einer vollen Mitwirkung bei der
Löſung dieſes für die Kommunalfinanzen ſo wichtigen
Problems.

Halliſches Stadtthealer

d'Albert: „Die toten Augen.“
Das rührende Geſchick der blinden Myrtokle haben

Hanns Heinz Ewers und Marc Henry zum Gegen
ſtand einer erfreulich kurzen Bühnendichtung genommen,
und Eugen dAlbert, der überaus fleißige Opern
komponiſt, hat damit noch einmal einen Erfolg er
rungen, der zwar dem des „Tiefland“ nicht gleichkommt,
aber doch immerhin weſentlich zu ſeiner Beliebtheit
beigetragen hat. Während die meiſten anderen Opern
ſeiner Feder ausgenommen „Die Abreiſe ſich
nicht nachhaltig haben durchſetzen können, erſcheinen die
„Toten Augen“ mit einiger Regelmäßigkeit im Spiel
plan. Die Librettiſten haben es eben gut verſtanden,
das zu bringen, was das Publikum gern ſieht, etwas
Rührung, etwas Spannung, ſchöne Bilder, dazu noch
ein wenig ethiſcher Aufputz. Das Ganze iſt geſchickt
auf bühnenwirkſame Gegenſätzlichkeit aufgebaut und
bietet einem routinierten Komponiſten genug Anregung,
um dazu ein buntfarbiges muſikaliſches Gewand zu
weben. Freilich das Rahmenſpiel vom guten Hirten
iſt recht locker um die Handlung gefügt und könnte ohne
Verluſt wegbleiben, wie es ſich ja auch ſchon verſchiedent
lich eingebürgert hat. Die Muſik d Alberts hat uns,
je öfter man ſie hört, um ſo weniger zu ſagen, es iſt
Puccini aus zweiter Hand und gerade darum effektvoll,
die Stimmung immer zutreffend erfaßt, dramatiſche
Höhepunkte kräftig unterſtrichen, alles nicht von hervor
ſtechender Eigenart, aber eingängig und verſtändlich.
Für den erſten Weihnachtsfeiertag nach all den leib
lichen Genüſſen gerade die richtige, ohne Schwierigkeit
zu verabreichende Koſt.

Hanns Epſtein als muſikaliſcher Leiter verſtand
es recht gut, der Muſik Wärme und Schwung zu ver
leihen, aus dem Orcheſter blühenden Klang hervorzu
zaubern und alles in ſchönem Fluß zu erhalten. Sehr
eindrucksvoll war das von Heinrich Kreuz geſchaffene
Bühnenbild, auch des Vorſpiels, desgleichen machte ſich
ſeine Spielleitung in der ſinnvollen Zuſammenarbeit
der Darſteller, in der ausdrucksvollen Geſtaltung der
Geſten vorteilhaft bemerkbar, wovon allerdings einige
recht unbeholfene Vertreter kleinerer Rollen auszu
nehmen wären (z. B. im Quartett der jüdiſchen Frauen).
Man fragte ſich dabei, ob es wirklich nötig geweſen
wäre, mit ſolchen unzureichenden Anfängerleiſtungen
aufzuwarten, die doch, ſo gut auch ſonſt die Beſetzung
ſein mag, auf jeden Fall die Geſamthöhe bedauerlich
ſerabdrücken.

Jm Vöorſpiel machte uns Walter Meltendorff
Hirt nur ſehr teilweiſe Freude. Neben der gut

khgenden Mittellage nahm ſich die ſchwache, mangel
h geſtützte Höhe nicht gut aus, auch hat uns ſeine
me würdige Art, ſtoßweiſe den Atem zu führen, nicht
gefchen. Sehr vorteilhaft hob ſich dagegen die Stimme

ab. Einen befriedigenden Eindruck hinterließ Martha
Haupt als Hirtenknabe.

In der Haupthandlung ſtand Eliſabeth Grune
wald als Myrtokle im Mittelpunkt. Sie erweckte durch
ihre Darſtellungskunſt lebhafte Anteilnahme für das
Schickſal der Blinden, ihr Sopran ſtrahlte Glanz und
Wärme aus. Guſtav Dramſch ſtattete den Arceſius,
ohne das Häßliche ſeiner Erſcheinung äußerlich über
ſtark zu betonen, mit ſehr charakteriſtiſchen Zügen aus,
von herzlicher Wärme in ſeinem Verhältnis zu Myrtokle,
von ungemilderter Brutalität in ſeiner Eiferſucht gegen
den Freund. Auguſt Seider, als Sänger ausge
zeichnet, imponierte als Hauptmann Galba durch ſeine
glänzende Erſcheinung. Geſchäftig behende bewegte ſich
Lillian Ellerbuſch als graziöſe, liebenswürdige
Arſinoe, Fanny Kölblin als Maria von Magdalena
erſchien allzu dekorativ herausgeputzt, geſtaltete aber
ihre Rolle ſehr eindrucksvoll. Das komiſche Jntermezzo
der Oper bildete der Wunderarzt Kteſiphar, den Walter
Kaktham mer höchſt lebendig ſpielte. Von den vier
Frauen nennen wir nur Martha Haupt und Martha
Seeliger, die ihre Aufgaben in angemeſſener Form
löſten. Was ſonſt in der Szene am Brunnen geboten
wurde, entzieht ſich ernſter Beurteilung. Die drei
Juden wurden durch Rudi Hufſchmidt, Hugo Bergholz
und Anton Britz geeignet vertreten.

Auch die Chöre beteiligten ſich lebendig an der
Handlung. Der Beifall der weihnachtlich feſtlich ge
ſtimmten Zuſchauer ließ erkennen, daß ſie von der
Darbietung befriedigt waren.

Dr. Hanns Kleemann.

Thaliatheater Halle
Erſtaufführung:

„Das große Abe“ Monſieur Topaze).
Komödie in 4 Akten von Marcel Pagnol.
Um die Oſterzeit dieſes Jahres ſtand in Paris auf

dem Spielplan eines nicht unbedeutenden Theaters eine
Komödie, deren unbeſtrittener Erfolg ſich Abend für
Abend wiederholte: Monſieur Topa ze. Mittler
weile hat dieſe Komödie ihre Erfolge auch in anderen
europäiſchen Hauptſtädten gehabt und nun Weihnachten
1929 in Halle wiederholt. Jmmer Erfolg! Warum?
Das liegt in der Komödie ſelbſt: der Stoff iſt viel
leicht jeßt noch mehr als im Frühjahr aktuell, ſtellt
ein Thema aus der Nachkriegszeit zur Debatte, an dem
die Allgemeinheit Intereſſe nimmt: „Am Golde hängt,
nach Golde drängt doch alles

r

Monſieur Topaze iſt ein beſcheidener, nicht gerade
beneidenswerter kleiner Schulmeiſter des Jnternats
Muche. Er gehört in vielem zu den Typen, die je länger
je mehr ausſterben. Aber eins freut an ihm: ehrlich,
gutmütig, ehrbar iſt er bis zum letzten. Etwa Zenſuren
ändern, die einer Baronin nicht gut genug ſind, aus
Standesrückſichten: kommt nicht in Frage! Das koſtet

Carl Mombergs in der kleinen Rolle des Schnitters ihn ſeine Stelle am Jnternat, denn der Leiter iſt ein

rückſichtsloſer Menſch, dem Geldverdienen einzige Sorge
iſt. Trübe liegt die Zukunft vor ihm: Wer ſollte dem
armen, weltfremden Schulmeiſterlein in ſeiner Hilfloſig
keit beiſtehen?

Laurent Caſtel, ſeines Zeichens Stadtrat in Paris,
iſt ein geriſſener Geſchäftsmann, der es verſteht und
nun kommt das beſonders Aktuelle auf Koſten der
Stadt Geſchäfte nicht ganz ſauberer Art zu machen (Kehr
maſchinen uſw.). Dazu braucht er einen Strohmann,
der durch ſeinen Namen ihm das Geld verdienen ſoll.
(Hier iſt nur von Geld die Rede, andere Zuwendungen
werden nicht erwähnt. Das Stück ſpielt ja auch nur in
Paris!) Wer iſt geeigneter als der „Jdiot“ Topaze?
Ehe er merkt, was mit ihm geſpielt wird, hat ſich
Topaze durch ſeine Unterſchrift jeden Weg zur Rückkehr
verlegt. Schmeichleriſche Verführungskünſte einer Frau
wiſſen ihn mit leichter Mühe zu halten, denn, ach!
auch die Frauen kennt er ſowenig! Sein Gewiſſen
mahnt zwar laut, aber Geld und Frauen .7

Wochenlang geht das Spiel: Topaze immer in quä
leider Gewiſſensangſt. Zeitungen beſchäftigen ſich ſchon
mit ihm und ſeinen unſauberen Manipulationen; als
die Polizei ſein Büro betritt, ſcheint alles verloren
aber wie iſt es nur möglich? man will ja nur
Harmloſigkeiten von ihm; um 20 Fr. reicher entfernt ſich
das Auge des Geſetzes. Und nun ſtrömt es zu ihm:
Die Journaliſten, die um ſeine „Geſchäfte“ wiſſen, ſein
ehemaliger Direktor, ſeine Tochter, die er einſt liebte,
die ihn aber „ſchmerzvoll“ abwies: alles kommt zu ihm,
dem Mächtigen, dem Manne des Geldes, um ſich ſeine
Gunſt zu erſchleichen. Nichts an menſchlicher Würde
bleibt, alles verſinkt vor dem einen: der Macht des
Mammons! Da geht ihm das Licht auf: aus dem ganz
kümmerlichen Jdioten, der zu keinem vernünftigen Ge
ſchäft bisher zu brauchen war, wird der geriſſenſte Welt
mann, der mit Miniſtern, Regierungen, fremden Erd
teilen auf eigne Fauſt Geſchäfte mächt“. Und mit
Geld regiert er ſeine Welt!

Der Autor hat ſcharf geſehen: er trifft mit ſeiner
Komödie die Nachkriegsgegenwart an einer empfind
lichen Stelle. Niemand wird das leugnen. Wenngleich
im Spiegel der Komödie geſehen und infolgedeſſen bis
weilen übertrieben und geſteigert, aber doch mit einem
ſehr ernſten Hintergrund: Gewiſſen des ein
zelnen bei ſolchen Geſchäften? Das gibt es nicht!
Das Gewiſſen des einzelnen iſt immer nur das Ge
wiſſen ſeiner Zeit!“ Soll das das große Abe werden,
das nur eine Schule zu lehren imſtande iſt: die Schule
des Lebens? Iſt unſer großes LebensAbe ſchon ganz
auf den einen Grundton: Geld abgeſtimmt? Vidleant
consules

e

Vieles iſt richtig, treffend, charakteriſtiſch! Nur
einen Fehler hat die Komödie: Die Hauptrolle des
Topaze zerfällt in zwei ſchlecht verbundene Teile, in
zwei voneinander verſchiedene Charakterſtudien. Jede

Die Regie von Elſa Rochel- Müller brachte
wieder eine glatte, flotte Aufführung vor das Publikum.
Dazu Bühnenbilder (Peter Krauſen), die das Ganze
in den ſtilechten Rahmen hineinpaßten. Die Hauptrolle
des Monſieur Topaze lag bei Robert Jungk, der
geſtern wieder einmal einen überzeugenden Beweis
ſeines ſchauſpieleriſchen Könnens gab. Seine beiden

tuiert, aber nicht übertrieben. Für den fehlenden
Übergang iſt er nicht verantwortlich. Fämos, wie der
Schieber des letzten Aktes mit ſeiner Umgebung zu
ſeinen Füßen ſpielte, wie überlegen er ſie alle ab
fertigte! Seine beſte Leiſtung aber war der kleine
Schulmeiſter, ſo fremd in der ihn umgebenden Welt,
der er „Moralunterricht“ geben ſollte, ſo rührend in

ohne Dank vom Hauſe Muche gewirkt hatte, und

ſetzte!

legentlich an entlegenen Privatſchulen noch vorkommen

gegen ſeine Untergebenen, ünterwürfig aber nach oben,
kriechend vor der Großmacht „Geld“; Tamiſe (Fritz
Henſel) gutmütig, eine ehrliche Haut, ſchließlich aber

ihn ausgezeichnet heraus. Eva Geißler (Fräulein
Muche) war nicht wiederzuerkennen, diesmal die in
tellektuelle Frau, die ſelbſt ihre Liebe und Ehre verkauft,
wenn ſie den errechneten Vorteil daraus hat. Hervor
gehoben zu werden verdient vor allen Dingen noch die
Dame von Welt (Ortrud Wagner), aller Ver
führungskünſte Meiſterin, ſouveräne Beherrſcherin jeder
Situation, bis ſie ein größerer (Topaze) ablöſt. Auch
Hans Richter gab einen weltmänniſchen Vertreter,
wie er überzeugender nicht gedacht werden kann. Ganz
ausgezeichnet ſeine Telephonſzene, die innerhalb
weniger Sekunden einen Betrag von 25 000 Fr. in
Dankbarkeit auf der fordernden Seite umtauſchte. Fritz
Reichert war der Mann des Hochadels, der ſich mit
ſeinem Namen Geld zu verdienen weiß, mit geiſtigen
Qualitäten, bis auf die der Jntrigue, nicht übermäßig
geſegnet. Schade, daß der Dichter dieſe feine Charakter
ſtudie nicht ganz ausgewertet hatl! Das Publikum
nahm die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen und die zeit
gemäßen Andeutungen mit ſtarkem Beifall auf.

Dr. Wuttke.

demnach ſeine weiteren Aktionen ohne Aſſiſtenz des

Typen waren in ſich vollkommen, abgerundet, akzen

ſeinem Abſchied van der Stätte, an der er faſt 10 Jahre

aus der man ihn nun erbarmungslos an die Luft.

Topazes Kollegen waren Typen, wie ſie wohl ge

mögen: Direktor Muche (Felix Norfolk), deſpotiſch

auch das Opfer der allgemeinen Seüche. Henſel brachte
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Nachglanz des Feſtes.
Viele tauſend und aber tauſend Weihnachtskerzen

haben in den letzten Tagen geleuchtet.
wunderſamen Schein verbreitet und uns in ihren
Bann gezogen. Dann ſind ſie niedergebrannt; ihr
Leuchten wurde ſchwächer und ſchwächer. Bald
werden ſie ganz verglimmt ſein.

J mit dem Verglimmen der Kerzen Weihnachten
zu Ende? Gehört das Feſt der Vergangenheit an,
die dahinſinkt und nicht wiederkehrt? Jſt das Feſt
vorüber, wenn der Weihnachtsbaum aus unſeren
Häuſern und Kirchen verſchwindet

Oder reicht die Wirkung des Feſtes weiter als
die der Kerzen und Lichte? Wird etwas bleiben von
dem Glanz und Leuchten, an denen wir uns gefreut
haben Werden Weihnachtsbotſchaft und Weihnachts
glaube etwas für die Wochen des Alltags bedeuten,
in die wir nun wieder eintreten Hat Weihnachten
in unſeren Herzen eine Flamme angezündet, die
brennen wird, und wird en Licht hinfort
das Dunkel unſeres Lebensweges erhellen

Darauf wird es ankommen, daß das Feſt nicht
ſobald unſeren Blicken entſchwindet. Weihnachten
unterſcheidet ſich von gewöhnlichen Kalendertagen, es
bedeutet eine Parole für das ganze folgende Jahr.
Wir alle können etwas dazu tun, ſie in die Wirklich
keit umzuſetzen. Jn unſeren Häuſern und im öffent
lichen Leben überall werden Weihnachtstaten ge
braucht. Mit bloßen Wünſchen und Gedanken iſt es
nicht getan. Auch Weihnachtsſtimmung iſt eine Sache,
die verfliegt und nur Augenblickswert beſitzt. Weih
nachten muß zur Tat werden, zur Tat des Glaubens
und der Liebe, zur Tat des Schenkens und der Selbſt
überwindung.

Perſonalien.
50jähriges Dienſtjubiläum. Heute begeht der

Prokuriſt Auguſt Lommel ſein goldenes Dienſt
jubiläum bei der Firma Merſeburger Buntpapier
fabrik Sebaſtian Heilmann, G. m. b. H. 8

Der Jubilar, welcher im 78. Lebensjahr ſteht,
kann auch heute noch ſein Amt bei voller körperlicher
und geiſtiger Friſche bekleiden und wir wünſchen ihm
für die Zukunft das Beſte.

Herr Lommel iſt auch in weiteren Kreiſen be
kannt und beliebt und zählt ſchon ſeit Jahrzehnten
zu den treuen Leſern unſerer Zeitung.

Wehe dem, der keine Heimat hat.
Am Heiligabend gegen 8 Uhr mußten ſich zwei

Polizeibeamte einer hilfloſen weiblichen Perſon in der
Schulſtraße annehmen. Die unbekannte Frau hatte ſich

unter der Schulbrücke ein klägliches
Lager zurecht gemacht und hatte dort genächtigt.
Die Frau, die ſchon einen ziemlich ſtark ver wahr
loſten Eindruck machte, und daher anzunehmen iſt,
daß ſie ſchon längere Zeit das traurige Los erträgt,
wurde von den Polizeibeamten in Schutzhaft genommen
und dem ſtädtiſchen Polizeigewahrſam zugeführt. Jhren
Namen verweigerte ſie hartnäckig anzugeben. Es
handelt ſich um eine Frau aus einem Dorfe, die wegen
trauriger Eheverhältniſſe ihr Heim verlaſſen hat. Das
Wohlfahrtsamt nahm ſich der Bedauernswerten an.

S Weihnachisſingen im Krankenhaus. Der
Volkschor Merſeburg (DAS.) bereitete am 2. Weih
nachtsfeiertag, wie alljährlich, den Patienten des
ſtädtiſchen Krankenhauſes durch mehrere Lieder eine
kleine Weihnachtsfreude und dürften dieſe manchem
Kranken friſchen Lebensmut gebracht haben.

Von einem Müllabfuhrauto angefahren wurde
am Freitagvormittag gegen 9 Uhr ein am Sixtiberg
wohnhafter Arbeiter, der mit einem Handwagen, auf
dem ein Kind ſaß, die Halleſche Straße paſſierte.
Das Auto wollte dem auf der falſchen Straßenſeite
fahrenden Handwagen ausweichen, was ihm jedoch
nicht gelang. Der Arbeiter wurde erfaßt und zu
Boden geſchleudert, ſo daß er einen Beinbruch erlitt
und ins Krankenhaus Saft werden mußte. Das
Kind kam mit leichten Hautabſchürfungen davon.

Radfahrerunfall. Am 2. Feiertag kam es
morgens an der Ecke Poſt Halleſche Straße zu einem
Radfahrerunfall. Ein Radfahrer paſſierte in
ſchnellem Tempo die Poßſtraße und ſtürzte, nachdem
er mit der Bordkante Bekanntſchaft gemacht hatte
und infolge des Schmutzes gerutſcht war, gegen einen
älteren Herrn. Der Herr klagte über Schmerzen in
der rechten Seite und mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben. Auch der Radfahrer kam ohne
Schaden nicht davon. Sein Rad wurde arg be
ſchädigt und mußte nun zum 2. Weihnachtsfeiertag
ſein Stahlroß auf dem Rücken nach Hauſe tragen.

Verein für Heimatkunde. Wir weiſen auf den
heute abend im „Alten Deſſauer“ ſtattfindenden
Familienabend des Vereins für Heimatkunde hin.
Siehe Jnſerat.) Die Vortragsfolge kündet redne

riſche und geſangliche Darbietungen im bunten
Wechſel an.

Reujchrskollekte. Die kirchliche Neujahrskollekte
iſt wieder für die bedürftigen Gemeinden der Provinz
Sachſen beſtimmt. Sie dient mit der Hausſlollekte
dazu, der Provinzialſynode die Mittel zu einer weit
gehenden Liebestätigkeit an den Gemeinden in die
Hand zu legen. Die Zahl der Bittgeſuche hatte im
vergangenen Jahre eine ungewöhnliche Höhe erreicht,
während der Ertrag beider Kollekten weit hinter dem
vorjährigen zurückblieb. Das Evangeliſche Konſiſto
rium der Provinz Sachſen erſucht deshalb die Pfarrer,
die Sammlung am Neufjahrstage ihren Gemeinden
ganz beſonders warm ans Herz zu legen, damit ſie
helfend ihrer Schweſtergemeinden gedenken, die in
einer weniger glücklichen Lage darum ringen müſſen,
ihr kirchliches, beſonders ihr gottesdienſtliches Leben
aufrechtzuerhalten.

Haltet die Hydranten frei von Eis
und Schnee!

Jm Winter wird der Schnee oft zu langen
Wällen am Rande der Bürgerſteige aufgeworfen.
Dabei werden zum größten Teil die Hydranten zu
gedeckt. Bei Ausbruch eines Brandes kann dann
die Feuerwehr erſt nach längerem Suchen die ver
deckten Hydranten auffinden und freilegen. Hier
durch wird koſtbare Zeit für die unverzügliche Be
kämpfung eines Feuers verſäumt. Es liegt daher
im eigenen Intereſſe aller in der Nähe der Hy
dranten Wohnenden, für ſtändiges Freihalten der
Hydranten durch Entfernen der Schneedecke zu
ſorgen. Die Schneedecke über den Waſſerrohren iſt
jedoch nicht zu beſeitigen, da der Schnee bekanntlich
ein Eindringen des Froſtes in das Erdreich und
damit ein Einfrieren der Rohrleitungen erſchwert.
Es empfiehlt ſich auch ſehr, bei Froſt auf die Hy
drantendeckel Salz zu ſtreuen, um einer Vereiſung
der Hydranten vorzubeugen.

Sie haben.

Weihnachten in Merseburg
Ruhige Feiertage bei der Polizei und den Verkehrsunternehmungen.

Vorüber ſind die Feſttage, im Huſch entflohen. So
kurz, wenn man bedenkt, wieviel Vorbereitungen not
wendig waren, wieviel Geld umgeſetzt wurde, bevor ſie

re Nun bleibt nur noch eine kurze Bilanz zu
ziehen.

Mit Schneetreiben nahm das Feſt am Heilig-
abend ſeinen Anfang. Während die Chriſtglocken
läuteten und hier und da in den Häuſern die erſten
Kerzen erſtrahlten, war es ſtill in den winterlich ge
ſchmückten Anlagen. Nur wenige Menſchen traf man
draußen. Einſame Menſchen, die dem Züge der kräch
zenden Dohlen und Krähen Zuſahen, das bittere
NietzſcheWort im Herzen: „Wehe dem, der keine Heimat
hat“ Ja, Weihnachten, im Feſt der Liebe, ſpürt
man die Macht des Wortes: Einſam!

Ein Weg durch die ſtillen Straßen am Abend war
ein Genuß, denn überall tönte das Singen und Klingen
aus den Stuben, in denen ſich Kinder mit den Eltern
um den Chriſtbaum ſcharten. Erinnerungsbilder ſtiegen
ſo greifbar deutlich auf an die eigene ſelige Kinderzeit.

Der erſte Feſttag brachte ein gewandelt Bild. Das
Barometer war ſchon am Heiligabend rapide gefallen
und der Rheumatismus im großen Zeh ſagte es ſchon
tagelang voraus: es gibt

Witterungsumſchlag.
Jm Nu ſtieg das Thermometer auf 6 Grad Wärme

und mehr und vor dem lachenden Blick der Sonne
ſchmolz die dünne weiße Decke, auf Baum und Strauch,
in den Straßen und auf den Dächern.

Die Hoffnung auf den Rodelſport im neuen Sport
koſtüm wurde büchſtäblich zu Waſſer. Und damit war
auch dem Wettbewerb zwiſchen Frau Holle und der
ſtädtiſchen Kehrmaſchine die Grundlage entzogen.
Ordnungsliebende Menſchen hätten allerdings am
Heiligabend lieber geſehen, die Maſchine wäre noch ein
paarmal über den Marktplatz gefahren, denn da ſah es
am 1. Feiertag nach dem Tauen ſehr, ſehr ſchmutzig
aus. Man hatte verſäumt, die Reſte des Chriſtmarktes
zu beſeitigen. Auch am zweiten Feſttag hielt das
warme Wetter an; da nun der Matſch zum großen
Teil aufgetrocknet war, konnte man in der Stadt
ſtarken Verkehr feſtſtellen.

Recht unzufrieden mit dem Verkehr in den Feſt
tagen waren die Verkehrsinſtitute und namentlich

die Reichsbahn.

Sie hatte Sonderzüge und verſtärkte Züge in großer
Zahl eingeſetzt, aber wer nicht in großer Zahl kam,
war das Publikum. Es iſt wenige gereiſt worden zu dieſer Weihnacht. Schon in e Vortagen zum
Feſt war der Reiſeverkehr gegenüber den Vorjahren
auffallend ſchwach. Jn den Feiertagen ſelbſt war auch
der Nahverkehr ſehr gering, eine Erſchei
nung, die man auch bei den Merſeburger überland-
bahnen feſtſtellen a Die wirtſchaftliche Notlage
weiter Kreiſe der Bevölkerung kam überzeugend zum
Ausdruck. So wickelte ſich der Zugverkehr ſehr ruhig
und glatt ab.

Die Polizei
hatte ruhige Tage. Wohl machten ſich einige bedeu
tungsloſere Feſtnahmen nötig, aber ſie ſind ja eine
Begleiterſcheinung der Feiertage. Jm allgemeinen
waren es ruhige Tage, die man den Polizeibeamten
wohl gönnen kann.

Die Feuerwehr

wurde zweimal nächts alarmiert. Das
erſtemal in der Nacht zum erſten Feiertag gegen
244 Uhr, wo der Melder am „Deutſchen Hof“ in Be
wegung geſetzt war, das zweitemal in der Nacht zum
Freitag gegen 283 Uhr am Kloſter. Jn beiden Fällen
haben verantwortungsloſe Elemente die Feuerwehr
leute unnötig in Bewegung geſetzt und um ihren
Schlaf gebracht. Beide Fälle werden unterſucht
werden. Alle Beobachtungen, die von Einwohnern
etwa gemacht wurden, teile man ſofort der Polizei
mit, damit dieſe unüberlegten Streiche die not
wendige Ahndung erfahren.

Die feſtlichen Klänge ſind verweht, aber die eigen
artige Lage der Feſte in der Mitte der Woche bringt
es mit ſich, daß erſt nach dem erſten Januarſonntag
wieder der regelmäßige Alltag nach dem alten Bibel
worte „Sechs Tage ſollſt du arbeiten“ in Kraft tritt.

Vereſne feſern Weſhnacht
Turnerweihnachtsfeier.

Zahlreich hatten Mitglieder und Gäſte der Ein
ladung des Allgemeinen Turnvereins zur Weihnachts
feier Folge geleiſtet, die am 2. Feſttag im „Tivoli“
abgehalten wurde. Nach einigen Muſikſtücken und
einer Begrüßungsanſprache durch den 1. Vorſitzenden
wechſelten in bunter Reihe humoriſtiſche Einlagen und
allgemeinen Geſänge der Weihnachtslieder. Auch das
Turneriſche war nicht vergeſſen worden und zeigten
die Turnerinnen Keulenſchwingen, welches allgemeinen
Anklang fand. Den Abſchluß des unterhaltenden
Teils bildete der Einakter „Blinder Feueralarm“, in
dem die Darſteller ihr Beſtes gaben und lebhaften
Beifall ernteten. Bis in die frühen Morgenſtunden
huldigte dann die große Turnerfamilie in fröhlicher
Stimmung dem Tanz.

Weihnachtsfeier des Turn und Sportvereins 1885.

e n nam 2. Weihnachtsfeiertag die Jugendabteilung desTurn und Sportvereins so n Wer
„Caſind“. Die Veranſtaltung konnte ſich eines ſehr
regen Beſuches ſeitens der Jugendlichen und deſſen
Angehörigen erfreuen. Beim brennenden Weihnachts
baum wurde durch einige Muſikſtücke die Feier ein
geleitet. Nach verſchiedenen Deklamationen und Ab
ſingen des Weihnachtsliedes „O du fröhliche, o du
ſelige“ wurden Langſtabübungen, Frei- Und Hand
geräteübüngen ausgeführt, welche von den An
gehörigen mit großem Beifall aufgenommen wurden.

ie für die Jugendlichen beſtimmten Weihnachts
pakete wurden mit feurigen Augen und beſtem Dank
entgegengenommen. Zum Schluß der Nachmittags
feier rollte das dramatiſche Scherzſpiel für 6 Knaben
„Ohne Fleiß kein Preis“ über die Bühne, ſelbiges
wurde mit größter Exaktheit ausgeführt. Die ganze
Veranſtaltung verlief in ſehr heiterer Turner
ſtimmung, und der Turn und Sportverein 1885 kann
auf ſeine Jugendabteilung, welche ſehr großes
Turnerintereſſe zeigt, ſehr ſtolz ſein. Abends fand
die Weihnachtsfeier ihre Fortſetzung, denn bei einem
guten Beſuch wurde nach Abſpielen einiger Muſik
ſtücke das Weihnachtsluſtſpiel in zwei Auzügen „Auto
Nr. 1880“ zum beſten gegeben, welches bei den Teil
nehmern großen Anklang fand. Ein anſchließendes
Tanzkränzchen hielt die Mitglieder nebſt Angehörigen
in feuchtfröhlicher Turnerſtimmung noch lange
Stunden gemütlich beiſammen.

Bei dem BC. Preußen.
War ſchon der überaus ſtarke Beſuch dieſer am

1. Feſttag im „Schützenhaus“ ſtattgefundenen Weih
nachtsfeier eine äußere Dokumentierung der Bedeutung
und Geltung, der ſich dieſer Sportverein zu erfreuen
hat, ſo wurde des weiteren auch durch den Verlauf
der Veranſtaltung klar, daß Harmonie und Geſellig
keit, die im Verein eine beſondere Pflegeſtätte ge
funden haben, es ſind, auf denen die Erfolge der
Sportler auch in gefellſchaftlicher Beziehung baſieren.
Sauber war dieſe Feier von der Leitung aufgemacht,
wurde doch das ganze Programm (außer der Muſik,
die von der Kapelle Franke, Halle, geſtellt war) von
der Volksbühne Halle unter Leitung des Direktors
Rob. Förſter beſtritten, deſſen Unternehmen ſich mit
dieſer wohl in Merſeburg erſten Durchführung hier
beſtens eingeführt haben dürfte. Wildenbrüchs Melo-
drama „Weihnacht“, von Rob. Förſter mit tiefer und er
lebter Jnnigkeit als Vorſpruch geſprochen, leitete den
erſten, ernſten Teil der Feier ein und ſchuf den ge
wünſchten Reſonanzboden für alle ſpäteren Dar
bietungen, die ſämtlich den Beifall der Beſucher fanden.
Gerade dieſer bunte Wechſel im Programm. in dem
nach Erledigung des erſten Teils der Humor in ſo
überaus reichem Maße immer neue Anforderungen
an die Lachmuskeln ſtellte, wurde zum Urſprung des
Erfolges; beſonders gelungen aus der Fülle des Ge
botenen: die Stimmungskanone Fr. Franke mit ſeinen
Coupletvorträgen, ſeine feinſte Nummer „Der halliſche
Dienſtmann“; künſtleriſch wertvoll die „Heiteren
Lieder“ („Warum denn bloß Liebe im Mai?“, „Neckar
lied“), von L. Allendorf mit erfriſchend neckiſcher Leb
haftigkeit geſungen. Das Theaterſtück „Ein Reinfall
am Weihnachtsabend“ beſchloß den programmatiſchen
Teil, wobei noch die ſaubere Wiedergabe der Muſik
charakterſtücke erwähnt ſei (nur etwas mehr Aufmerk
ſamkeit auch dazu hätte man ſich gewünſcht). Mit
dem üblichen anſchließenden Ball nahm die beſtens
gelungene Veranſtaltung ihren Ausklang.

Weihnachksfeier des VfL.
Der Verein für Leibesübungen Merſeburg feierte

am 1. Weihnachtsfeiertage im großen Saale des
„Caſino“ unter zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern

und Gäſten in herkömmlicher Weiſe ſein Weihnachtsfeſt.
Nach einigen vom Granzauorcheſter geſpielten Muſik
ſtücken brachte die Geſangsabteilung mehrere Lieder
zu Gehör. Jm Anſchluß daran ſprach Frl. Grumbach II
den mit großem Beifall aufgenommenen Prolog. Jm
Namen des Vereins begrüßte das Vorſtandsmitglied
Hönger die Anweſenden. Den Schluß des unterhalten
den Teiles bildeten 2 luſtige, von Mitgliedern geſpielte
Luſtſtücke. Eine Weihnachtsverloſung verſchönte den
Abend. Als dann der Weihnachtsmann ſeine reichen
Gaben verteilt hatte, erſchollen bald die luſtigen Tanz
weiſen und hielten jung und alt noch lange beiſammen.

t

Weihnachksfeier des Sportvereins Marathon.
Der Verein hielt am Sonntag ſeine Weihnachtsfeier
im Gaſthaus Göhlitzſch ab. Die zahlreich erſchienenen
Kinder warteten ſehnſüchtig auf den Weihnachtsmann.
Nach verſchiedenen Vorträgen und gemeinſamen Weih
nachtsliedern wurde die Kaffeetafel der Jugendlichen
es ehe Als da n ha tsmann mit keinenvielen Gaben im Saal erſchien, gab es wohl hier und
da verweinte Geſichter. Erſt als jeder ſein Geſchenk
empfangen hatte und der Weihnachtsmann wieder ver
ſchwunden war, hellten ſich die Geſichter wieder auf.
Froh gelaunt zogen die Kinder heimwärts. Die Großen
blieben bis in die ſpäten Abendſtunden noch recht ge
mütlich beiſammen. Der Verein beſchloß hiermit ſeine
letzte diesjährige gutgelungene Veranſtaltung.

e

Weihnachksvergnügen des KV. „Normania“.
Der Kaufmänniſche Verein „Normania“ hatte ſeinen

großen Mitglieder und Freundeskreis am 2. Feiertag
nach dem „Strandſchlößchen“ zu einem Weihnachts
vergnügen eingeladen. Nach einleitenden Konzertſtücken
führten Kinder von Vereinsmitgliedern ein hübſches,
kleines Weihnachtsſpiel „Der Heidenkinder Weihnachten
auf. Mit Eifer und Hingabe waren die Kleinen bei
ihrer Aufgabe. Dann kam der Weihnachtsmann und
brachte kleinen und großen Kindern reiche Gaben, all
ſeitig viel Jubel auslöſend. Den Abſchluß der Pro
grammfolge bildete ein Schwank „Die Weihnachtsver
lobung mit Hinderniſſen“, von Mitgliedern des Drama
tiſchen Vereins „Euterpia“ friſch und natürlich geſpielt.
Nach einer Reihe von üblichen Verkleidungen und Ver
wechſlungen gab es die ünausbleiblichen zwei Ver
lobungspaare. Zwiſchen und nach den Vortragsſtücken
wurde fleißig das Tanzbein geſchwungen.

Weihnachksfeier bei der „Eukerpe“.
Vor überfülltem Hauſe veranſtaltete der Dramatiſche

Verein „Euterpe“ am 1. Weihnachtsfeiertag im „Tivoli“
ſein Weihnachtsvergnügen. Der Verein hatte diesmal
ſeinen Mitgliedern und Gäſten etwas Beſonderes auf
getiſcht. Zur Aufführung gelangte das erſt neu
erworbene Weihnachtsſchauſpiel „Zwei rote Roſen“ von
W. Panneck. Die Handlung führte eine Wärme in ſich,
die die Gäſte vom Anfang bis zum Ende im Banne
hielt. Der Verfaſſer dieſes Schauſpiels hatte es meiſter
haft verſtanden, ſeinem Stücke die echte Weihnachts
erfüllung zu geben, und die Weihnachtslieder waren
recht geſchickt in die Handlung eingeflochten. Der
Verein verfügt über gute dilettantiſche Kräfte und hatte
die Rollen gut beſeßt. Ein Weihnachtsball ſchloß
fich dem Theater an.

Operettenabend des Geſellſchaftsvereins „Enterpia“.
Einen großzügigen Operettenabend veranſtaltete

am Mittwoch (T. Weihnachtsfeiertag) der Geſell
ſchaftsverein „Euterpia“ im „Strandſchlößchen“, Der
Beſuch der Veranſtaltung war ein überaus zahl-
reicher. Zu wiederholtem Male wurde auf viel
ſeitigen Wunſch die Kinokönigin“, Operette in drei
Aufzügen von G. Okonkowſki und J. Freund, zur
Aufführung gebracht. Mit dieſer Aufführung hatte
der Verein erneut den Beweis erbracht, daß in ſeinen
Reihen tüchtige Kräfte vorhanden ſind, die theatra-
liſch etwas Gediegenes zu bieten vermögen. Dem
Theater ſchloß ſich ein Tanzkränzchen an, das die
Mitglieder und geladenen Gäſte noch lange Stunden
in gemütlicher Weihnachtsſtimmung zuſammenhielt.

Kabarettabend im „Bürgerhof“.
Am 1. Weihnachtsfeiertag hatte der Beſitzer des

„Bürgerhofes“ zu einem Kabarettabend eingeladen.
Der Beſuch war ſo zahlreich, daß viele keinen Platz
mehr bekamen und umkehren mußten. Die auf
tretenden Künſtler ſorgten für gute Unterhaltung.
Vor allem war es auch hier wieder der Komifer,
welcher für ausgelaſſene Stimmung ſorgte. Jn den
Pauſen ſpielte die bekannte Hauskapelle.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend. ten

Mit dem Vordringen der großen atlantiſchen Zyklnach der Korküchen Nordſer hin hat ſich auch milde

ozeaniſche Luft über ganz Deutſchland ausgebreitet.
An vielen Stationen, an denen geſtern morgen noch
5 Grad Kälte herrſchten, liegen die Morgenkemperag-
turen um 10 Grad höher. Die Niederſchläge ſind
daher allenthalben in Regen übergegangen. Im Flach
lande iſt daher die Schneedecke allgemein wieder ve
ſchwunden, nur in höheren Lagen iſt noch eine ſolche
vorhanden. Der Brocken meldet heute 30 Zentimeter.
Da der Zufluß maritimer Luft weiter anhalten wird
ſo müſſen wir zuerſt mit der Fortdauer des milden

Wetters rechnen. SAusſichten: Bei mäßigen bis friſchen füdweſt
lichen Winden vorwiegend krübes, mildes Welter mit
vereinzelten Regenfällen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg S
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Freunde u. Bekannten geben
Sie zweckmäßig durch eine
Anzeige im „Merseburger
Korrespondent“ bekannt
Dieser Weg ist der
einfachste u. billigste
Der Glükwunsch- Anzeiger

Ihren
Glückwunsch

S für das Neue Jahr erscheint
in der Silvester- Ausgabe am
31. Dezember und bitten wir,

uns Ihre Bestellung bis
Dienstag, den 31. Dezember,
vormittags 9 Uhr, aufzugeben

S èö hu n
Zweckverband Leunga.

Nächtlicher Gottesdienſt.

X Röſſen. Wie alljährlich fand in der katho
liſchen Kirche in der Weihnachtsnacht um 12 Uhr die
Feier der Chriſtmette ſtatt. Trotz der ungewohnten
Stunde war die Kirche ſchon vor der Zeit ſtark ge
füllt. Auch mancher, der ſonſt das Gotteshaus ſelten
beſucht, war herbeigeeilt, um am Feſte der Liebe eine
Erbauungsſtunde zu erleben. Die Kirche ſtrahlte im
reichſten inenſchmuck und Lichterglanz. Jm linken
Seitenſchiff iſt eine große Krippenanlage geſchaffen.
Der Go ienſt wurde in beſonders feierlicher
Weiſe abgehalten. Die Gläubigen ſangen. mit Be
geiſterung ihre alten, beliebten Weihnachtslieder, und
der Kirchenchor unter Leitung von Lehrer Grebing
fang zwei wohllautende mehrſtimmige Lieder Für
die Gläubigen iſt die Chriſtmette, nachdem ſie den
Heiligen Abend froh plaudernd im Kreiſe ihrer A

hörigen verbracht haben, eine Stunde der San

r iſt die riſtwbei alt und jung ſoſehr beliebt. Auch manche A re
gläubigen ſah man unter den r re Am2. Weihnachtsfeiertage ſang der Kirchenchor eine

iſtimmige lateiniſche Meſſe, die ihm gutdrei gelangAls Fortſchritt kann geſagt werden, daß der Chor
eine größere Stärke und Fülle zeigte.

Abbruch und Aufbau.
Leunga. An der Ebertſtraße iſt das alte provi

ſoriſche Schulgebäude, das ſogenannte „Wernerſche
Haus in letzter Zeit abgeriſſen und vor den Feier
tagen die leßten Trümmer beſeitigt worden. Das
Gebäude war keineswegs baufällig, aber es war nicht
in den modernen Siedlungsplan einzuordnen; man
fühlte ſchon lange, daß es auf dem „Ausſterbe-Etat
ſtand. Nur der Umſtand, daß man es noch zur not
dürftigen Unterkunft zweier Schulklaſſen brauchte,
ermöglichte die lange Schonzeit. Nun iſt es end
gültig verſchwunden, und damit wieder ein Stück
AltLeuna! Es iſt dadurch aber ein ſchöner freier
Platz entſtanden, wie er hier auch nötig ſein wird,
wenn an dieſer Stelle erſt noch die neue, bereits
begonnene zweite direkte Fahrtſtraße nach e
burg in die Kreuzung Leunger StraßeEbertſtraße
einmünden wird. Jn erſter Linie haben alſo Ver
kehrsrückſichten das Schickſal des Wernerſchen Hauſes
beſiegelt. Den nun enkſtandenen großen Platz wird
in abſehbarer Zeit eine bereits projektierte Warte-
halle für die Fahrgäſte der UÜberlandbahn zieren,
zweifellos eine längſt notwendige Angelegenheit.

Auch die neuere kleine Volksſchule in der Ebert
ſtraße ſteht ſeit der Fertigſtellung der neuen großen
Schule verwaiſt da. Sie ſoll das Heim der Be
rufsſchule des Zweckverbandes Leung werden.
Allerdings werden hierzu die vorhandenen Räumlich
keiten nicht ausreichen. Ein Auf oder Anbau wird
nötig ſein zur Schaffung von ein bis zwei neuen
Klaſſen und eines Nähſaales. Über die endgültige
Form des Erweiterungsbaues wird in Kürze die
Entſcheidung fallen.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 27. Dezember.

Das Tauwetter der letzten Tage hat die Schneever e
hältniſſe in ſämtlichen deutſchen Gebirgen beſonders
ſtark verſchlechtert. Jn den weſtdeutſchen Gebirgen und
im Harz beſtehen keine Sportmöglichkeiten.
In den Bergen Südoſt und Süddeutſchlands haben ſich
dagegen die Bedingungen für Ski etwas gebeſſert, da
Neuſchneefälle in den letzten 24 Stunden vorgekommen
ſind und ſtellenweiſe die Schneedecke um mehr als
15 Zentimeter verſtärkt wurde. Aus ſächſiſchen und
ſchleſiſchen Bergen werden durchweg mäßige Sportmög-
lichkeiten gemeldet. Auch in Thüringen ſind die
Sportverhältniſſe nur ſehr gering.

Harz.
Braunlage (600): Schneehöhe 5 Zentimeter, Tem

peratur 0 Grad; wolkig, Pappſchnee, Ski und Rodel
nur ſtellenweiſe möglich.

Brocken (1148): 30 Zentimeter, 3 Grad; neblig.
Thüringen.

IJnſelsberg (910): 25 Zentimeter, 2 Grad;
Schnee vereiſt, Ski und Rodel gut.Oberhof (810): 12 Zentimeter, 1 Grad; wolki
Schnee verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.

Gehlberg (706): 10 Zentimeter, O Grad; wols
Schnee verharſcht, Ski und Rodel nur ſtellen
möglich.J Ndricheoda Spiehberghaus (700): 15 Zentin en

neblig

1 Grad; heiter, Schnee mit Rauhreif, Ski und ode
nur ſtellenweiſe möglich.



eine Eiskälte herrſchte.
Paletot
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machen wollten, beſonders auch die Knaben auf dem

Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 27. Dezember 1929. Ar. 302.

Glücklicher Gewinner.
id Lauchſtädt. Aus der Lotterie der Deutſchen

erſchaft fiel ein Gewinn von 3000 Mark nach
tüchſtädt. Der glückliche Gewinner iſt ein Buch
hilfe, der in der Lauchſtädter Buchdruckerei

ſteht ein Stein am Wege
S Döllnitz. Jm Döllnitzer Holze, unweit des ſo
nannten Markgrabens“, ſtand ein altersgrauer,

r Stein, an dem das Volk nur ſcheu vorVor langen Jahren, am 31. Oktober 1877,

hier der in Döllnitz ſtationierte Gendarm
araſch ein Opfer ſeiner Pflicht geworden. Bei

Verfolgung von Wilderern kam er mit ihnen ins
emenge und wurde am andern Tage eret aufgefunden. Zum Gebenten des
t Beamten hatte man ſeinen Namen und die

Daten des Todes in den Stein einhauen laſſen, doch
der Zahn der Zeit ließ die Zeichen im Laufe der

Jahre verwittern, ſo daß man ihren Sinn kaum
noch deuten konnte. Nur bei der Landbevölkerung
hatte ſich die Kunde von der grauſigen Tat erhalten,

ind im Volksmunde hieß der Waldteil ſeit dieſer
ſeit der „Mordbuſch“. Jetzt iſt das Gedächtnis an
en pflichttreuen Beamten erneut wachgerufen

worden. Die Landjägervereinigung des Saalkreiſes
e der Mordſtelle einen neuen Stein ſetzen

laſſen, mit Namen und Todestag des Toten. Durch
ine kurze Feier, im Beiſein vieler Landjäger, wurde
as Gedächtnismal eingeweiht und zwei Kränze zu

Ehren des toten Kollegen niedergelegt.
Liederabend.

S Ammendorf. Am 1. Weihnachtsfeiertag warte
ten die Vereinigten Männerchöre der Arbeiter
geſangvereine Ammendorf und Reideburg (DAS.)

Goldenen Adler“ mit einem Liederabend
volkstümlicher Art auf. Der vereinigte Chor ſang

Volkslieder in Bearbeitung von Friedrich Silcher,
A. v. Othegraven, H. Gal, Kaſpar Schmidt uſw. Drei
ruſſiſche Volkslieder, von Felix Malden bearbeitet,
gaben einen Einblick in die ruſſiſche Volksmuſik. Von
dieſen ſei beſonders „Heuch-la“ und „Dubinuſchka“
erwähnt. „Der Krähwinkler Landſturm“ von H. Gal
brachte reichen Beifall. Die Leiſtungen des Chores
waren gute; eindrucksvoll und präziſe wurden die

Lieder (ohne Notenblatt) unter W. Utechts Lei-
tung vorgetragen. Frl. Dora Trömer (Merſe
burg) ſang mik ihrem hellen Sopran mit Empfindung
einige Lieder von L. v. Beethoven, Fr. Schubert und
F. MendelsſohnBartholdy und erzielte gute Erfolge.

Die Heizung des Saales war ſehr mangelhaft,
Der Chorleiter mußte im

Gewiß eine nicht alltäglichedirigieren!
Tatſache!

Die geſtohlenen Gegenſtände kehren zurück.

S Lochau. Der bereits gemeldete Einbruch bei
m Lehrer Sch. wird immer ſonderbarer. Schon

gleich nach dem Einbruch fand der hieſige Friedhofs
wärter auf dem Friedhofe zwiſchen den Gräbern eine
Radioſpule. Es wurde natürlich angenommen, daß
die Diebe dieſelbe verloren hätten. un fand aber
am 2. Weihnachtsfeiertag früh derſelbe Wärter aber

mals auf dem Friedhofe mehrere geſtohlene Gegen
ſtände. Unter anderen ein Fernglas, eine Radfahr
lampe und eine Spule. Dieſe Gegenſtände ſind aber
nicht etwa durch die zweiwöchentliche Abweſenheit
angeroſtet, ſondern ſind ebenſo neu und ſauber, wie
am Tage des Diebſtahls. Es ſteht daher einwandfrei
e die gefundenen Sachen erſt in der letzten

zie Fundſtelle gebracht worden ſind. E.
als vb es die Einbrecher doch mit

ie ganze Sache

riege
Burgſtaden. Jm weihn ich ückten S le

des San en Sag en e eng der
Kriegerverein eine gutbeſuchte Weihnachtsfeier ab.
Nach kurzer Begrüßung durch den Vereinsvorſitzenden,

Gutsbeſitzer Otto, hielt der Schriftführer des Vereins,
Lehrer W. Tietge (Cracau), eine ſinnige Anſprache
über „Das Weihnachtsfeſt, ein Feſt des Lichts“, die
recht beifällig aufgenommen wurde. Als nun traute
Weihnachtslieder durch den Raum klangen und die
Kinder der Vereinsmitglieder mit netten Gaben be

dacht wurden, erreichte der Jubel ſeinen Höhepunkt,
und alt und jung wurde von der rechten Weihnachts
ſtimmung ergriffen.

h Die neuen Gemeindevorſteher.
S Altranſtädt. In der letzten Gemeinde

vertreterſitzung fand die Wahl des Gemeinde
vorſtehers und der Schöffen ſtatt. Gemeindevorſteher
wurde Maurer Hauck. Als Schöffen gingen aus der
Wahl hervor Lagerhalter Geye r und Schuhmacher
meiſter Löſchke.

Typhus
S Altranſtädt. An Typhus erkrankten in

einer hieſigen Familie Mutter und Tochter. Die
Mutter iſt bereits geſtorben. Um Anſteckungs

gefahr vorzubeugen, wurde das Kind dem Krankenhauſe
zugeführt. Die Urſache der beiden Krankheitsfälle
konnte bis jetzt noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt werden.

S Kleinlehna. Die letzte Gemeindevorſteher
und Schöffenwahl brachte folgendes Ergebnis:
Gemeindevorſteher: Rudolph Schöffen: Sperlich
und Hoffmann,; Hilfsſchöffe Krahnefeld.

S Rampitz. In der letzten Gemeinde
vertreterſitzung wurde Landwirt Killge als
Gemeindevorſteher gewählt. Als Schöffen gingen aus
der Wahl hexvor: 1. Schöffe Schloſſer Bernſtein,
2. Schöffe Korbmachermeiſter Ka ufmann. Erſatz
ſchöffe wurde Kaufmann Meinhardt.

Aus dem Geiſeltal.

Weihnachten in Großkahna.
Großkahna. Bei Fiſcher bot der Arbeiter

Geſangverein „Eintracht“ einen m gelungenen
Vlhnewt Das Weihnachtsſtück „Menſchenleid und

eihnachtsfreud“ zeigte einen tiefen Jnhalt und
wurde recht gut durchgeführt. Beſonders die Ver
treter der Hauptrollen leiſteten Ausgezeichnetes. Jm
anzen Zuſammenſpiel bewies ſich eine- geſchickteSeitang und ein feiner Geiſt. Der Gemiſchte Chor

trat zum erſten Male an die Offentlichkeit und
erntete reichen Beifall. Hoffentlich erhält er guten
Zuwachs an Frauenſtimmen. Bei Ohme bot der
Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ dasſelbe Weihnachts
ſtück wie der Arbeiter- Geſangverein neben anderen

Vorführungen. Auch hier wurde Beifall geerntet.
Bei Nöckel hatte wieder der Turnverein „Germania“
eine große Gäſteſchar vereinigt zum Feſtabend. Der
luſtige Schwank vom „ſtrammen Jungen“ ſetzte die

Zuhörerſchaft in dauernden Jubel, ſo daß man oft
die Spieler kaum verſtehen konnte.

Schulweihnacht.

S Großkayna. Die SchulWeihnachtsfeier in derTurnhalle nahm einen überaus ſchönen Verlauf. Die
Weihnachtslieder des Schulchores unter Begleitung
der Schülerkapelle kamen gut zum Vortrag. Der Schul

leiter hatte in ſeiner feinſinnigen Anſprache über das
rechte Geben geſprochen und gezeigt, wie in unſerer
Feier die Kinder ihren Eltern ein Weihnachtsgeſchenk

in Bad Lauchſtädt
S Bad Lauchſtädt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften

traten noch einmal in dieſem Monat zuſammen, da
hochwichtige Entſcheidungen zu treffen ſind. Nach Er
öffnung und Begrüßung durch den Stadtverordneten
vorſteher wird in Erledigung der reichhaltigen Tages
ordnung eingetreten. Es werden die Ergebniſſe der
ſtattgefundenen Kaſſen prüfungen im November
und Dezember bekanntgegeben. Beanſtandungen waren
nicht zu verzeichnen. Durch die Stadtverordneten Heſſe,
Ackermann und H. Rühlemann ſind die Vorgänge bei
der Stadtverordnetenwahl geprüft und richtig
befunden worden. Mit einer Stimmenenthaltung wird

die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahl anerkannt. Nun wird zur Wahl einer
Prüfungs kommiſſion bei einer kommenden
Wahl geſchritten. Dieſer Nachtrag zur Geſchäftsordnung
erhält folgende Faſſung: Zwei Stadtverordnete prüfen
nach jedem Wahlgang die Stimmzettel, die dann ver
nichtet werden.

Wahl der Beiſitzer zum Mieteinigungsamt.
Da vom Hausbeſitzerverein keine Vorſchläge gemacht
worden ſind, werden vom Magiſtrat Mechanikermeiſter
Meiſel, Klempnermeiſter Demand, Bäckermeiſter
Götze in Vorſchlag gebracht. Aus dem Kreiſe der
Mieter werden die Bürger O. Wuſterhauſen,
F. Haman und G. Sachs vorgeſchlagen. Dem Vor
ſchlag des Magiſtrats wird zugeſtimmt.

Beitritt der Stadt Lauchſtädt zum Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband.

Nachdem das Für und Wider genügend erwogen
worden iſt, lehnt die Verſammlung den Bei
tritt ab. Es wird weiter über die
Beſetzung der freigewordenen ſtädtiſchen Arbeiterſtelle

beraten. Da der jetzige Parkwächter O. Wuſterhauſen
gewiſſermaßen ſchon im Dienſte der Stadt geſtanden
hat und ſeine Eignung feſtſteht, wird von einer Aus
ſchreibung der Stelle abgeſehen und der Genannte zum
ſtädtiſchen Arbeiter beſtellt. Die dann freiwerdende
Parkwächterſtelle ſoll für Ortsanſäſſige ausgeſchrieben
werden.

Anerkennungsgebühr
für 3 Leitungsmaſten der Reichspoſt.

Da der Pachtvertrag mit der Poſtverwaltung am
31. März 1930 abläuft, beſchließt die Verſammlung, die
Anerkennungsgebühr anzunehmen.

Über den

Beitritt zum Gemeindeunfallverband
wird nun weiter getagt. Die Stadtverordneten erklären
ſich einverſtanden, wenn die Beiträge billiger ausfallen,
als die jetzt gezahlten Beträge für Verſicherungen. Bei
Nichteintreten einer Verbilligung ſoll die Vorlage noch
mals zur Beſprechung kommen. Da beim

Bau der ſtädtiſchen Notwohnungen
bedeutende Uberſchreitungen der Anſchläge ſtatt
gefunden haben, hat die Stadtverwaltung die Erd-,
Maurer und Zimmerarbeiten durch Architekt Reibe
ſtein, hier, prüfen laſſen. Die Nachforderungen, die
über die Feſtſetzungen des Sachverſtändigen hinaus
gehen, werden nicht bewilligt. Weiter beſchließt das
Kollegium, eine von der Stadt beim Bau der Not
wohnungen aufgenommene Hypothek von 10000 RM.
zu tilgen.

Von den
Dringlichkeitsanträgen,

die als ſolche anerkannt werden und zur Vorleſungkommen wird der erſte der geheimen Tien J

der einem Anlieger beim Bau des Verbindungsweges
St. Ulrich Querfurter Straße entſtanden iſt. Der
Antrag wird dem Magiſtrat zur Bearbeitung übergeben
Die Dringlichkeitsanträge 2 und 4 fordern eine

Notſtandsunterſtützung für alle Erwerbsloſen.
Da man aber in der Verſammlung auch die ver
ſchämten Armen nicht übergehen will, kann man
einer vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Löſung der An
gelegenheit nicht zuſtimmen, ſondern wählt neben der
Wohlfahrtskommiſſion noch die Stadtverordneten
Wolfram, Hartmann und Bornſchein, die mit dem
Magiſtrat am Morgen des 24. Dezember tagen ſollen,
um alle Unterſtützungsbedürftigen, die mit Kohle
Kartoffeln und Milch bedacht werden ſollen, feſtzuſtellen.

Es folgt eine geheime Sitzung.

in Großkayna

beleuchtung Wohnungsnot Nothilfe.
S Großkayna. Zur Gemeindevertreter-

ſitzung, der eine reichhaltige Tagesordnung zur
Erledigung vorlag, war auch eine große Schar Zu
r im Sitzungslokal anweſend. Zur Verhand
ung ſtand zuerſt die

Regelung der Vorflut
in dem weſtlichen, am tiefſten gelegenen Ortsteile,
früher Kleinkayna. Bei ſtarken Gewittergüſſen
oder bei plötzlich eintretendem Tauwetter haben die
betreffenden Gehöfte ſehr unter den zufließenden
Waſſermaſſen zu leiden, da infolge der Abraumhalte
und des Förderbahndammes ein Waſſerabfluß nach
den tieferen Gräben nach der Leiha zu nicht möglich
iſt. Nach wiederholten Verhandlungen hat ſich die
Gewerkſchaft Michel bereit erklärt, einen Flut

reichen Gabentiſche aus ihrer Werkſtatt. Die Spiele
der Kinder „Jm Puppenladen“ (Klaſſe VI „Auf
dem Weihnachtsmarkte“ (Klaſſe III) und „Die Zauber
tanne“ (Klaſſen VII a, IVb, II und Ib) ernteten
reichen, wohlverdienten Beifall. Die im planmäßigen
Werkunterrichte der Knaben angefertig-
ten Spielſachen und Haushaltsgegen-
ſtände erweckten große Freude und viel Wünſche, in
der anſchließenden Verloſung etwas zu gewinnen.
Deshalb waren die einigen hundert Loſe im Nu ver
kauft. Wie die glücklichen Gewinner, freuten ſich aber
auch die kleinen Handwerker ihres gelungenen Werkes
Der Beſuch des Abends war ſehr zahlreich, ein Beweis
dafür, daß man ſich an Kinderdarbietungen recht freuen
kann und will, aber auch dafür, daß in unſerer Turn
halle recht angenehme Feierſtunden ohne Störungen
erlebt werden können.

Weihnachtsfeier.
S Crumpa. Der Turnverein Crumpa hielt am

1. Weihnachtsfeiertag im Gemeindegaſthauſe einen
Werbeabend ab, der ſich eines guten Beſuches zu er
freuen hatte, obwohl die Witterung ſehr unfreundlich
war. Die Vortragsfolge, welche nicht weniger als
17 Punkte enthielt, war glänzend zuſammengeſtellt
und ſprachen die einzelnen Darbietungen ſehr gut an.
Es ſollen perſönliche Einzelleiſtungen nicht heraus
gegriffen werden, es dürfte genügen, wenn hier ge
ſagt wird, daß jeder einzelne vom Vorſtand bis zum
jüngſten Mitwirkenden ſein Beſtes gegeben hat. So
waren die Gruppenbilder prächtig geſtellt, die Frei
übungen exakt vorgeführt, die Volkstänze allerliebſt

anzuſehen, ſowie das einaktige Weihnachtsſtück: „Dort,
wo die grünen Tannen ſteh'n“, recht unterhaltend.

We

ko e i vor Wbehalten. Der dritte Antrag bohandelt einen Schaden,

Waſſernot in Kleinkayng Obſtnutzungen Orts

e

De Gemeincdeparſlamente fagen
graben zur Aufnahme des Waſſers zu führen undeine tiefe eutde durch die Unterführung des Bahn

dammes, damit das Waſſer nach dem alten Sport
platz und dem dahinterliegenden vertieften Felde ab
laufen kann. Die Gemeindevertretung ſtimmt dieſer
Regelung zu unter der Vorausſetzung, daß weiter
Maßnahmen getroffen werden, ſofern die genannte
nicht ausreichende Abhilfe bringt.

Verkauf des Bepflanzungsrechts an der
Provinzialſtraße.

Ein alter Vertrag zwiſchen der früheren Ge
meinde Kleinkayna und der Provinz bat daß die
Gemeinde die Straßenſeiten nur mit uerkirſchen
und Pflaumen bepflanzen darf. Wohl 80 Jahre
nach Abſchluß des Vertrags hat man aber eine An
zahl Birnbäume gepflanzt. Dieſe Birnbäume ſollten
auf Antrag der Provinz weg, da ſie vielleicht ein
Verkehrshindernis werden könnten. Der Gemeinde
e hat nun perſönlich mit maßgebenden Stellen
verhandelt und erreicht, daß die Birnbäume ſtehen
bleiben und die Gemeinde noch 30 Jahre die Obſt
nutzung behält. Da aber die Naumburger Straße eine
Hauptverkehrsſtraße iſt und vielleicht noch einmal
verbreitert werden muß, liegt der Provinz daran,
das Bepflanzungsrecht zu erhalten. Es werden des
halb mit Zuſtimmung der Gemeindevertretung Ver
handlungen gepflogen werden, die einen Verkauf des
Bepflanzungsrechts zum Ziele haben. Bei den perſön
lichen Verhandlungen mit den Provinzialbehörden
hat der Gemeindevorſteher gleichzeitig die Zuſiche
rung erreicht, daß die Naumburger Straße,
ſoweit ſie unſern Ort berührt, als Teerſtraße
ausgebaui werden ſoll. Damit wird einem
großen Übel abgeholfen; denn es dürfte wohl kaum
eine ſchlechtere Provinzialſtraße geben als das Stück
Naumburger Straße um Großkaynag herum bei
Regenwetter.

Nun kam zum ſoundſovielten Male wieder
die mangelhafte Ortsbeleuchtung

ur Sprache. Die Gemeinde kann von ſich aus keine
rennſtellen anbringen laſſen, da die Gewerkſchaft

Michel alleiniges Recht dazu hat. Man will aber
nun ernſthaft an die Arbeit gehen, daß wenigſtens
1930 die Sache in Ordnung gebracht wird. Damit
dann die Lampen regelmäßig brennen, wird man
wahrſcheinlich eine Einſchaltuhr einbauen.

Der nötige
Schulerweiterungsbau

machte eine Verhandlung wegen Anſiedlungsauflagen
mit der Gewerkſchaft und der Bewo notwendig, die
zu einem Vergleichsvorſchlag geführt hat, dem die
Gemeindevertretung zuſtimmt. Es iſt nun zu er
hoffen, daß der Bau baldigſt begonnen
werden kann.

An Weihnachtsbeihilfen für Bedürftige
werden über 1100 M. bewilligt. Es war ein ſchweres
Stück Arbeit für die Wohlfahrtskommiſſion, die
Gelder zu verteilen; denn jeden zufriedenzuſtellen,
iſt bei der Knappheit der vorhandenen Mittel un
möglich.

Der Wohnungsbau
iſt ſo weit fortgeſchritten, daß im Februar mit Bezug
der Wohnungen zu rechnen iſt. Die in Ausſicht ge
ſtellten Mieten werden ſich den hier ortsüblichen
Mietſätzen angleichen, unter Umſtänden ſogar noch
etwas niedriger gehalten werden können. Uber die
endgültige Feſtſetzung der Mieten und Vergebung der

ohnungen erhalten der Gemeindevorſtand und diee ein von der Gemeindevertretung

Pllm t eEine längere Zeit nahm die Beſprechung der
Erwerbsloſenfürſorge in Anſpruch, da
hierzu ein „vielſeitiger“ Ankrag vorlag. Es wird
nicht verkannt, daß große Not vorliegt, daß aber nur
von Fall zu Fall über die Behebung oder Linderung
derſelben entſchieden werden kann. Nach Anſicht des
Gemeindevorſtehers wird im Laufe des Winters die
Gemeindekaſſe wiederholt eingreifen müſſen, ſo daß
über den Antrag des kommuniſtiſchen Gemeinde
vertreters hinausgegangen werden muß. Auch wird
ſo bald als möglich mit den Vorarbeiten zum Schul
anbau begonnen werden, um zahlreiche Arbeitsloſe
in Arbeit bringen zu können.

Kurz nach 283 Uhr wurde die inhaltreiche, trotz
allerlei ruhig und ſachlich verlaufene
Sitzung geſchloſſen.

in Frankleben
S Frankleben. Die neugewählten Gemeinde

vertreter nahmen in ihrer letzten Sitzung die Wahl
des Gemeindevorſtehers vor: Dabei wurde als Ge
meindevorſteher im 1. Wahlgang O. Jährling (KPD.)
mit 5 Stimmen gewöählt, die bürgerliche Liſte ſtimmte
mit 4 Stimmen für M. Geißler. Als langjähriger
Gemeindevertreter und Schöffe erhielt Fliege den
1. Sitz und Haring den 2. Sitz. Von den Erwerbs
loſen waren einige Anträge auf Gewährung von
Weihnachtsbeihilfen geſtellt. Von bürgerlicher Seite
wurde vorgeſchlagen, den Antrag zu vertagen, um
erſt die Vermögensverhältniſſe der Gemeindekaſſe zu
prüfen. Die Vertreter der SPD. unterſtützten dieſen
Vorſchlag. Jm Zuhörerraum fielen dabei ſehr un
liebſame Außerungen. Die Ruheſtörer mußten
wiederholt zur Ordnung gerufen. werden. Mit
7 gegen 3 Stimmen wurde der Vertagungsantrag
angenommen.

Der Eintrittspreis war, wie immer, niedrig be
meſſen, ſo daß es jedermann möglich war, die Veran-
ſtaltung zu beſuchen. Am 2. Feiertag fand ein
öffentliches Vergnügen des Turnvereins ſtatt.

Weißenfels und Umgebung.

Einbruch in die Poſtagentur.
Granſchütz. Jn die Räume der hieſigen Poſt

agentur, der außerdem die Dörfer Röſſuln und
Aupitz angeſchloſſen ſind, wurde ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl in der a zum Heiligabend aus
geführt. Die Spitzbuben haben vielleicht den Ein
gang der Abendpoſt beobachtet und erwarteten veiche
Beute. Sie ſind von der Gartenſeite des Grund
ſtückes des Poſtagenten eingedrungen und erbrachen
Verſchlußladen und Fenſterſcheibe. Fünf Pakete, die
zur Beſtellung gelangen ſollten, wurden erbrochen
und außerdem der Behälter, in dem ſich einiges
Wechſelgeld befand. Ein vermuteter größerer Geld
betraäg konnte nicht erbeutet werden. Jm Poſtraume
ließen ſie in der Eile eine Waſchleine, eine Akten
taſche und in dieſer zwei Zeitungen zurück. Die ſofort aufgenommenen polſgemaen Ermittelungen
führten bisher zu keinem Ergebnis

Weitere Orsrichter- und ren wahlen im Amts
bezirk Goſeck.

A Markröhlitz Zum Ortsrichter wurde
der Landwirt Otto Brendel wiedergewählt. Neu
als Schöffen der Gärtner Oswald Winter und
der Landwirt Oskar Winter.
ſtellvertreter der Landwirt Julius Panſe.

Zum Schöffen

KPettſtädt. ger Ortsrichter wurde der
Landwirt Arthur Walther zu Schöffen die Land
wirte Kurt Reifert und Albert Mahler, zum
Schöffenſtellvertreter der Arbeiter Otto Degen
wiedergewählt.

A Pödeliſt. Der Landwirt Willy Hofmann wurde
wieder zum Ortsrichter, neu die Landwirte
Edmund Günther und Artur Dathe zu Schöffen,
ſowie der Landwirt Emil Hoffmann zum
Schöffenſtellvertreter gewählt.

A Dobichau. Wiedergewählt wurde der Land
wirt Woldemar Kögel zum Ortsrichter, die Land
wirte Friedrich Schlag und Guſtav Hoffmannzu Schöffen, ſowie der Landwirt Emil Hoffmann
zum Schöffenſtellvertreter.

Ka

Sch dhardt zu Schöffen

Aus dem Mansfeldiſchen.

Tödlicher Unfall.
D Obereſperſtedt. Niedergehende Kohlen

maſſen verſchütteten den 29jährigen Bergmann Fritz
Jahn im Tiefbau auf der Grube „Walthers Hoff
nung“ in Stedten. Unermüdliche Rettungsarbeiten
hatten leider keinen Erfolg, und der Bedauernswerte
konnte nur als Leiche geborgen werden. Er iſt ver
heiratet und Vater von drei Kindern.

Gemeindevorſteherwahl.
I Obereſperſtedt. Jn der letzten Gemeinde

vertreterſitzung wurde der bisherige Gemeinde
vorſteher Hermann König wiedergewählt. Neu
gewählt wurden Otto Krampe zum 1. Schöppen, Paul
Herold zum 2. Schöppen und Kurt König zum
Schöppenſtellvertreter. Als Weihnachtsbeihilfe
wurden bewilligt: für Erwerbsloſe und Aus
geſteuerte 5 Mark je Perſon und 3 Mark je Kind.

Die Wahl des Gemeindevorſtehers!
I Antereſperſtedt. Die letzte Sitzung der Ge

meindevertreter brachte die Wiederwahl des Ge-
meindevorſtehers, Gutsbeſitzers Richard Koch, des
1. Schöppen Otto Ballas und des 2. Schöppen Otto
Schinke.

Weiße Wand

Lichtſpielpalaſt Sonne“. Der während der Feier
tage mit durchſchlagendem Erfolg gezeigte Luſtſpiel
ſchlager „Du ſoklſt die Königin meines
Herzens ſein“ gelangt auch noch heute, Freitag,
zur Vorführung. Regiſſeur und Photograph haben
gemeinſam die amüſante Handlung in ſchönen und
wirkungsvollen Szenen und Bildern auf den Film
ſtreifen gebannt und haben hierdurch dem Film ſchon
im voraus den Erfolg geſichert. Aus der Reihe der
Mitſpieler ragt die beliebte Schauſpielerin Ly a Mar a
beſonders hervor. Liebenswürdig und ſcharmant, immer
luſtig und guter Dinge, und doch auch wieder von hin
reißendem Temperament, flattert ſie wie ein bunter
Schmetterling durch die ganze Handlung und zieht die
Zuſchauer in ihren Bann. Außerdem läuft noch ein
gutes Beiprogramm.

„Männer vhne Beruf.“
Ein überaus luſtiges und heiteres Feſtprogramm,

das am heutigen dritten Weihnachtsfeierkäg ſein Ende
erreicht, wird den Beſuchern des Union Theaters ge
boten. Harry Piel, ſchon der Name allein bürgt
für Senſation, und ſo iſt es auch kein Wunder, daß der
neueſte HarryPielFilm „Männer ohne Beruf“ nichts
von der alten Zugkraft, die dieſes Genre von Filmen
nun einmal beſitzt, einbüßt. Iſt auch dieſem Film
ein ernſtes Thema zugrunde gelegt, es leuchtet in die
Geheimniſſe des internationalen Mädchenhandels ſo
hat doch die meiſterhafte Regie es verſtanden, Epiſoden
von echtem, durchſchlagendem Humor miteinzuflechten.
Die unglaublich kühnen Senſationen, wie man ſte bei
Harry Piel gewöhnt iſt, erreichen in dieſem Filmwerk,
das von tollem VDraufgängertum bewegt iſt, den Höhe
punkt an Verwegenheit. So wie in dieſem Zehnakter
haben wir noch nie einen Menſchen über Krane nd
Abgründe ſpazieren und ſpringen ſehen. Beſte deutſche
Filmmethode kommt zur Anwendung in dem mit einer
kriminaliſtiſchen Handlung und überwältigendem Humor
arbeitenden Film. Die große Anhängerzahl von Filmen
dieſer Art wird ſich in ihren Erwartungen noch über
troffen ſehen. Zu dieſem Hauptſchlager noch ein tolles
Luſtſpiel und die „EmelkaWoche“.

Gerichtsverhandiungen

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Verſuchte Nokzucht.

Auf Beſchuldigung der Ehefrau A. Sch. ausgröſun e e den Zimmermann K. M. aus
Schortau ein Strafverfähren wegen verſuchter
Rotzucht eingeleitet. Der Angeklagte hatte die Frau
in Abweſenheit ihres Mannes beſucht und ſoll dabei
wiederholt verſucht haben, ſich an der Frau gegen
ihren Willen zu vergehen. Frau Sch. belaſtete ihn
zwar ſchwer, aber das Gericht konnte ſich trotzdem
nicht von ſeiner Schuld überzeugen. Das Urteil
lautete auf koſtenloſe Freiſprechung.

Beleidigung eines Landjägers.
Der Berichterſtatter einer Zeitzer Zeitung, H. Sch.

aus Zeitz, hatte über eine Gerichtsverhandlung einen
Bericht verſaßt, in dem ſchwere Angriffe gegen den
Hberlandjäger H. in Zorbau enthalten waren. Es
wurde in Anführungsſtrichen von einem „Ordnungs
hüter“ geſprochen, dem Beamten der Vorwurf gemacht,
er habe ſich im Dienſte Freibier ſpendieren laſſen und
ſein Verhalten anläßlich eines Streites zwiſchen jungen
Leuten in Gerſtewitz als ſkandalös bezeichnet. Das
Gericht war aber der Meinung, daß der Angeklagte
das Maß einer erlaubten Kritik erheblich überſchritten
habe und daß der Landjäger verächtlich gemacht
werden ſollte. Die vierſtündige Verhandlung, bei der
14 Zeugen vernommen wurden, endete mit der Ver
urteilung des Angeklagten zu 60 Mark Geldſtrafe

Bedllenen Sle Sch
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
t. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträzen Rabatt laut Tarif.
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Aus Mitteldeutſchland

Brand in einer Fabrik.
f Halle. In dem Hintergebäude der halliſchen Be

leuchtungskörperfabrik in der Königſtraße hatten auf
noch nicht feſtgeſtellte Weiſe Kiſten und Verpackungs-
material Feuer gefangen. Bei Ankunft der Feuer
wehr ſchlugen aus dem Lagerraum helle Flammen,
und die Hoffront war von dichtem Qualm eingehüllt.
Da ſich in dem brennenden Hauſe im erſten Stockwerk
ſchwere Maſchinen befanden, beſtand zeitweiſe Ein
ſturzgefahr. Während der Brandlöſchung wurde der
im erſten Stockwerk tätige Brandmeiſter Kolberg
bewußtlos. Es gelang, ihn über die Leiter zu bergen
und die Atemtätigkeit durch Sauerſtoffapparate wieder
herzuſtellen. Noch bewußtlos wurde er in das Eliſa
bethKrankenhaus übergeführt. Der entſtandene Scha
den läßt ſich noch nicht überſehen.

Seinen Verletzungen erlegen.
F Halle. Der nach einer Weihnachtsfeier von poli

tiſchen Gegnern niedergeſtochene Jungſtahlhelmer
Küfner iſt ſeinen ſchweren Verletzungen im Kranken-
haus erlegen. Für die Feſtſtellung der Täter hat
der Stahlhelm eine Belohnung von 500 Mark
ausgeſetzt. Von der Polizei ſind inzwiſchen zwei
Kommuniſten als der Tat verdächtig feſtgenommen
worden.

Der Fall Bauer.
2000 M. Belohnung.

Halle. Für die Auffindung der Leiche des er
mordeten Geſchäftsführers Wilhelm Bauer und
für die Ermittelung des Täters hat die Frau des
Ermordeten je 1000 M. alſo zuſammen 2000 M. Be
lohnung ausgeſetzt. Seitens des Regierungspräſi-
denten iſt ebenfalls die Ausſetzung einer Belohnung
zu erwarten.

Einbruchsdiebſtahl.
Halle. Jn der Nacht wurde in einem Lager

raum in der Beeſener Straße ein Einbruch verübt.
Die Täter entwendeten etwa 128 Zentner Fiſch
konſerven. Gegen 415 Uhr wurden ſie von
Polizeibeamten in der Nähe des Böllberger Weges
auf den Gleiſen der Hafenbahn bemerkt. Auf An
ruf ergriffen ſie ſofort die Flucht und blieben bei
Abgabe von Schreckſchüſſen nicht ſtehen. Die ge
ſtohlenen Fiſchkonſerven ließen ſie liegen.

Folgen der Trunkenheit.
Halle. Wir berichteten ſeinerzeit, daß ein

Fuhrwerksbeſitzer in der Trunkenheit ſeinen dreißig
jährigen Sohn durch einen Meſſerſtich verletzte. Der
Verletzte mußte in die Klinik gebvacht werden, wo
er jetzt verſtarb. Während nun die Frau des
Fuhrwerksbeſitzers mit den Kindern in die Klinik
ging, um den Toten noch einmal zu ſehen, ging der
Mann in die Küche und verſuchte ſich, mit Gas zu
vergiften. Die zurückkehrenden Angehörigen fanden
ihn noch lebend in dex Küche auf und benachrichtigtenſofort einen Arzt. Sein Zuſtand iſt nicht defährlich

Von Sandmaſſen verſchüttet.
f Bad Lieben werda. Jn Weinberge wurde

ein Arbeiter, der mit Abfahren von Sand beſchäftigt
war, von herabſtürzenden Sandmaſſen verſchüttet; er

konnte nur als Leiche geborgen werden.

Gaſe im Kabelſchacht.
Deſſau. Jn der Zerbſter Stvaße ereignete ſich

eine heftige Exploſion verurſacht durch Entzündung
der in einem Kabelſchacht angeſammelten Gaſe.
Der Kanaldeckel, der mehrere Zentner wiegt, flog
mit ziembicher Gewalt inedie Höhe, mehrere Paſſanten
wurden durch den Luftdruck beiſeite geſchleudert.
Eine Frau erlitt einen Nervenſchock. Da ein
Stvaßenbahnwagen, der gerade vorbeifuhr, eine lange
Stichflamme zeigte, nimmt man elektriſche Entzün
dung der Gaſe an.

Junge Betrüger.
Deſſau. Mit einem gefälſchten Fracht-

brief holten hier zwei Schulknaben bei der
Güterabfertigung eine Kiſte mit 15 Herrenanzügen
ab. Die Bahn wurde dadurch um 750 M. geſchädigt.
Das Eiſenbahnverkehrsamt hat auf die Ermittlung
der beiden Jungen 100 M. Belohnung aus
geſetzt.

Jm Weihnachtstrubel überfahren.
F Deſſau. Die 12jährige Schülerin Liſelotte

Völker wollte einem kleineren Kinde ein Paket
in die Straßenbahn reichen. Sie ſtieg mit zu und
führte das Kind auf einen Platz in dem ſtarkbeſetzten
Wagen. Als ſie wieder ausſteigen wollte, hatte die

Der Schiüſermord
im Abtnauncorfer Park geklärt

Das Verbrechen an Helene Kirchhof. Geſtändnis auf Poſtkarten.
Beide Täter verhaftet.

F Leipzig. Großes Aufſehen machte es, als im
Mai vorigen Jahres der 13 Jahre alle Schüler
Herbert Hnidek im Park von Abinaundorf er
öroffelt aufgefunden wurde. Der Knabe war einem
Sittlichkeitsverbrechen zum Opfer gefallen. Am 8. No
vember 1928 war die gleichalkrige Schülerin Helene
Kirchhof in Leipzig-Mockau ertrunken aus der
Parthe gezogen worden. Auch an ihr war ein Siltlich
keilsverbrechen verſucht worden, ohne daß es damals
gelang, beide Unkaten zu klären.

Jetzt endlich iſt es gelungen, Licht in beide Ver
brechen zu bringen, und zwar durch eine anonyme
poſtkarte, die einer der Täter an die Elkern des
ermordeten Knaben ſandte. Beide Täter, es handelt ſich
um den 21 Jahre alten Schloſſer Hermann Lu z
und deſſen zwei Jahre älteren Freund Arbeiter Er ich
Bauer, wurden feſtgenommen. Lutz hat bereils ein
volles Geſtändnis abgelegk.

Der Verdacht der Täterſchaft des Lutz bei der Er
mordung des Schülers Hnidek tauchte bereits kurz nach
der Auffindung der Leiche auf. Lutz wurde damals
auch in Haft genommen, mußte jedoch mangels jeglichen
Berveiſes nach kurzer Zeit wieder freigelaſſen werden.
Am 1. Dezember traf plötzlich beim Kriminalamt
Leipzig eine anonyme Poſtkarte ein, auf der der un
genannte Abſender ſchrieb:

„Liebe Polizei!
bin ein großer Verbrecher. Ich werde 31

noch im Zuchthaus enden. Der liebe Gokk hat mi
bisher geſchützt. Jch habe das Leben des Schülers
Hnidek auf dem Gewiſſen. Auch die kleine Kirchhof
iſt mein Opfer geworden. Jm Bezirksheim Thekla
habe ich aus einer Sammelbüchſe Geld geſtohlen, trotz
dem man mir dort Kaffee und Brot gegeben hak. Ich
bin wirklich ein großer Verbrecher.
Jm Begirksheim Thekla iſt tatſächlich eine

Sammelbüchſe erbrochen worden, und als
mutmaßlicher Täter wurde ein Bettler bezeichnet,
deſſen Beſchreibung genau auf Lutz paßte. Jn einem
Leipziger Aſyl wurde der Verdächtige, der ſich bisher
arbeitslos in Deutſchland herumgetrieben hatte, erkannt
und verhaftet. Er beſtritt, der Schreiber der Karte zu
ſein, trotzdem Schriftvergleiche gar keinen Zweifel übrig
ließen.

Schließlich kam der Polizei zufällig

ein neuer Mordverſuch
zur Kenntnis. Die Polizei hatte einen Bäcker
lehrling aufgegriffen, der ſeinen Eltern
entiaufen war und beim Verhör erzählte, er habe mit
einem jungen Mann, von dem ihm nur der Vorname
Hermann bekannt ſei, in einer Laube am Völker
ſchlachtdenkmal genächtigt. Mitten in der Nacht ſei
er plötzlich erwacht, da ihn ſein Schlafgenoſſe ge
würgt, ihn mit einem Holzſcheit auf den Kopf ge
ſchlagen und verſucht habe, ihm einen Riemen um
den Hals zu ſchlingen. Seiner verzweifelten Wehr
ſei es ſchließlich ſich zu befreien, worauf der
„Hermann“ den üÜberfall als einen Scher z hinſtellte.
Sie ſind dann zuſammen zum Hauptbahnhof gegangen
und haben ſich dort getrennt. Auch dieſe Beſchrei
b ung des Täters wies auf Lutz. Als man ihm die
Tat auf den Kopf zuſagte, leugnete er zwar zunächſt
gleichfalls, bequemte ſich aber dann, in die Enge ge
krieben, zu einem

Geſkändnis,

indem er auch die Verbrechen an den beiden Kindern
zugab. Nach ſeiner Beſchreibung iſt er mit ſeinem
Freunde Bauer und dem jungen Hnidek in den ver
botenen Abtnaundorfer Park geklettert, um Flieder
zu ſtehlen. Dort haben Lutz und Bauer an dem
Jungen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt, und als
dieſer ſich wehrte und drohte, es ſeinen Eltern zu
ſagen, nahm Bauer die Mütze des Schülers und
ſtopfte ſie dem Knaben in den Mund,
während Lutz ihm den Hoſenträger um den
Hals band. Nach dieſem Geſtändnis wurde auch
Bauer verhaftet, leugnet aber noch jede Teil
nahme an dem Mord. Auch

die zweite Tak
iſt eine Vergewaltigung, doch wurde hier als Todes
urſache des Opfers einwandfrei Ertrinken feſt
geſtellt. Nach der Beſchreibung des Lutz hat er dem
dreigehnjährigen Mädchen aufgelauert und
auch an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen begehen wollen.
Als ſein Vorhaben nicht gelang, ſei er dann ſchnell
davongelaufen, um ſich ein Alibi zu verſchaffen, in
der Hoffnung, daß man dann den Angaben des
Mädchens nicht glauben würde, das epileptiſch veran
lagt war. Anſcheinend iſt das Mädchen nach der Tat,
auf der Suche nach einem Eimer, den es in der Hand
trug und den Lutz fortgeſchleudert hatte, in die
Parthe geſtürzt und ertrunken. Lutz hat
ſich ſpäter an der Suche nach dem Kinde beteiligt.
Auch zu dieſer Tat hat Lutz ein Geſtändnis auf
einer Poſtkarte geſchrieben und ſie von Heidel
berg aus an die Eltern des Hnidek am Todestage des
Knaben geſandt.

Dieſem glücklichen Umſtand, der zur Entdeckung der
Täter führte, ſcheint

ein Geſtändniszwang
zugrunde zu liegen, wie man ihn manchmal bei Ver
brechern trifft, die ihre Gewiſſensbiſſe durch derartige
ſchriftliche Selbſtbezichtigungen „abreagieren“.
Schon in der Schule hat Lutz einmal einen drei
Seiten langen Brief an ſeinen Lehrer ge-
ſchrieben, der von Gemeinheiten, Unflätigkeiten und
nicht wiederzugebenden Ausdrücken ſtrotzt, aber mit
dem vollen Namen unterzeichnet war. Er
ſollte daraufhin in Fürſorgeerziehung kommen,
machte aber vorher einen

Selbſtmordverſuch,
indem er einem Güterzug entgegenlief. Die Lokomotive
ſchleuderte ihn aber beiſeite, und nur ſchwer konnte
er ſich von ſeinen furchtbaren Verletzungen
erholen. Durch einen komplizierten Schädel-
bruch hat er anſcheinend auch einen geiſtigen
Defekt zurückbehalten.

Sein Komplice
Bauer iſt auch geiſtig minderwerkig.

Schon in den erſten Schuljahren machten ſich Merk
male geiſtiger Beſchränktheit bei ihm bemerkbar und
er verließ auch die Schule für minderbefähigte Kinder,
ohne die erſte Klaſſe erreicht zu haben. Mit Stolz
begeichnet er ſich als Kommuniſt, ohne jedoch von den
tieferen Zielen eine blaſſe Ahnung zu haben. Bei
ſeiner Vernehmung ſtellte er ſich als das Opfer eines
„Juſtigmordes“ hin und erging ſich in wüſten Be
ſchimpfungen der Gerichte.

Die weiteren Unterſuchungen müſſen ergeben, ob
die beiden Mörder für ihre ſcheußlichen Taten voll
verantwortlich gemacht werden können.

Straßenbahn ſchon wieder angezogen. Das Mädchen
ſprang ab und rutſchte dabei aus. Jm ſelben Augen

blick überholte ein großer Lieferwagen die Straßen
bahn. Das Kind wurde überfahren und getötet.

Die angeblichen Mädchenhändler.
Vienenburg (Harz). Auf dem hieſigen Bahnhof

wurde ein Mann ſeſtgenommen, in deſſen Beglei
tung ſich ein junges Mädchen befand, das ſich kaum
auf den Beinen halten konnte. Man vermutete, daß
es durch Rauſchmittel betäubt worden ſei und ver
ſchleppt werden ſolle, zumal ſich der Mann nur durch
einen abgelaufenen Danziger Paß ausweiſen konnte.
Das Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht und
die näheren Ermittlungen ergaben, daß kein Ver
brechen vorlag. Das Mädchen hatte einen S elbſt
mordverſuch mittels Gift unternommen, der
aber nicht gelang. Sein Schwager fuhr daraufhin
nach Torfhaus, um die Lebensmüde heimzuholen,
was bei der Benommenheit der Kranken zu dem
ſchweren Verdacht Anlaß Auch die Angelegenheit
mit dem Paß ſtellte ſich als harmlos heraus

120 000 Mark unterſchlagen.
Magdeburg. Der Prokuriſt Willi Schütze

des Magdeburger Bankgeſchäfts Salge C Schellert
war nach Unterſchlagung von 120 000 Mark
flüchtig geworden. Die Kriminalpolizei nahm ſo
fort die Verfolgung auf und konnte Schütze ſehr
ſchnell verhaften. Schühe hat bereits eingeſtanden,
daß er im Laufe der letzten Jahre die Verun
kreuungen in der genannten Höhe begangen hat.

Jm Jähzorn
den Freund niedergeſtochen.

Magdeburg. Der in Mittenwald wohnende
Arbeiter Klewin weilte während der Feiertage
zu Beſuch bei dem Arbeiter Gödecke in Buckau,
mit dem er befreundet war. Jm beſten Einvernehmen
verließen beide abends die Wohnung, um nach der
Altſtadt zu gehen. Unterwegs gerieten ſie aber, an
geblich über eine belangloſe Kleinigkeit, in Streit,
der Klewin ſo erregte, daß er auf dem Breiten Weg
plötzlich ſein Taſchenmeſſer zog und dem

anderen einen Stich in den Hals verfehte der die
Schlagader traf und nach wenigen Minuten zum
Tod des G. führte. Nach der Tat ſtellte ſich der
Täter ſelbſt der Polizei.

Kürzung von Spitzengehältern?
Apolda. Bei Beratung der Beſoldungsvorlage

für die ſtädtiſchen Beamten wurde infolge des Zu
fammengehens der Linksparteien und der National
ſozialiſten ein Antrag angenommen, der für die Ge
hälter des Oberbürgermeiſters Steg mann des
Bürgermeiſters Dr. Trummler und des Stadt
oberbaurates Hertneck erhebliche Kürzungen vor-
ſah. Man verlangte, daß die Gehälter dieſer drei
Beamten um zwei Gehaltsſtufen zurück
geſtuft werde. Der Beſchluß wurde ſofort bean
ſtandet, da er gegen die geſetzlichen Beſtimmungen
verſtößt und ſicherlich von der Regierung wiederauf
gehoben werden wird. Bei Durchführung des Be
ſchluſſes würde der Oberbürgermeiſter weniger Ge
halt haben, als verſchiedene der ihm unterſtellten
Beamten.

Am Gaskocher eingeſchlafen.
Zeitz. Jn der Wärterſtube einer Bedürfnis-

anſtalt wurden zwei Frauen gas vergiftet
aufgefunden. Sie waren am offenen Gashahn ein
geſchlafen. Eine der Frauen ſtarb auf dem Trans
port zum Krankenhaus.

Seinen Verletzungen erlegen.

Leipzig. Mitte November war an einer
Straßenecke eine Bauplanke umgeſchlagen und hatte
den vorübergehenden Karl Finke ſo ſchwer getroffen,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Er
iſt nunmehr ſeinen Verletzungen erlegen.

Schneeſtürme im Erzgebirge
Chemnitz. Große Stürme haben im Erzgebirge

überall Verkehrsſtörungen verurſacht. Kurz vor
Scheibenberg blieb ein Zug in einer Schnee
wehe ſtecken. Zwei Lokomotiven mußten den Schnee
pflug gegen die Schneemaſſen drücken, und erſt nach
dreiſtündiger Arbeit gelang es, die Strecke wieder
freizubekommen. Jöhſtadt war zuweilen von
allem Verkehr abgeſchnitten, da ſämt
liche Straßen verweht waren. Meterhohe Schnee-
wehen machten die Durchfahrt unmöglich. Aus
Cranzahl werden ebenfalls gewaltige Ver
wehungen gemeldet. Die Richterſtraße nach Bären
ſte in mußte für jeden Verkehr geſperrt werden
Auch der Autobusverkehr auf der Staatsſtraße durch
Cranzahl erlitt eine Stockung, weil der Autobus
im Schnee ſteckenblieb und die Paſſa giere ihn
eine ganze Strecke ſelbſt ſchieben mußten
Mehrere Autos mußten ausgeſchaufelt werden. Durch
ſtarken Waldbruch iſt der Schaden groß. Die Eiſen
bahn hat faſt überall erhebliche Verſpätungen.

Großfeuer in einer Trikotagenfabrik.
Chemnitz. Jn Bernsdorf bei Hohenſtein

Ernſtthal brach im Lagerraum der Trikotagenfabrik
von Georg Grobe ein Schadenfeuer aus, das
mit unheimlicher Schnelligkeit um ſich griff. Als die
Feuerwehren eintrafen, ſtand bereits der Dachſtuhl
in einer Ausdehnung von etwa neunzig Meter in
hellen Flammen. Durch Waſſer wurde der vierte
Stock des großen Fabrikgebäudes vernichtet. Mehr als
200 Arbeiter dürften durch den Brand beſchäftigungs
los werden. Der Schaden iſt beträchtlich, da große
Lagervorräte und viele wertvolle Maſchinen ein Raub
der Flammen wurden.

hlückiounoch-

Karten
zum neuen Jahr
in einfacher bis bester Aus-

führung liefert preiswert

Th. Rößner
Buchdruckerei, Merseburg
Kleine Ritterstraße 3
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„Sie können ſo gleichgültig ruhig ſein, Baronin,

während ich verbrenne!“ Der Graf ſtieß einen Kieſel
ſtein vor ſich her und köpfte achtlos die Margueriten,
die dicht am Wege ſtanden: „Jch habe alle Jhre
Wünſche erfüllt, Brunhilde: das Geſtüt aufgelöſt und
das Dutzend Pferde veräußert, weil es zu koſtſpielig
war! Meinen Namen bei den Rennen ſtreichen laſſen
und den Jockeis den Laufpaß gegeben!“

„Auch den ſchönen Girls vom Weſtend Theater
Jhre Augen ſprühten vor Spott und Beluſtigung.

„Brunhilde!
Graf!' Diſtanz bewahren! Gehen Sie bitte

nicht ſo dicht neben mir, der Weg hat Platz für drei.
Ich möchte meinem ſechzehnjährigen Jungen nicht
das Schauſpiel einer flirtenden Mutter geben.
Sprechen Sie jetzt etwas ganz Belangloſes. Er
kommt dort über die Wieſen.“

Der Graf ſchielte ſeitwärts und konnte ein Auf
ſteigen des Zornes nicht unterdrücken.

Hertzen war keine gemeine Natur. Aber da alles
Werben um das Zutrauen und die Neigung des jungenMannes fehlſchlugen, begann er dieſen beinahe zu

haſſen. Und Bernhard vergalt mit gleichem.
Wie er ſo einherſchritt, glich er ſeinem Vater bis

ins kleinſte. Er war groß und ſchlank aufgeſchoſſen,
„Anſtettenſche Raſſe“, pflegte Brunhilde zu ſagen. Nur
das Sichere des Auftrekens und den verwundert
dunklen Blick ſchien er von der Mutter geerbt zu haben.

Als guterzogener Junge beugte er ſich über die
Hand der Baronin und bot dann ſeine Rechte dem
Grafen, der ſie nur eine Sekunde umfaßt hielt. „Dem
Sport gehuldigt?“ fragte Oertzen.

Bernd verneinte. „Jch war auf den Wieſen
prüben!“ Er zeigte hinter ſich. „Mutter, das Heu
gibt eine Doppelernte, und auf den Feldern ſtehen die
Halme ſo hoch!“ Er zeigte dabei bis an ihren blonden
Scheitel. „Wenn alles weiter ſo gerät ſchenkſt du

mir dann zu Weihnachten den Traber, den ich ſo gerne
möchte?“

Ein gurrendes Lachen kam aus dem Mund der
ſchönen Frau. „Was der Junge für Wünſche hat!
Wie, Graf? Erfüllen ſoll ich ſie? Ach Gott, wenn
ich das alles gewähren ſollte, was Bernd erſehnt,
kämen Sie ſicher zu kurz dabeil“

Hertzen warf raſch den Blick nach dem Jungen,
deſſen Geſicht urplötzlich in Glut getaucht ſtand.

„Du erlaubſt, Mama?“ Er hob diesmal die
weiße Frauenhand nicht an die Lippen, verbeugte ſich
nur knapp gegen die Mutter, noch knapper gegen
ihren Gaſt und ſchritt hochaufgerichktet den Weg ent
lang, der nach dem Schloſſe führte.

„Wie dumm, daß ich das geſagt habel“ erregte ſich
die Baronin. „Er hat für alles ein Ohr und für alles
ein Auge. Trotzdem er noch ein Kind war, als ſein
Vater ging, hängt er doch mit einer ſolch fanatiſchen
Liebe an dieſem, als ſei er nie von ihm getrennt
geweſen!“

„Glauben Sie, daß er mich als Autorität an
erkennen wird?“ fragte Oertzen kleinlaut.

„Nie!“ lachte ſie mit Überzeugung.
zu ſehr gereift!“

„Wäre es nicht möglich, daß Sie ihn zu Jhrem
Gatten ſchicken, Brunhilde?“

„Den Jungen Graf, Sie ſind wohl verrückt!
So degeneriert bin ich denn doch noch nicht, daß ich
mein Kind dem ſicheren Tode preisgebe!“

„Es leben mehr als dieſer junge Menſch in Jn
dien!“ entſchuldigte er ſich.

„Das iſt mir nebenſächlich! Jedenfalls kommt mein
Sohn nicht in dieſes Mörderklima!“

Sie war vexſtimmt und ſchuf einen breiten
Zwiſchenraum zwiſchen ſich und ihm, der ſeinen Kopf
zermarterte, wie er ſie wieder verſöhnen und ſeine
Ungeſchicklichkeit vergeſſen machen könnte. Endlich
glaubte er etwas gefunden zu haben, das ihr
ſchmeicheln könnte. „Wenn Sie erlauben, Baronin,
möchte ich den Falben, der noch in meinem Geſtüte iſt,
Bernd zum Geſchenke machen. Das Tier hat keinerlei
Untugenden!“

Jhre Miene hellte ſich auf. „Jch muß Jhr Angebot
dankend ablehnen, auch im Namen Bernds, er würde
es nicht akzeptieren. Aber Jhre Bemerkung, daß das
Tier keine Untugenden hat, läßt mich erkennen, daß es
gut gemeint war.“

„Dazu iſt er

Sie hielt ihren Schal mit der Rechten feſt und
ſprang, ohne auf ſeine dargereichte Hand zu achten,
über den Graben, der den Wieſenpfad von der Chauſſee
trennte.

Ein Reitknecht führte dort den Braunen auf und
ab, der Oertzen von der benachbarten Stadt herüber-
gebracht hatte. Die Gegenwart dieſes Dritten brachte
es mit ſich, daß der Abſchied der beiden ſehr kühl und
förmlich vor ſich, ging.

Noch ehe der Graf ſich in den Sattel geſchwungen
hatte, flatterte der Seidenſchal der blonden Frau
bereits wieder über die Wieſen, wie ein zitronen
farbener Schmetterling, der leichtflügelig dahinſchwebte

Die Baronin war erſchöpft und wußte eigentlich
nicht, wovon und weshalb. Wahrſcheinlich trug die
Ungeduld, das fortwährende Drängen des Grafen, ihm
ihr „Ja“ zu geben, dazu bei, daß ſie ſeit Tagen ſo
nervös und zerfahren war.

Dazu die Ungewißheit, ob ihr Mann den Brief be
kommen hatte und ihrer Aufforderung Folge leiſten
würde. Sie hoffte nicht! Aber wenn! Was dann?

Je mehr die Zeit fortſchritt, deſto größer wurde der
Zwieſpalt in ihr. Es war der ſehnlichſte Wunſch ihres
Lebens, von Anſtetten frei zu werden. Aber zwiſchen
ihr und dieſem Manne, dem ſie ſich als kaum Neun
zehnjährige zu eigen gegeben hatte, ſtand Bernd.

Bernd!
Jhr Schritt wurde plötzlich raſch und elaſtiſch. Wie

kühl und förmlich er ſich vorhin verneigt hatte! Als
ob ſie ihm fremd wäre, wie Graf HOertzen! Dummer,
kleiner Bernd! Er konnte ſo kindhaft anſchmiegend
und zärtlich ſein und dann wieder ſo abweiſend ver
ſchloſſen, daß ſie, die Mutter, zuweilen ratlos vor
ſeinem Herzen ſtand und nicht wußte, welches Wort
ſie finden ſollte, Einlaß zu bekommen.

Lieber, lieber Bernd! Wie kannſt du manchmal
wehe tun Sie dachte an den Abend, da Oertzen das
erſtemal Gaſt auf Anſtetten geweſen war. Der Junge
hatte mit einem Scharfblick ohnegleichen ſofort das
Spiel durchſchaut, das ſich da anzubahnen begann.

Vor dem Schlafengehen war er noch an ihr Zimmer
gekommen und hatte geklopft: „Darf ich, Mutter?“

Sie war ſchon am Entkleiden geweſen, hatte noch
raſch einen Pyjama übergeworfen und die Zofe hinaus-
geſchickt.

Förmlich erſchrocken war ſie, als er mit kalkweißem
Geſichte plötzlich vor ihr ſtand. „In der Schule heißen
ſie ihn den WeiberFritze! Gute Nacht, Mutter!“

Ohne daß ſie Zeit gehabt hatte, auch nur ein Wort
zu erwidern, war er aus dem Zimmer gegangen.

Dummer, kleiner Bernd!
Sie ließ in der geweihgeſchmückten Halle den Schal

achtlos zu Boden gleiten und hörte auf dem Rand der
Marmorflieſen, wohin der große Teppich nicht mehr
reichte, den Schritt des Dieners, der das Tuch aufnahm
und ſich damit entfernen wollte.

Jhr Blick hielt den Alten feſt. „Jſt der junge Herr
auf ſeinem Zimmer?“

„Jch werde nachſehen, Frau Baronin.“
p „Nein, bleiben Sie, Karl, ich gehe ohnedies nach

oben.“
Der Diener ſah der graziöſen Geſtalt nach, bis ſie

oben von den Blattpflanzen verdeckt wurde, welche die
Säulen der Treppenabſätze ſchmückten. Er blieb noch
eine Weile ſtehen, ſchüttelte den Kopf und verſchwand in
einer Türe.

„Haben Sie Bernd geſehen?“
Der junge Hauslehrer, welcher eben den Korridor
überqueren wollte, verneinte. „Baronin, wenn ich Sie
für einen Augenblick ſprechen könnte?“

„Jch habe jetzt keine Zeit“, unterbrach ſie ihn.
Ach, Gott, ſie wußte ohnedies, was nun wieder

kommen würde: Bernd, der früher ſo fleißige, pflicht
getreue, unheimlich ſtrebſame Junge, war ſeit Wochen
wie ausgewechſelt, machte den Profeſſoren Verdruß,
brachte ſchlechte Zenſuren nach Hauſe und wollte ſich
nicht unter das Regiment des jüngen Jnſtruktors ducken,
den ſie für ihn engagiert hatte.

Es würde hoffentlich nur vorübergehend ſein. Sie
ſeufzte, öffnete die Türe zu ſeinem Zimmer und warf
einen unzufriedenen Blick in dasſelbe. Auf dem Tiſche
lagen ein paar Zeichnungen, auf dem Diwan, un
ordentlich hingeworfen, ein Stapel Bücher, von denen
welche auf den Boden herabgeglitten und nun zur
Hälfte aufgeſchlagen waren.

„Bernd!“
Nichts regte ſich.
Vielleicht war er drüben im Weſtbau. Es war vor

eilig von ihr geweſen, die Räume von Hans Peter in
ſtand ſetzen zu laſſen. Aber wenn er auch nicht kam,
die Auffriſchung konnte nicht ſchaden. Mit raſchen
Schritten nahm ſie eine Wendeltreppe und ging einen
ſchinalen Korridor zurück. Es roch hier nach Tünche
und friſchen Farben, nach Lack und Kleiſter und Holz
und Sl. Nur wenn ſie an einem Fenſter vorüberkam,
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Aus aller Welt
Zwei Perſonenzüge entgleiſt

Die Reichsbahndirektion Stuttgart keilt mit:
Am 25. Dezember, um 6.12 Uhr, iſt der Perſonenzug 728

bei der Einfahrt in den Bahnhof Aldingen bei
Spaichingen infolge vorzeikiger Weichenumſtellung mit

Lokomotive und einem Eilgukwagen entgleiſt. Ver
leht wurde niemand. Die Strecke war bis

17 Ahr geſperrt. Die D-Jüge 38 und 211 ſowie der
Eilzug 284 mußken über Willingen umgeleitek werden.

Im übrigen wurde der Perſonenverkehr durch Um
ſteigen an der Anfallſtelle aufrechterhalten. Die Züge

erlitten hierdurch Verſpäkungen bis zu einer Skunde.

Am gleichen Tage, um 8.15 Uhr, iſt in Maul
bronn- Stadt der Zug S bei der Einfahrt ent
gle iſt. Der Zugführer wurde leicht verletzt. Reiſende
kamen nicht zu Schaden. Die Entgleiſung war bis
15 Uhr behoben. Der Reiſeverkehr wurde nicht ge
ſt örik. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Blutige Familientragödie
am Weihnachtstage

Am ſpäken Abend des erſten Weihnachtsfeiertages
ereignete ſich in Oberſchönweide eine entſetzliche
Familienkragödie. Der bei der AEG. angeſtellte 34-
jährige Buchhalter Längerich erſtach ſeine 27jährige
Frau und ſein dreijähriges Töchkerchen. Sodann brachte
er ſich ſelbſt drei lebensgefährliche Stiche an der Bruſt

bei. Längerich war vier Jahre im Felde geweſen und
halte im Jahre 1925 geheiratet. Die Ehe war glück
lich, aber ſeit einiger Zeit machten ſich bei dem Mann

als Kriegsnachwirkung die Anzeichen einer
ſchweren Nervenzerrütkung bemerkbar, ins
beſondere war an Längerich eine ſtarke Erregbarkeit
zu bemerken. Die geringfügigſten Dinge konnken ihn
in Aufregung verſetzen. Die Verwandten wollten ihn
daher am 24. Dezember auf einige Zeit in einem Er
holungsheim unkerbringen. Die Aufnahmeſchweſter gab
jedoch ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, daß man
den Patkienken gerade am Tage vor Weihnachten
bringe und empfahl, ihn noch über die Feiertage bei
den Angehörigen zu laſſen. So nahmen ihn dann die

Verwandten wieder mit nach Hauſe, wo ſich
am Abend des erſten Feierkages jene entſetzliche
Tragödie abſpielle.

Schiffskataſtrophen.
Während eines heftigen Sturmes in der Weih-

nächtsnacht ſtrandeke der norwegiſche 800-Tonnen
Dampfer „As land vor Cayong ſüdlich von Vigo.
Eine Hilfeleiſtung war unmöglich. Der Dampfer ſank
ſofork. Die 22 Mann ſtarke Beſahung iſt
tot. Einige, die ſich durch Schwimmen zu retten
verfuchten, wurden von der Brändung an den Felſen
zerſchmettert.

Der kleine bulgariſche Dampfer „Varna“ wurde auf
der Rückfahrt nach dem Piürä u s von dem griechiſchen
Datapfer „Phrifi“ im Marmara- Meer angerammt. Die
„Varna wurde in zwei Stücke zerſchnitten
und ſank in wenigen Minuten. Die Beſatzung ſowie
die wenigen Paſſagiere wurden von dem griechiſchen
Dampfer gerettet und nach Stambul zurückgebracht.

Amovkläufer in Texas.
Ein amoklaufender Farmer, namens Anton

Hübner, der mit einem Repetiergewehr bewaffnet
war, erſchien an der Tür einer Autoagentur in
Camero (Texas) und ſchoß von hier aus auf jeden,
der in Sicht kam. Durch die Schüſſe wurden der
Autohändler und ein Poliziſt getötet. Der Sheriff
wurde verwundet. Schließlich wurde der Farmer er
ſchoſſen. Die Schießerei dauerte 20 Minuten.

Wieder ein Hauseinſturz in Frankreich.
Jn Pierre-Gade, in der Nähe von Toulouſe,

iſt ein Haus eingeſtürzt. Durch den ſtarken
Regen der letzten Tage hatten ſich die Fundamente
verlagert. Drei Bewohner wurden getötet
und fünf ſchwer verletzt.

Die Franzoſen lehnen den Tonfilm ab!
Der Tonfilm ſcheint in Frankreich nicht die

ſelbe Begeiſterung ausgelöſt zu haben wie in den
angelſächſiſchen Ländern. Vor kurzem ſollte in Paris
der bekannte amerikaniſche Tonfilm „Fox Follies“
aufgeführt werden, ein Film, der nicht nur in Amerika
und England, ſondern auch in den ſkandinaviſchen
Ländern einen großen Erfolg zu verzeichnen hat.
Bereits vor Anfang der Vorſtellung demonſtrierte einerieſige Menſchenmenge vor dem Theater gegen den

Tonfilm und mußte von der Polizei zerſtreut werden.
Kaum hatte die Vorſtellung vor feſtlich gekleidetem
Publikum begonnen, als ſich ein ungeheurer Lärm
erhob. Das Publikum johlte, ſchrie, pfiff und brüllte,
ſo daß die Aufführung erſt unter polizeilichem Schutz
zu Ende geführt werden konnte. Am nächſten Abend
ließ der Diktator des Kinos „Moulin Rouge“, in
dem die Demonſtration ſtattgefunden hatte, große
Plakate anbringen, in denen er verkündete, daß die
Ruheſtörer ausſchließlich läſtige Ausländer waren.
Das Publikum fiel auf dieſe Erklärung nicht herein,
und proteſtierte noch energiſcher gegen die Amerika-
niſierung des Films. Am dritten Abend hatten ſich
ſo wenig Leute zur Tonfilmvorführung eingeſtellt, daß
die Vorführung abgeſagt werden mußte.

Alkmodiſches im modernen Japan.
Heutzutage iſt Japan das Land der kraſſen

Gegenſätze. ÜUberall Wolkenkratzer, Rieſenwerke mit
den modernſten Maſchinen, Flugzeug, Auto, Radio
und dennoch iſt im Herzen eines jeden Bewohners des
Reiches der aufgehenden Sonne der Hang zum Alt
hergebrachten, wie es ihm von ſeinen Vorfahren über
kommen iſt. Der Japaner von heute wird ſeine Kinder
in europäiſchen Kleidern zur Schule ſchicken, weil dieſe
für das Sitzen an den Pulten zweckmäßiger ſind, aber
zu Hauſe tragen die japaniſchen Mädchen ihren
Kimono, und auch der moderne Japaner legt in ſeinem
Heim gern dieſes altjapaniſche Kleidungsſtück an, und
ein übermoderner Japaner, der nur europäiſche Klei
dung trägt, wird mit dem Spottmann „Moba“, ſeine
Gefährtin aber als „Moga“ bezeichnet. Dem altjapa
niſchen Geſchmack entſprechend iſt auch das Mobiliar
gehalten. Tiſche, Schreibtiſche und Toilettentiſche ſind
niedrig, um in kauernder Stellung benutzt werden zu
können. Bettſtellen aber ſind überflüſſig, denn die
Betten werden nur des Abends auf dem Boden aus-
gebreitet, während des Tages aber in einem Schranke
verſchloſſen. Obgleich jedes Haus in Japan mit elek-
triſcher Beleuchtung ausgeſtattet iſt, ſtehen die Heiz
vorrichtungen auf einem ſehr primitiven Standpunkte
Sie beſchränken ſich meiſtens auf die landesüblichen
„Sibachis“, rieſige Wärmflaſchen, die mit Sand gefüllt
ſind, in den man einige Stücke glühender Kohle legt.

Münchens erſter Wolkenkratzer

S

Münchens „Techniſches Rathaus!.
In München wird dieſer Tage ein I2ſtöckiger Hochbau
der Stadtverwaltung eingeweiht, in dem alle techniſchen

Jnſtitute der Stadt untergebracht werden.

drang die harzige Luft der Tannen aus dem Park
herüber.

In Hans Peters Schlafzimmer mußte das Parkett
ausgebeſſert und die Beſpannung erneuert werden.
Man hörte Klopfen und vernahm das Raſcheln von
Spänen.

„Bernd!“ Sie ſteckte den Kopf durch die Türe, ſah
ihn nicht und ließ ſie wieder einſchnappen. Auch in den
Räumen nebenan war nichts von ihm zu finden.

„So ein dummer, überempfindlicher Junge!“
Die Hand auf die Klinke zu Hans Peters Arbeits

zimmer legend, ſtutzte ſie. Dieſe gab nicht nach. Eine
ungewiſſe Angſt trat in ihre Stimme, als ſie jetzt ſeinen
Namen rief.

Irgend etwas fiel drinnen zu Boden dann wieder
Ruhe.

„Bernd!“ Eine hämmernde Welle des Blutes
ſchnürte ihr die Kehle ab. Das rechte Knie gegen die
Füllung, beide Fäuſte gegen das Schloß drückend, ſuchte
ſie Einlaß zu bekommen. Jhre Kraft reichte nicht aus.

Dann ein Erinnern!
Sie lief nach dem Schlafzimmer und von dort nach

dem Toilettenraum, von wo aus eine Türe nach dem
Arbeitszimmer führte.

„Bernd!“ Mit zwei Sätzen ſtand ſie vor ihm und
riß ihm das entſicherte Gewehr aus der Hand.
„Junge

„Was iſt, Mama?“ Kalkweiß im Geſicht, aber
ſonſt vollkommen gefaßt, blickte er ſie an. „Jch wollte
nur Forſtmeiſter Vogner hat mir's angeboten, mit
ihm auf einen Sechzehnender zu pirſchen ich dachte,
du würdeſt es erlauben.“

„Du lügſt!“
„Mamal!“ Eine brennende Röte ſtand plötzlich auf

ſeinen Wangen.
„Bernd! Junge! Mein lieber,

Junge!“
Sie ſank auf das Ruhebett, welches an die Wand

geſchoben war, und zog den Widerſtandsloſen zu ſich
nieder. „Sei jetzt ganz ſtille, mein Bubl! Ganz
ſtille!“ Sie bog ſeinen Kopf gegen ihre Bruſt und
drückte das Geſicht in ſeinen Scheitel.

„Mutter!“
„Ganz ſtille ſein!“
Der Knabe fühlte, wie der ſchlanke Leib an ſeiner

Seite bebte und die Frauenhände ihn immer feſter an
ſich preßten. Erſt nach langem, wortloſem Schweigen
gab ſie ihn frei.

lieber, dummer

An kühlen Abenden verſammelt ſich die ganze Familie
um die „Sibachis“, mir Vecken über den Knien, die
Hände nach dem wärmeſpendenden Behälter aus
geſtreckt. Kleinere, vollkommen geſchloſſene Gefäße
dieſer Art werden auch oft zur Erwärmung unter die
Deckbetten geſchoben. In dem Muſikleben der Japaner
ſpielt die vierſeitige „Samiſen“ die Hauptrolle, die
von allen japaniſchen Mädchen geſpielt wird, und die
das eigentliche Häusinſtrument auch der modernſten
Japaner iſt.

Eine Schildkrötenfarm in den Vereinigten Staaten.
Auf Veranlaſſung des Fiſchereidepartements der

USA. iſt in Beaufort in Nordkarolina eine große
Farmanlage geſchaffen worden, welche vor allem der
Aufzucht der jungen Schildkröten zu dienen beſtimmt
iſt. Die Fruchtbarkeit der Schildkröten iſt bekannt.
Jedes Weibchen legt mehrere hundert Eier, die auch
ſämtlich geſunde Tierchen liefern. Nun iſt aber der
jenige Monat, in dem die meiſten Jungen aus dem
Ei kriechen, der Auguſt, ein Zeitpunkt, in dem der
Winter bereits im Anzuge iſt. Die jungen Schild-
kröten ſuchen daher auch ſehr bald die ſumpfigen
Stellen der nächſten Gewäſſer auf und graben ſich
dort ein, um zu überwintern. Die meiſten dieſer
Jungen ſind aber nicht widerſtandsfähig genug, um
der Kälte und dem Nahrungsmangel genügend Wider

ſtand entgegenſetzen zu können. r größte Teil von
ihnen geht daher in dieſem erſten Winter zugrunde
und nur die kräftigen Exemplare kommen durch. Um
nun eine Vermehrung der Schildkröten herbeizu-
führen, die ſowohl ihres Fleiſches wegen, wie auch
wegen ihrer Schale wertvoll ſind, ſollen nun die
jungen Tierchen geſammelt und in der Farm Beau-
fort untergebracht werden, in der rieſige Flachbauten
errichtet worden ſind, die großen Gewächshäuſern
gleichen und auch wie dieſe geheizt werden. Jn dieſen
ſind Tauſende und aber Tauſende von kleinen, von
einander getrennten Zellen, die zur Hälfte hoch mit
Sand belegt ſind, während die andere Hälfte ein
kleines Waſſerbaſſin aufweiſt. Jn jede dieſer Zellen
wird nun eine junge Schildkröte geſetzt, um hier,
geſchützt vor der Kälte, den Winter zu überſtehen.
Wenn dann die wärmere Jahreszeit beginnt, werden
die jungen Schildkröten wieder in Freiheit geſetzt.
Sie ſind jetzt kräftig genug, um die Anfechtungen
des zweiten Winters ohne Gefahr überſtehen zu
können.

Wer hat die Brillen erfunden?
Jn der Kirche von Santa Maria Maggiore in

Florenz befindet ſich über einem Grabe eine Jnſchrift,
welche beſagt, daß der hier Ruhende Salvino DAr
mato der Erfinder der Brille geweſen iſt. Als Er
findungsjahr für dieſe ſegensreiche Erfindung wird das
Jahr 1285 angegeben. Dieſe Angabe gewinnt dadurch
an Wahrſcheinlichkeit, daß ſich in einem alten Nach
ſchlagewerk der Akademie von Florenz ein Vermerk
findet, daß Rivalto, ein Mönch aus Piſa, in einem
vom 23. Februar 1305 datierten Schreiben auf die
Erfindung der Brille zu ſprechen kommt. Nach ſeiner
Mitteilung war die Erfindung der Brille (damals)
20 Jahre alt. Rivalto bemerkt auch, daß er den Mann
geſehen hat, welcher die erſten Brillen herſtellte.
Übrigens beanſpruchen auch der Engländer Roger
Bacon, ſowie Goethals das Recht der Erfindung der
Brille für ſich. Jn Wirklichkeit dürfte jedoch die Er
findung des nützlichen Augenglaſes viel älter und den
Ehineſen zuzuſprechen ſein, welche Augengläſer bereits
zu einer Zeit benützten, in der in Europa noch kein
Menſch an die Herſtellung einer Brille dachte. Nach
den neueſten Forſchungen ſollen übrigens die Chineſen
zu dieſer Entdeckung lediglich durch Zufall gelangt ſein,
Und ſie ohne wiſſenſchaftliche Grundlagen, lediglich auf
empiriſchein Wege weiterentwickelt haben. Bei der
chineſiſchen Brille waren auch als Befeſtigungsmittel
an den beiden Linſen zwei an den Enden mit kleinen
Gewichten beſchwerte Kordel angebracht, die beim Auf
ſetzen der Brille hinter die Ohren gezogen wurden und
vermittels der an ihnen befeſtigten Gewichte die
Brille an ihrem Platze erhielten. Jedenfalls fanden
die Brillen gegen Ende des 13. Jahrhunderts eine
weitere Verbreitung, denn in manchen, aus dem Aus
gange des 13. Jahrhunderts ſtammenden deutſchen
Balladen finden ſich wiederholt Anſpielungen auf
Augengläſer, während ſolche aus dem 14. Jahrhundert
das Vorhandenſein von Augengläſern einwandfrei
nachweiſen. Den Nutzen von Augengläſern erkännten
vor allem ſehr raſch die Mönche, denn zu jener Zeit
waren die Klöſter die Träger der Geſchichtsſchreibung.
Die Brillen waren den Mönchen ſowohl bei dem Ent
ziffern von alten halbvergilbten Handſchriften, wie
auch bei der Herſtellung von Abſchriften der aus
anderen Klöſtern geliehenen Bücher überaus nützlich.
Es dauerte daher auch nicht lange, bis die Brille in
einem Gemälde auf der Leinewand erſchien, und zwar
iſt das erſte dieſer Art ein Porträt des Kardinals
Ugone in einem von Thomas von Modena gemalten
Fresko, mit dem im Jahre 1352 die Kirche des

heiligen Nikolaus in Treviſo verziert wurde. Es
dauerte aber noch erhebliche Zeit, bis ſich die unge
ſchickt zuſammengefügten Linſen zu der praktiſchen
Form der heutigen Brille mit ihren einklappbaren
Haltern entwickelte. Vor allem iſt auch die gebogene
Brücke, mit der die Brille auf der Naſe gehalten wird,
erſt eine Erfindung der neueren Zeiten.

Humoriſtiſches.
Vorbeugung. „Möchteſt du einen Mann mit einem

Auge heiraten „Um Gottes willen!“ „Gib mir
deinen Schirm!“

Mitkleid. „Warum heulſt du ſo, Fritz?“ „Tante
iſt die Treppe runtergefallen.“ „Na, ſo ſchlimm
wird es doch nicht ſein. „Nee, aber ſie hat mir
eine geklebt, weil ich gelacht habe!“

Mißglückt. „Warum ſo wütend, Maud?“
„über Romuald. Ich ſagte ihm, daß ich für ihn eine
Schweſter ſein wolle.“ „Und was hat er geant
wortet?“ „Als Schweſter ſoll ich ihm mein Auto
pumpen er will ein Mädel ſpazierenfahren!“

RadioEcke
Sonnabend, 28. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Aus Opern von Pietro
Mascagni.
Uhr: Schallplattenkonzert. TuttiFrutti. 8Baſtelſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne

13.15
14.30

15.15
16.00

ch.

Uhr Schallplattenmuſik.
Uhr: Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von Landgerichts
rat Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. Paul Mayer,
Dresden: Die rechtliche Bedeutung von Weihnachts
geſchenken.
Uhr Nachmittagskonzert. Rundfunkorcheſter.

Rettich.
Uhr: Funkbaſtelſtunde.

Staatsanwalt H. Fiedler: Der Beamte im deutſchen
Recht.
Uhr Fritz Schreiber, Dresden: Ernſtes und Heiteres vom
Winterſport.Uhr: Luſtige Geſänge. Mitwirkende: Felice Rüdorf; Ernſt
Schicketanz, Dresden.
Uhr: Die junge Generation ſpricht.
Dichtung in dieſer Zeit: Wolfram
Habetin und Erich Gottgetreu
Ühr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Generalmuſikdirektor Dr.
Peter Raabe, Aachen, a. G.
den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr von Berlin: Tanz

muſik.
t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Ferienfunk. „Ein Weihnachtsſpiel nach alter Art
von Könrad Dürre. Muſik: Lilly Dürre.

14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Märchen Goſchichten.

Bollejunge“, erzählt von Lola Landatt-Wegner.
15.00 Uhr: Stud.-Rat Dr. Ernſt Schwarz. Aus anvſchulgemein

ſchaft und Ferienſchulen.
15.45 Uhr: Dr. Karl Würzburger, Stud. Rat Heinz Monzel:

Rückblick auf die Arbeit des Pädagogiſchen Arbeits
ausſchuſſes.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Bürgermeiſter a. D. Heßlein: Das Berufsbeamten

tum in der Preſſebritik.
18.00 Uhr: Das proletariſche Familienleben.
19.00 Uhr: Stille Stunde. „Vor der verſchloſſenen Pforte.“
20.00 Uhr: Alte Muſik.
21.00 Uhr Sinfoniſcher Jazz.
Anſchließend bis 00.90 Uhr: Tanzmuſtk.

16.30 Dirigent:18.00

18.30

19.00

19.30

20.30 Dreigeſpräch überBrockmeier, Rudolf

21.00

Nach

und „Der

Verkauf von

kahrscheinheften

Ktädomnidus ung Shaben bahn

nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Mersehurs
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

Geöffnet 8 bis 18 Uhr

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

aßt 10Die heutige Nummer umf Seiten.

Erſchrocken ſah er ihr entfärbtes Antlitz: „Mutter,
das konnte ich doch nicht wiſſen

„Was, Bernd?“ Jhre Augen hefteten ſich zwingend
in die ſeinen.

„Daß du daß ich dir mehr gelte als
„Die ganze Wahrheit, Kind
„Als Oertzen!“
Sie ſagte nichts, glättete nur ſeinen Scheitel und

fuhr ihr zerknittertes Kleid herab. „Warum ſollte es
gerade hier ſein, Bernd?“

Er hörte den Schauder aus ihrer Stimme. „Gerade
hier?“ Er fuhr ſich die Schläfen entlang: „Weil
das doch Vaters Arbeitszimmer iſt! Der Raum, in
welchem er am liebſten war! Wenn du ihm dann
geſchrieben hätteſt, wo ich mich erſchoſſen habe

dann Mutter dann
„Um Gottes willen, Bernd!“
„Jch habe das nicht mehr ertragen können“, ſtöhnte

er auf. „Du und Hertzen! Und ich ganz allein!
Ganz allein! Nicht einmal einen Vater mehr, der
ſich um mich kümmert!“

„Bernd!“ Die ſchöne Frau wandte ſich ab und
log log um dieſes Kinderfriedens willen: „IJch hoffe
immer noch, daß in den nächſten Tagen ein Tele
gramm von ihm eintrifft. Bedenke, wie lange ſo ein
Brief von hier nach Indien braucht. Vielleicht war
er auch nicht gerade in Benares, ſondern auf einer
Jagd und ſo und dann kann er doch nicht auch Hals
über Kopf, zu jeder beliebigen Stunde reiſen.“

„Vielleicht iſt mein Brief verlorengegangen, Mutter!“
„Ja, vielleicht!“ Siehſt du nun ein, mein Bub,

wie unüberlegt das geweſen wäre, dich kurzweg
niederzuknallen, von allem Leid abgeſehen, das du
mir und dem Vater bereitet hätteſt.“

„Du hoffſt alſo, wirklich, Mutter?“
„Ja!“
„Wirſt du gut zu ihm ſein, Mama?“ Der große,

wieder ſo rührend ſchüchterne Knabe wollte die Hände
heben, aber Frau Brunhilde drückte ſie raſch herab.

„Du mußt warten können, Bernd. Es wird ganz
friedlich werden! Nein, du darfſt mich nicht ſo
ungläubig anſehen, ich werde ihm entgegenkommen,
ſoweit ich kann, und er wird es auch tun. Wir ſind
beide älter geworden und ruhiger, und du biſt doch
auch bei uns, nicht wahr, mein Junge?

„Ja, Mutter!“ Er ſagte es ſo ernſthaft tröſtend,
daß ſie das ſchmale Geſicht zu ſich aufhob und ihn auf
die Lippen küßte.

Am Abend ſetzte ſie ſich, was ſchon ſeit Jahren nicht
mehr vorgekommen war, zu ihm auf den Bettrand
und rückte ihm die Kiſſen zurecht. Sie wußte noch
von früher her, wie er es gerne hatte.

„Glaubſt du, daß morgen eine Nachricht von ihm
kommt, Mama?“

„Vielleicht, mein Junge!“
„Denn ganz ohne Mitteilung würde er uns doch

nicht laſſen, nicht wahr, Mama?“
„Für keinen Falll Ein Brief kommt ſicherl“
Mit einem Lächeln ſchlief der Knabe ein. Es war

ſchon gegen elf Uhr, als die Baronin in einem un
geheuren Zwieſpalt nach ihrem Zimmer ging und ſich
von der Zofe entkleiden ließ.

„Sahib, du kannſt dich auf mich verlaſſen, wie auf
deine rechte Hand“, ſagte Akab und klappte die Schlöſſer
der Koffer zu, die von Dardſchiling nach Bombay
gebracht werden ſollten.

„Ab und zu wirſt du hier nachſehen“, befahl
Günther, „in Benares löſt du den Haushalt auf.
Etwaigen Reugierigen ſagſt du: Jch wäre für längere
Zeit bei Freunden eingeladen, Tiger zu jagen oder
Rashorn, was dir eben gerade einfällt.“

„Gewiß, Sahib!“
„Von den Briefen hier ſchickſt du alle Monate einen

an mich weg. Sie ſind ſchon adreſſiert, verſiegelt und
alles. Vergiß aber nicht! Alle Monate nur einen!“

„Wie du befiehlſt, Sahib, ich werde nichts ver
geſſen!“

„Von der Bank in Benares hebſt du ab, was du
brauchſt. Eine Vollmacht habe ich ausgeſtellt und von
der Bank beſtätigen laſſen. Knauſere nicht, ich kann
das nicht leiden! Die heißen Monate verbringſt du
hier in Dardſchiling. Der Bungalow wird nicht ver
mietet, das Haus in Benares noch weniger.“

„Sahib, wie kannſt du denken!“
„Es gibt Schnüffler, verſtehſt du, Akab. Du hältſt

alles ſo, als ob ich jeden Tag zurückkommen könnte.
Der Hindu nickte.
Stefan Würz erſchien mit zwieſpältigem Geſicht auf

der Schwelle und ſah ſich in dem Wirrwarr des
Raumes um.

Endlich! Diefes Indien ging ihm bis an die
Hutſchnur. Er vermied es, an den Toten zu denken,
und noch mehr, von dieſem zu ſprechen. Günther hatte
ihm das Schweigen über alles ſo auf die Seele ge

bunden, daß er ſich jetzt ſchon darin übte, um zu Hauſe
auf Anſtetten keine Dummheit zu machen.

„Niemand“, ſo hatte Günther zu ihm geſagt, „dürfte
darum wiſſen, daß nicht Hans Peter, ſondern er ſtatt
dieſem zurückkehre.“ Er hatt dem Treubewährten auch
die wichtigſten Gründe auseinandergeſetzt, die Stefan
völlig einleuchtend fand.

Der Parias wurde mit einem Geldgeſchenk entlaſſen
und küßte den Boden, auf welchem der Baron ſtand.

Rixa gebärdete ſich wie toll, ſprang bald dem
Hindu, bald Würz auf die Schulter.

Akab ſtand noch auf dem Perron, als die Maſchine
den Bahnhof von Dardſchiling verließ. Er ging neben
den langſam dahinrollenden Wagen her und legte die
Rechte gegen die Bruſt: „Sahib, haſt du etwas da
gegen, wenn ich dich ab und zu beſuchen komme?“
Das Staunen Anſtettens ignorierend, griff er noch
einmal nach deſſen Hand. Obwohl die Maſchine ihr
Tempo jetzt beſchleunigte, ſchien ihn das nicht im
geringſten zu echauffieren. „Sahib, achte auf deine
Seele“, bat er. Seine Augen waren von einer
grenzenloſen Angſt erfüllt. „Wenn ich auch alles für
dich tun könnte dir deine Seele zurückgeben
das könnte ich nicht.“

Günther nickte. „Und vergiß nicht, Akab alle
Briefe, die für mich in Benares ankömmen, ſammelſt
du und ſchickſt ſie mir unter meiner jetzigen Adreſſe.
Du gibſt ſie einfach in ein Kuvert und läßt ſie ein
ſchreiben.“

„Du kannſt dich verlaſſen, Sahib.“
Ein ſchriller Pfiff der Lokomotive, Akab ließ die

Hand ſeines Gebieters los und ſprang zur Seite. Der
Baron ſah ihn noch eine Weile zwiſchen den Rauch
fetzen, die ſich zu Boden ſchlugen, ſtehen dann ent
ſchwand Dardſchiling ſeinen Blicken.

Er lehnte ſich in die Polſter und ſah Rixa an, die
vor ihm auf dem Boden hockte und ihn mit klugen
Augen anblinzelte. „Kleines Mädchen! Wie gut, daß
du nicht reden kannſt! Und wie beruhigend, daß ich
nicht deinesgleichen bin! Jch würde ſie ſonſt zerreißen.“

Er neigte ſich herab und ſtreichelte das etwas
ſtruppige Fell, aus dem ein leiſes Kniſtern ſprang:
„Nun müſſen wir abwarten, ob wir beide der Sache
gewachſen ſind. Jch bin Hans Peter von Anſtetten
Und du eine brave Schäferhündin. Mach' mir keine
Schande, mein Fräulein.“ Er zog ſie leicht bei den
Ohren und hob ſie zu ſich herauf.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Weſhnachts-Hockevturnier In Barcelona

Deutschlanc
Europa-ockevmeifster

Im Turnier-Endspiel revanchiert sich Beutschland an Holland
mit 4 0

Der deutſche Hockeyſport errang an den Weihnachts
feiertagen in Barcelona einen großartigen Erfolg,
einen Sieg, der wieder wettmachte, was er in Amſter
dam eingebüßt hatte: Deutſchland wurde in
offizieller Europameiſter! Trotz erſchwerter
Bedingungen wurde dieſer große Erfolg der deutſchen
HockeyNationalmannſchaft errungen. Mit goldenen
Lettern wird dieſer auf Spaniens Boden erzielte Sieg
in die Geſchichte des deutſchen Hockeyſports eingetragen
werden.

Am Dienstag
ſchlug die deutſche Elf Spaniens Vertretung 1:0 (0: 0).

Es war der Deutſchen ſchwerſtes Spiel, obwohl ſie im
Feldſpiel und vor allem in techniſcher Beziehung den
Spanieren glatt überlegen waren (Ecken 11:4 für
Deutſchland). Auch diesmal war Weiß der Torſchütze.
Eine ſchöne Kombination ScherbarthWeiß führte in der
10. Minute nach dem Wechſel zum einzigen Tor des
Tages. Oſterreich und Frankreich trennten
ſich 2:2 (2: 2).

Das Endſpiel in der Gruppe B brachte den
Holländern nur ein Unentſchieden (0: 0) gegen Belgien.
Mit ſeinem beſſeren Torverhältnis wurde Holland trotz
dem Gruppenmeiſter.

Im Endſpiel ſtanden ſich am zweiten Weihnachts
feiertag

die beiden Gruppenſieger, Deutſchland
und Holland,

gegenüber. Unſere Vertretung in der Beſetzung: Linke;
Heymann, Zander; Ueberle, Haag, Schäfer; Mehlitz,
Müller, Weiß, Scherbarth, Wollner lieferte ein aus
gezeichnetes Spiel. Mehr und mehr ſetzte ſich im
Verlaufe des flotten Kampfes die beſſere Technik der
Deutſchen durch. Deutſchlands Torſchütze, Kurt Weiß,
eröffnete nach 30 Minuten Spielzeit den Reigen, und
zwei Minuten ſpäter erhöhte Schäfer auf Zuſpiel
von Weiß auf 2:0. Bei einem Zuſammenprall wurde
Heymann verletzt; er ſchied für die reſtlichen Minuten
der erſten Spielzeit aus, ſo daß die Deutſchen ge
zwungen waren, mit zehn Mann weiterzuſpielen.

Nach der Pauſe, als Heymann wieder auf ſei em
Poſten ſtand, vermochten ſich die Holländer kaum noch

Gnade. Hannes mußte zuerſt daran glauben.
Er wurde geſchlachtet und ſchließlich auch ver
zehrt, wenn wir auch bei jedem Biſſen, den wir
perſpeiſten, voller Wehmut des treuen Fahrt
geſellen gedenken mußten.

Einmal kehrten wir von Auſtralien mit einer
Ladung Getreide heim. Es hatten bei dieſer
Gelegenheit Ratten als blinde Paſſagiere“ ein
gefunden. Während der Wache im Logis ſchauten
wir dem Spiel der Ratten zu. Eins dieſer
dreiſten Tiere ließ ſich fangen Es wurde mit
einer Uhrkette am Hinterfuß an einen alten
Schuh gefeſſelt. So hatte die Ratte eine Woh
nung bekommen und Speiſe und Trank von uns
obendrein. Eines Tages ſchenkte ſie in dem
alten Schuh ſechs Jungen das Leben.

ſchießt dann den vierten Treffer.

richtig zu entwickeln. Weiß legte zunächſt ein drittes
Tor vor, und dann war es Müller vergönnt, das
Ergebnis auf 4:0 zu erhöhen. Jn den letzten
Minuten machten die Gegner noch verzweifelte An
ſtrengungen, um wenigſtens zum Ehrentor zu kommen,
aber ihre Bemühungen waren umſonſt.

4

Jm Kampf um den 3. und 4. Platz ſpielten
Spanien--Belgien 1:1 (1:0), und um den
5. und 6. Platz kämpften Schweiz und Frank
reich 0:0.

Der Schlußſtand.
1. Deutſchland 4 Siege, 2. Holland 2 Siege,

1 Unentſchieden, 1 Niederlage, 3. Spanien und Belgien,
5. Frankreich und Schweiz, 7. Oſterreich.

Die Gruppenſpiele hatten folgende Rangordnung er
geben: Gruppe A: J. Deutſchland, 3 Spiele,
14:3 Tore, 6:0 Punkte; 2. Spanien, 3 Spiele,
6:1 Tore, 4:2 Punkte; 3. Frankreich, 3 Spiele,
4 13 Tore, 1:5 Punkte; 4. Oſterreich, 3 Spiele,
3: 10 Tore, 1: 5 Punkte. Gruppe B: 1. Holland,
2 Spiele, 8:0 Tore, 3: 1 Punkte; 2. Belgien, 2 Spiele,
3:0. Tore, 3:1 Punkte; 3. Schweiz, 2 Spiele,
0 11 Tore, 0:4 Punkte.

Handban Dr.

MTV. Lauchſtädt l unkerliegt gegen TV. Friſch auf
Holzweißig J 2:4 (0:3).

Die Lauchſtädter mußten am Sonntag dieſe Nieder
lage hinnehmen. Die Gäſteelf entpuppte ſich als ſpiel
eifrige und techniſch gute Mannſchaft. Der Platz, der
ſtellenweiſe mit Eis bedeckt war, ließ allerdings ein
reguläres Spiel, das leider manchmal ausartete, nicht zu.

Während die erſte Halbzeit faſt völlig im Zeichen
der Gäſte ſtand (0: 3), war die zweite Halbzeit aus
geglichener. Bald nach Wiederbeginn heißt es 1:3,
ünd nicht viel ſpäter 2: 3. Der Halblinke der Lauch
ſtädter wurde bei einem Zuſammenprall erheblich ver
letzt und wirkte nur noch als Statiſt mit, was ſich im
Sturm ſtark bemerkbar macht. Der Mittelſtürmer der
Gäſte, der unzweifelhaft beſte Mann auf dem Felde,

Der Schiedsrichter

C

Der kleine Dorian und Wolfgang fahren zum
erſten Male im D-Zug.
ſagt die Mutter: Kommt, Kinder nun wollen
wir Kaffee trinken.“ Darauf
große, erſtaunte Kinderaugen und die verwun
derte Frage:
Tee züg auch Kaffee

Nach längerer Fahrt

zwei Paar

„Aber, Müutti, gibt's denn im

Mackwitz, TuSpV. NeuRöſſen, war in ſeinen Ent
ſcheidungen gerecht. Die Jugend vom MTV.
Lauchſtädt fertigte Holzweißig Jugend glatt mit 13 0
(7:0) ab.

Fußban 9

Tauwetter!
Schlechte Plahzverhältniſſe verdarben die meiſten

der wenigen Fußballſpiele.
Unſere Merſeburger 1a- und 1b- Mannſchaften

hatten bereits vom alten Jahr Abſchied genommen
und für die Weihnachtsfeiertage keine Spiele abge
ſchloſſen, ſo daß unſere Sportplätze nur von ganz
wenigen unterklaſſigen Spielen beſetzt waren. Aber
auch dieſe Kämpfe fanden nicht überall volle Durch-
führung. Denn die Spielſtätten waren durch die am
1. Feſttage eintretende Erwärmung mit folgendem
Tauwetter in einen ſolchen Zuſtand verſetzt worden,
daß manche Spiele wohl begonnen, aber nicht zu
Ende geführt werden konnten, vor allem die Spiele
am 2. Feiertag litten unter dem Tauwetter. Nicht nur
den Merſeburger Spielern erging es ſo, ſondern auch
denen im Geiſeltal. Z. B. wurde das in Neumark
begonnene Spiel zwiſchen Neumark und Ammendorf
nach halbſtündigem Kampf wegen „grundloſen“ Boden
verhältniſſen beim Stande von 1:0 für Ammendorf
abgebrochen.

Die einzigen Weihnachtsſpiele.
Spielvereinigung Neumark-- Ammendorf 0:1 (ab

gebrochen), Neumark II Ammendorf II 0:2; VfL. IV
gegen Beuna II 2:0, VfL. I. Jugend--Beung Jugend
(omb.) 8:5.

Brödel (99) wieder
in der mitteldeutſchen Pokalelf
Für das am 12. Januar auf dem Victoria-Platz

in Hamburg zum Austrag gelangende Zwiſchen
rundenſpiel um den Pokal des Deutſchen
Fußballbundes wurde folgende mitteldeutſche
Mannſchaft aufgeſtellt:

Richter (Dresdner Sport-Club); Geißler
(GutsMuts Dresden), Schmidt (VfB. Leipzig);
Schmöller, Edy (beide VfB. Leipzig), Brödel
(SpV. 99 Merſeburg); Boch (PSV. Chemnitz), Hof
mann (Dresdner Sport-Club), Krauß (Wacker
Leipzig), Helmchen PSV. Chemnitz), Sacken

Das Merſeburger Hrtsderby

zwiſchen Sportverein 1899 und V.
findet laut Bekanntmachung des Saalegauvorſtandes
am Sonntag, 19. Janugr, auf dem 99er Spork

platz ſtatt. eS

Fußball am Sonntag
1a- Klaſſe.

VfL.-Favorit,
Sportfreunde--88,
Boruſſia Wacker,
Ammendorf-99.

1b- Klaſſe.
Eintracht--Reideburg,
Mücheln--Preußen,
Schkeuditz Röſſen
Nietleben -Giebichenſtein.

2e Klaſſe.

Wegwitz--Beung, eZöſchen-Meuſchau,
l. Mücheln -Lauchſtädt.

O Handball DSB.

vfB. Lauchſtädt Wacker Halle (komb
fiel den ſchlechten Bodenverhältniſſen zum Opfer. Fünf
Minuten lang ſpielte man, dann ging es nicht weiter.
Der Kampf blieb buchſtäblich im Schlamme ſtecken

Schweizer Kunſtturnſieg über IJkalien.

Der in St. Gallen ausgetragene Kunſtturn
kampf zwiſchen der Schweiz und Jtalien ſah die Eid-
genoſſen mit 456,25: 434,75 Punkten ſiegreich. Beſter
Einzelturner war der ſchweizeriſche Olympiaſteger
Eugen Mack, der hierbei die Maximalpunktziffer er
reichte, ein Ereignis, das in der Geſchichte des Kunſt
turnens nur ſehr ſelten vorkommt.

4 Verbindl. Naehr.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 45.)
Fernfprecher: 32819.

Entrechtungen von Verernen. Die nachſtehenden Ver
aben die Vexöffentlichungen des Verbandsvorſtands in

„M. S. Nr. 50 nicht beachtet und ſind deshalb ſeit dem
16. Desember 1929 entrechtet: Verein für Kanuſport Halle
Sportklub Könnern; Sportverein Quetz; Sportverein Rothen

eine

h e im (GutsMuts Dresden). Erſatzmann: Werner
(1. Sportverein Jena).

burg; Sportverein Wettin. Der ſportliche Verkehr mit dieſen
St iſt De geſtattet. Wegen re nntrechtung wollen anntmachung„M s 2 Nr. 52 die Vereine die

eachten

Auf einer unſerer letzten Reiſen nach der Le
vante erſtand ich in Patras gegen eine alte
Pfeife und 50 Gramm Tabak ein kleines vier
oder fünf Wochen altes Hündchen. Es wurde
Lu getauft und ſchlug ſein Heim im Kartenhaus
in der Kompaßkuppel auf. Hier fand ſich ſpäter
noch ein zweites Hündchen ein, nämlich Lump,
der Sohn von Lu.

Sehr viel Freude haben wir auch im Früh
ling, wenn ſeine gefiederten Boten den heißen
Süden verlaſſen und ſich dem Norden zuwenden.
Auf See vom weiten Flug ermüdet, laſſen ſich
die Zugvögel auf den Decks der Schiffe nieder
und werden hier von deutſchen Seeleuten in
liebevoller Art für etliche Tage verpflegt. Dann
haben die Vögel wieder neue Kräfte gewonnen
und ſetzen ihre Reiſe nach der Heimat fort.

Der Mann auf dem Schornſtein.
Aus dem Engliſchen überſetzt von „Bobby“

(I1 Jahre.
Jn einer Fabrik arbeiteten Leute an einem

Schornſtein. Es war zur Zeit keine Leiter da,
und die Arbeiter kletterten an Stricken auf und
ab. Der Strick war in einer Spule, welche
am Ende des Schornſteins befeſtigt war.

Einmal war wieder die Arbeit beendet. Die
Arbeiter kamen ſchnell herunter. Als der vor
letzte Mann herunterkam, riß er das Seil von
der Spule. Dann blickte er auf und ſah noch
einen anderen Mann auf dem Schornſtein
ſtehen. „O, was habe ich getan“, rief er. Der
Arbeiter war beunruhigt und wußte nicht, wie
er ſeinem Kameraden helfen konnte. Er blickte
erſt auf die Erde, auf das Seil und auf ſeine
Füße, und dann zu ſeinem Freund, hoch in derLuſt „Er wird dort oben ſterben oder ſtürzen,
wenn er herunterklettert“, ſagte er leiſe. Gerade
erſchien die Frau von dem Mann. Sie war
ruhig und grämte ſich nicht. Statt deſſen ſagte
ſie zu ſich: „Was kann ich nur tun, um ihn zu
retten.“ Dann hatte ſie einen guten Gedanken.
Sie rief ihrem Mann zu: „Hans! Hans!
Nimm deinen Strumpf und wickle ihn auf!“
Hand verſtand ſie. Er nahm ſeinen Strumpf
und begann ihn an der Zehe aufzuwickeln. Er
ließ die Wolle herunter. An die Wolle wurde
Zwirn gebunden. Dann rief ſeine Fran „Zieh
den Zwirn hoch, dann kommt der Bindfaden!
Hans rief „Jch habe es!“ Dann wurde der
Bindfaden an den Zwirn gebunden. „Zieh den
Bindfaden hoch und dann den Strickl“ „Alles
gut“, ſagte Hans. Jn wenigen Minuten war
der Strick oben. Er wurde an der Spule be
feſtigt und Hans gelangte glücklich auf die Erde.

Der Lehrer lieſt den Kleinſten der Kleinen
ein Märchen vor und erklärt ihnen dann den
Begriff des Märchens. Dann fragt er: „Wie
nennt man alſo eine frei erfundene, eine faſt
unglaubliche Geſchichte Antwortet der kleine
Anton: „Eine Steuerbilanz, Herr Lehrer.“

Helmut hat eine kleine Schweſter be
kommen. Eines Tages bittet ihn ſeine Mutter,
ins Nebenzimmer zu gehen und das Steckkiſſen
zu holen. Helmut weigert ſich. „Wenn du
weiter ſo unartig zu deiner kleinen Schweſterbiſt, Helmut, ſo Denn es geſchehen, daß ſie ihre

Flügel vorholt und wieder in den Himmel
fliegt.“ „Dann ſoll ſie doch auch ihre Flügel
anmachen und ſich das Steckkiſſen ſelber holen,
Mutti!“

Lehrer „Wer kann mir ſagen, zu welcher
Familie dieſe Blume gehört?“ Fritz: „Zur
Familie Rumpelmeier, Herr Lehrer. Jch weiß
ganz beſtimmt, daß Rumpelmeiers dieſen Garten
vor 14 Tagen gekauft haben.“

Jn der Pauſe läßt ſich Fritz noch ſchnell von
ſeinem Freunde, dem Oberſekundaner, bei der
Mathematikaufgabe helfen. Als das ſein Nach
bar merkt, ruft er: „Jch denke, wir ſollen
e mit zwei Un bekannten rechnen,
aber nicht mit einem kannten

„Elfriede, hat denn Günther die Schokolade
brüder lich mit dir geteilt „Ja, Mutti,
er hat das größere genommen!“

ſpielſt du nicht mit„Warum artigenKindern?“ „Weil ihre Mütter es nicht
erlauben!“

Jhr ſeid noch viel zu ſehr in Weihnachtsſtimmung,
als daß ich Euch heute ſchon neue Nüſſe zu knacken
geben könnte. Der Bericht von unſerer Weih
nachtsfeier im „Tivoli“ folgt zum nächſten Male.
Auch der Briefkaſten fällt heute aus, daher für
heute nur herzliche Grüße

Euer Onkel Hutzelmakn.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Gefunden
Eine Weihnachtsgeſchichte von Hildegard

Walther Merſeburg.
Es kniete ein kleines Mädchen im behaglich

durchwärmten Zimmer auf weichen Polſterſtuhl
am Fenſter.

Die Dämmerung ſank hernieder. Es war
Heiliger Abend. Das Chriſtkind mußte nun
bald herniederſteigen. „Das Chriſtkindlein ein
mal ſehen ach, das Chriſtkindlein einmal
ſehen“, dachte das kleine Mädchen, und ſeine
Sehnſucht wurde immer größer, wurde rieſen
groß

Es kniete ganz reglos in ſeinem weißen, geſtick
ten Kleidchen, das es ſchon zur Beſcherung trug,
mit langem, aufgelöſtem Haar, auf dem ein
Roſenkränzchen ruhte.

Keine Ahnung hatte es, wie lieblich es aus
ſah; es dachte auch kaum daran, daß die Eltern
nün im Saal herrliche Spielſachen unter die
große Tanne breiteten, daß nun bald die Gäſte
zur Beſcherung kamen. Es hatte nur den
einen Gedanken.

Und ein anderes Kind, ebenſo alt, aber ſehr
zart, ſehr blaß, ſchlich währenddem todmüde mit
einem ſchweren Korb im tiefen Schnee.

Es hatte künſtliche Chriſtbäumchen zu ver
kaufen, die ihre kranke Mutter anfertigte. An
vielen Türen hatte es geklöpft. niemand hatte
ihr etwas abgekauft. Das Kind konnte auch
nicht recht bitten; es wurde immer trauriger,
ihr Stimmchen immer leiſer, je ſchlechter das
Geſchäft ging, und da dachten die Leute ſchon
gar nicht, daß es mit dem Chriſtbäumchen
etwas wäre.

Plötzlich erblickte es das hell erleuchtete Land
haus. Ob dort mir niemand ein Chriſtbäum-
chen abkaufen wird, dachte die Kleine. Jchwerde jetzt ein Bäumchen anzünden, und ſtellte
ſich vor das hellerleuchtete Portal im tiefen
Schnee.
Die Klingel klang

ſtens das Kind.
Jn Wirklichkeit hatte ſein ſteifgefrorenes

Händchen den Klingelknopf gar nicht berührt,
und ſtand ſo in hilfloſer Müdigkeit da. Als es

So dachte wenig

Doch das Kind am Fenſter hatte das Kind
im Schnee erblickt.

Es flog herunter von dem Seſſel, worin es
eben noch ruhte, und riß die Portaltüre weit
auf. „Chriſtkind mein Chriſt-
kind!“ rief es voll Freude, und umarmte das
kleine, faſt erfrorene Weſen

„Du liebes Chriſtkind“, jubelte die eine.
„Hilf mir“, hauchte die andere nur noch

dann vergingen ihr die Sinne.
urch den entſtandenen Lärm waren die

Eltern aufmerkſam gemacht, und ſahen an
dachtsvoll der Gruppe zu.

Das erfrorene Kind wurde in warme Tücher
eingepackt, und, nachdem es ſich erholt hatte,
ebenſo wie das reiche beſchenkt. Die kranke
Mutter ließen die Eltern in ein Krankenhaus
bringen, wo ſie aber nach ganz kurzer Zeit ſtarb.

Die reichen Leute nahmen das Kind zu ſich
und die beiden Kinder trennten ſich nie wieder.

Jm Städtchen wurden die beiden nicht anders
als die Chriſtboten genannt.

Der Weihnachtsengel.
Von Un bekannt.

Vor einer kleinen Stadt e armſeliges
Häuschen. Selten kam eine Menſchenſeele hier
vorbei. Die Bewohner des Hauſes waren eine
kranke Frau mit ihrem einzigſten Töchterchen
Der Vater war ſchon drei Jahre tot. Die Frau
mußte für ihren Lebensunterhalt ſelber ſorgen.
Die kleine Edith, ſo hieß die Tochter, war erſt
fünf Jahre alt. Jhre Mutter war faſt jeden
Tag zu waſchen fort und ſo war Edith immer
alleine. Es war gerade zwei Tage vor Weih
nachten, als die Mutter ſchwer krank nach Hauſe
kam. Ein Arzt kam zu der armen, kranken
Frau nicht. Edith ſaß am Bett ihrer krankenMutter Sie dachte gerade an ihren Traum
in der letzten Nacht, ſie hatte geträumt, ein
Weihnachtsengel hätte ihre Mutter mit in den
Himmel genommen und eine feine Dame
Edith mit zu ſich genommen.

Am anderen Tag, es war gerade Heiliga
war die Mutter noch kränker geworden
atmete ſchwer und ſprach mit großer An

ein Weilchen umſonſt gewartet hatte, wollte es
mutlos umkehren.

gung zu ihrer Tochter „Liebe Edith, ich gla
ich kann nicht mehr lange bei dir ſein, bitte d



Merſeburger Korreſpondent Fr eitag, den 27. Dezember 1929. Ztr. 302.

2. Detr. Spielwertung. Aus Spiel
e e ertain 24. Nov. 1929) erhält Amsdorf. gem. F 287, 2

Zum Spielplan am Sonntag, dem 29. Dezember 1929.
Pr. 210, Kaynga (Bege, Sportfr.), und Spiel Nr.

Nr. 72 (Bennſtedt furt II--Beunag II (Stedten); 30-Klaſſe, Spiel Nr. 434, 14 Uhr:
Stedten II--Oberröblingen II (Wansleben).

4. Jm Einverſtändnis der Gegner fallen folgende Spiele
am 5. Januar 19390 aus: Nr. 256: 98-— Boruſſia (Zacharias, 99);
Nr. 258. Kayna--Wacker (Bauer, VfL. Me.); Nr. 265: 98 Reſ.
gegen Boruſſia Reſ. (Schmidt, Eintr.); Nr. 267: Kayna Reſ.
gegen Wacker Reſ. (Klaffenbach, Müch.).

v. Haußen. Großmann.

Krummhühbel, die Stätte der Deutschen
e
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erfolgreichen Deutſchen ſich auch an den Krummhübler
Wettbewerben beteiligen werden: So ſteht der Start
u. a. des Europameiſters im Kunſtlaufen, Schäfer,
Wien, und des Dritten in der gleichen Konkurrenz,
Wrede, Wien, in Ausſicht. Auch in der Damenklaſſe
der Europameiſterſchaft endeten drei Deutſche bzw.
Deutſchöſterreicherinnen auf den erſten Plätzen Fräu
lein Brunner, Wien, Frl. Horn ung, Wien, und
Frl. Flebbe, Berlin, die zugleich den Titel einer

Deutſchen Meiſterin trägt. Auch mit dem Erſcheinen
des Wiener Meiſterpaares Frl. Scholz- Kaiſer
wird gerechnet. Jn den Rodelmeiſterſchaften dürften
die Gebrüder Feiſt aus dem Krummhübel benach

für 7 und 8 Mark und in den großen Hotels für etwa
10 Mark Verpflegung und Unterkunft in gutgeheizten
Zimmern findet.

Die Verbindung nach den Rieſengebirgsorten iſt
günſtig. Von Berlin aus bringt der Schnellzug den
Reiſenden in knapp fünf Stunden nach Hirſchberg

dem Mittelpunkt des Rieſengebirgsverkehrs und
von dort die Zillertal-Bahn in noch nicht einer Stunde
nach Krummhübel. Für die Reiſenden aus Süddeutſch
land und Mitteldeutſchland iſt Görlitz, die Haupt
ſtadt der preußiſchen Oberlauſitz, Umſteigeſtation, von
wo aus der Schnellzug noch rund einundeinehalbe
Stunde benötigt, um nach Hirſchberg zu gelangen.

RDV. Vom 11. bis 19. Januar des kom
menden Jahres finden in Krummhübel im Rieſen

gebirge, das von der 1600 Meter hohen Schneekoppe
der höchſten Bergkuppe der Südeten gekrönt

wird, die Dritten Deutſchen Winterkampfſpiele ſtatt,
die der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen

aller vier Jahre veranſtaltet. „Jeder Deutſche,
wo auf der Welt er auch immer wohnt,
kann ſich an dieſer Veranſtaltung be
teiligenl“ ſo lautet der kurze Satz der all
gemeinen Beſtimmungen, womit die beſondere Be
deutung der Deutſchen Winterkampfſpiele und ihre
Wefensart gekennzeichnet ift.

Kamen die erſten Deutſchen Winterkampfſpiele 1922
in GarmiſchPartenkirchen und auf dem benachbarten
Rieſſerſee in Bayern zur Durchführung, ſo fand bei
der erſten Wiederholung im Jahre 1926* eine Teilung
der Konkurrenzen ſtatt. Der Eislaufverband, der
Rodelbund und der Bobverband wählten für ihre
Sportzweige Triberg-Titiſee im Schwarzwald, während
der Schiverband ſich wieder für GarmiſchPartenkirchen
entſchied. Jm Januar des kommenden Jahres wird

nun zum erſten Male Krummhübel im Rieſengebirge
Austragungsort der Deutſchen Winterkampfſpiele ſein,
ſowohl für die Eiswettbewerbe als auch für
Schi, Bob und Rodel.
Das Programm der Deutſchen Winter-
kampfſpiele 1930 wird ſich folgendermaßen ab
wickeln: Am 11. und 12. Januar: Kampfſpielrodel
rennen, Eisſchießen. Am 12. Januar, abends: Preis
verteilung für Rodler und Eisſchützen. Am 13. und
14. Januar: Training der Eisläufer. Am 15. Ja
nuar: Training der Bobfahrer. Am 16. und 17. Ja
nuar: Eisſchnellaufen und Eishockey, Bobtraining für
Zweier und Fünferbobs. Am 18. Januar: Schi

langlauf für alle Klaſſen über 18 Meter und Damen
langlauf, Schilanglauf für Jungmannen, Kampfſpiel
meiſterſchaften im Zweierbob, Eisſchnellaufen, 2 Eis
hockeyſpiele. Am 19. Januar: 2 Eishockeyſpiele,
Hauptkunſtlaufen, Kampfſpielmeiſterſchaft im Fünfer
bob, großer Schiſprunglauf, Eishockeyendſpiele.

In Krummhübel ſind alle Vorbedingungen für eine
ſportgerechte Durchführung der Deutſchen Winterkampf
ſpiele gegeben. Für die Wettkämpfe im Eiskunſt-
laufen ſteht ebenſo wie für die Eishockey-
ſpiele und das Eisſchnellaufen die Krummhübler
Talſperre zur Verfügung, die unmittelbar an der
Hauptſtraße liegt, von Wald umgeben, der Akteure
und Zuſchauer vor rauhen Winden ſchützt. Nicht weit
entfernt von dieſem Kampfplatz liegt das Ziel der
neuen 1400 Meter langen Bobbahn, auf der
die Zweier und Fünferbobrennen ausgefahren werden.

Die Bobbahn die bereits einmal Kampfplatz der
Deutſchen Meiſterſchaft war hat ein durchſchnittlichesFefale von 10 Prozent und weiſt ſieben Kurven

darunter eine Kehrkürve auf. Für die Rodel-

Die größte Winkerſporkveranſtaltung aller Deutſchen im Rieſengebirge.

baude bis nach dem oberhalb Krummhübels gelegenen
Schweſterort Brückenberg zur Verfügung. Doch nicht
nur für die Teilnehmer an den Kampfſpiel-Rodel
rennen iſt die erſtklaſſige Rodelgelegenheit vorhanden,
ſondern auch für die Winterſportgäſte; denn Krumm-
hübel gilt als ein Dorado für Rodelſportler. Vom
Kamm des Rieſengebirges herunter vom Schleſier
haus, der Prinz-Heinrich-Baude und der Hampelbaude

führen die fünf, ſechs und mehr Kilometer langen,
meiſt doppelgleiſig ausgebauten Rodelbahnen bei
20 Prozent Gefälle bis nach Krummhübel, faſt direkt
vor die Tore der großen Hotels.

Für die Schiſpringer ſteht die Koppen
ſchanze unterhalb der eleganten Teich-
mann-Baude zur Verfügung. Sie iſt keine
Rekordſchanze, doch läßt ſie Sprünge bis zu 40 Meter
zu. Die Schilangläufe kommen im Gebiet der Hampel
und Schlingelbaude zur Durchführung, wo ideales Schi
gelände vorhanden iſt. Jm traumhaft ſtillen winter
lichen Waldgebirge wird der Kampf der Langläufer
entbrennen. Der gewaltige Schneereichtum des Rieſen
gebirges, der ſich im Oſten Deutſchlands auch bei all
gemeinem Wetterumſchwung beſonders lange hält,
bietet auch den Winterſportgäſten reichlich Gelegenheit,
mit den Schiern durch die verſchneiten Wälder zu
wandern, bis hinauf zum Kamm und hinüber in den
böhmiſchen Gebirgsteil. Oder man wandert längs der
Wintermarkierungen von Baude zu Baude nach Oſten
zu den Grenzbauden und zum Schmiedeberger Paß,
nach Weſten zum Spindlerpaß dem tiefſten Kamm
einſchnitt und dann weiter über den Reifträger zur
Abfahrt nach Schreiberhau, dem größten Winter
ſportort der ſchleſiſchen Berge, der Sudeten. Man iſt
durchaus nicht gezwungen, Krummhübel allein als
Standquartier zu benutzen. Die Reichsbahn, die elek
triſche Talbahn, die Zillertalbahn ſowie die ſchnell
fahrenden Poſtautos ſtellen die Verbindung her zwiſchen
Hirſchberg, Krummhübel, Schreiberhau und den da
zwiſchenliegenden kleineren Winterſportorten.

Noch ein weiterer Platz ſteht den deutſchen Winter
kampfſpielen zur Verfügung. Der Kleine Teich,
auf dem die Eisſchnelläufe zur Durchführung

barten Bad Flinsberg die im letzten Winter ſowohl
die Deutſche Rodelmeiſterſchaft als auch die Europa (Tereinsngehrtehten

meiſterſchaft gewannen beſtimmt am Start erſcheinen.
kommen. Jn 1200 Meter Höhe liegt dieſe Kampfſtätte,
in wildromantiſcher Gebirgslage. Hoch kürmen ſich
rings um den Teich die Bergwände, und nicht mit
Unrecht wird der Kleine Teich als der landſchaftlich
ſchönſte Punkt des Rieſengebirges bezeichnet. Der
Kleine Teich wird für die Kampfſpielkonkurrenzen be
ſonders hergerichtet: Schneepflüge werden die hernieder-
gefallenen Schneemaſſen wieder beſeitigen, und durch
Motorſpritzen wird die Eisbahn täglich geglättet, ſo daß
die Schnelläufer auf ſpiegelglatter Bahn ihre Kreiſe
ziehen können.

Die Beteiligung an den Deutſchen Winterkampf
ſpielen 1930 verſpricht recht zahlreich zu werden. Es
iſt damit zu rechnen, daß die im Winter 1929 in den

Bei den Schiſprüngen ſteht der Start des Deutſch
böhmen Purkert des Siegers im Großen Sprung-
lauf der Deutſchen Schimeiſterſchaften in Ausſicht,
auch mit dem Start ſeines Landsmannes Donath,
der im vergangenen Winter beim Langlauf die beſte
Zeit erzielte, wird gerechnet. Weiter werden am Ab
lauf erwartet Guſtav Müller, Bayriſch-Zell, der
Gewinner des Goldenen Schis 1929, und Walter Glaß,
Klingenthal.

Sportverein 1899 E.
19 Uhr, findet die Weihnachtsbeſcherung der Fußballabteilung
Serner

ilveſterfeier im Vereinsheim ſtatt.alle Vereins angehörigen herzlich ein.

MännerTurnverein E. V.
Riege am Sonntag, dem 29. d.
Vereinslokal „Bergſchlößchen“.
Winterfeſt.

V. Am Sonntag, dem 29. Dezember,
Wir laden hierzu alle unſere Mitglieder herzlich ein.

findet am 31. Dezember, wie alljährlich, unſere
Auch hierzu laden wir

Zuſammenkunft der I. und II.
M., nachm. 4 (16) Uhr, im

Beſprechung über das kommende
Die Vorturner.

Krummhübel ſowie die Nachbargemeinden Brücken
berg und Wolfshau ſind zum Empfang der Winter-
ſportgäſte gerüſtet. Die Penſionspreife in den
Hotels und Fremdenheimen ſind die gleichen
wie im Vorjahre, ſo daß man bei beſcheideneren An

rennen ſteht die Naturbahn von der Schlingel Deutſchen Meiſterſchaften und Europameiſterſchaften ſprüchen bereits für 6 Mark, in den mittleren Häuſern

Verkehrsregeln für Fußgänger
Haltet Amſchau vor dem Leberqueren des Fahr
dammes! Erſt Augen links, dann nach rechts!

e c d ch *xccccccc-—

lieben Gott, daß er einen Weihnachtsengel zu
üns ſchickt und mich mit in den Himmel nimmt.
Sei du immer ſchön brav und bete jeden Tag,
dann wird dich der liebe Gott auch beſchützen.
Nun zünde die Kerzen an, welche ich von der
Frau Direktor geſchenkt bekommen habe.“ Edith

tat, wie die Mutter ihr ſagte. Es wurde ganz
ſtill in dem armſeligen Raum. Die Mutter
ſchloß vor Mattigkeit ihre Augen und Edith

ſetzte ſich in eine Ecke und weinte bitter.
Draußen hörte man Menſchenſtimmen, aber
in dem armſeligen Raum regte ſich nichts. Vor
dem Häuschen ging ein Herr und eine Dame,
ſie hatten ſich verirrt, beide waren in trauriger
Stimmung, denn heute vor einem Jahr war
ihre einzigſte Tochter Urfula geſtorben. Der
Herr, es war ein Doktor, und ſeine Gattin
klopften ganz leiſe an die Tür, da niemand
öffnete, gingen ſie ganz vorſichtig rein. Sie
ſahen, daß hier große Armut herrſchte. Der
erſte Blick galt der blaſſen Frau im Bett. Der
Doktor ging näher an das Lager heran und ſah,
daß die Frau kot war. Nun kam auch Edith
aus ihrer Ecke vor, als ſie den fremden Herrn
ſah, erſchrak ſie. Aber der Herr war ſehr
freundlich und fragte ſie nach allem. Dann
ſagte er zu ſeiner Frau: „Liebe Frau, ſieh hier,

dieſe kleine Edith iſt fünf Jahre alt, genau ſo
wie unſere Urſulg wäre, dabei kamen ihm die

Tränen Jhre Mutter hat ihre Augen für
inmmer geſchloſſen. Wir wollen die kleine Edith

it zu uns nehmen und ihre Mutter begraben
laſſen. Die arme Mutter, wie wird ſie gelitten
haben.“ Edith wußte nun, daß ihre arme
Mutter bald von einem Engel in den Himmel

dünn war. Eine halbe Stunde ſpäter kamen
ſie in des Doktors Wohnung an. Edith durfte
ſich erſt einmal wärmen, dann wurde ſie gebadet,
bekam ſchöne Wäſche und ein reizendes Strick
kleid an, ſogar eine ſchöne Haarſchleife wurde
ihr ins Haar geſteckt. Nachdem wurde Abend
brot gegeſſen. Edith hatte noch nie ſolche ſchöne
Sachen gegeſſen.

Plötzlich hörte man ein ſchönes Glockengeläute.
Frau Doktor faßte Edith an der Hand und
führte ſie in ein großes Zimmer. Es ſtand ein
großer Weihnachtsbaum dort und ſehr viel
Spielſachen. Edith konnte ſich gar nicht faſſen
vor lauter Freude, denn ſo etwas hatte ſie noch
nie geſehen. Sie durfte dann mit den Puppen
ſo lange ſpielen, bis ſie müde war. Dann brachte
Frau Doktor KleinEdith in ein kleines reizen
des Bettchen. Aber eine Puppe nahm Edith
mit in ihr Bett. Dann betete Edith, dankte dem
lieben Gott für den lieben Weihnachtsengel- und
beſtellte an ihre gute Mutter, welche nun ſchon
im Himmel war, einen recht herzlichen Gruß,
dann ſchlief ſie ein. So war Ediths Traum in
Erfüllung gegangen, möge noch manchem armen
Kind auch ihr Traum in Erfüllung gehen.

Der Seemann und die Tiere
Von einem alten Seebär.

Der Seemann beſchäftigt ſich auf langen über
ſeereiſen an Bord ſeines Schiffes viel und gern
mit Tieren. Beſonders iſt es der Hund, der

r en würde. Edith wurde dann angezogen,
r

ihn der Kleinen über, weil ihr Mäntelchen ſo
err zog noch ſeinen Mantel aus und legte

Die zahlreichen Auflöſungen werde ich in der nächſten Nummer veröffentlichen. Gruß!

dem Menſchen auch auf das Schiff folgt, das
zu einer großen Reiſe den heimatlichen Hafen
verläßt.

Auflöſung des Puſſelſpiels „Weihnachtsjahrmarkt“.

Euer Onkel Hutzelmann.

Jch könnte mich jedenfalls nicht entſinnen, auf
irgendeinem Schiff Dienſt getan zu haben, auf
dem ſich kein Hund befand. Aus meiner Segel
ſchiffahrt iſt mir ein kleiner Terrier erinnerlich

geblieben, der dazu erzogen war, eine gewiſſe
produktive Arbeit zu leiſten. Beim Segelſetzen

nahm er das Tauende ins Maul und lief damit
längsdeck. So nahm er uns zwar nur eine
geringe, aber doch eine Arbeit ab.

Auf unſerem Lloyddampfer „Athena“ befanden
ſich zwei Schweine zur Maſtkur an Bord. So
bald es Efſenszeit war, erſchienen die beiden
borſtigen Geſellen vor unſerer Logistür und
folgten uns ſogar in den Raum ſelbſt hinein.
Eines dieſer Schweine hieß Peter, das andere
Hannes. Als nun die Zeit zum Schlachten der
beiden Rüſſeltiere herangekommen war, legte die
geſamte Mannſchaft gegen dieſe ſchnöde Abſicht

„Mohrchen“!

2. 7

c

V

r

Eine Hundegeſchichte ohne Worte in vier Bildern.
Von Herta Borchmann, Merſeburg.

Eines Nachts, als ich mich zum Bramſegel
feſtmachen oben im Maſt befand, kuſchelte ſich
etwas an meinen Hals. Jch erſchrak, als ich
aber genau hinſah, war es mein kleiner Affe,
den ich in Rio de Janeiro für eine alte Jacke
eingetauſcht hatte.

„flammenden Proteſt“ ein.

Salzſpec gegeſſe
auch weiterhin dieſes „lukulliſche Gericht“ ver
er als Hannes und Peter verlieren. Aber

Obwohl wir ſeit
onaten nichts anderes als Salzfleiſch und

gegeſſen hatten, wollten wir lieber

er 1. Offizier und der Koch kannten keine
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Mehr Winterarbeit?
Saisonausgleich durch Behörden-Aufträge.

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat in den letzten Monaten
vorbereitende Schritte getan, um entsprechend dem
ihr zuteil gewordenen gemeinsamen Auftrag des
Reichsarbeits- und des Reichswirtschaftsministeriums
die Möglichkeiten zu praktischen Erfolgen auf dem
Gebiet des Ausgleichs der Saisonschwankungen
durch öffentliche Aufträge zu Klären. Aus den Be-
richten der Landesarbeitsämter, die jetzt vorliegen,
ist zu entnehmen, daß der Weg der unmittelbaren
Verständigung zwischen den Landesarbeitsämtern
(teilweise auch den Arbeitsämtern) einerseits, den
zu ihrem Bezirk gehörigen amtlichen Beschaffungs-
stellen (Landesbehörden, Provinzialverwaltungen,
Landesfinanzämter, Kommunalverbände, Eisenbahn-
und Oberpostdirektionen u. a.) andererseits Aussicht
auf Erfolg verspricht. Die gegenseitige Verständi-
gung dieser Stellen über beabsichtigte Aufträge und
über die Lage des Arbeitsmarktes soll laufend fort-
geführt werden.

In erster Linie sind naturgemäß alle am Bau-
markt beteiligten Gewerbe an diesen Bestrebungen
interessiert, doch wird auch aus der Tuchindustrie,
dem Bekleidungsgewerbe und der Lederindustrie
über eine Verschärfung der jahreszeitlichen Schwan-
kungen geklagt, für die durch Bestellungen der
Reichswehr, Reichspost, Reichsbahn und Schutz-
polizei während der arbeitsstillen Zeit ein Gegen-
gewicht geschaffen werden Könnte. Mehrfach wird
in den Berichten das Interesse der Landwirtschaft
betont, deren Leutenot während der Prntezeit be-
denklich verschärft wird, wenn gleichzeitig die Bau-
wirtschaft für zusammengedrängte Stoßaufträge alle
ver fügbaren Arbeitskräfte beansprucht.

Die Hindernisse, die einer stärkeren zeitlichen
Verteilung der Bautätigkeit im Wege stehen, werden
allerdings in den Berichten ebenfalls beleuchtet.
Sie liegen einmal auf dem Gebiet des Haushbalts-
rechts, sodann in den Mehrkosten der Winterarbeit.
Ubereinstimmend stellen die Landesarbeitsämter
fest, daß der Beginn des Haushaltsjahres zum
1. April sich sehr ungünstig auswirkt, eine recht-
zeitige Planung erschwert und den Beginn der prak-
tischen Bauarbeiten oft bis Ende April, ja bis in
den Mai hinein aufhält. Für den Vorschlag, das
Haushaltsjahr des Reichs, der Länder und Kom-
munen auf das Kalenderjabr zu verlegen, wird unter
anderem auf die günstigen Erfahrungen einer
solchen Regelung bei der Reichsbahngesellschaft hin-
gewiesen. Von andern Berichtsstellen wird unter
anderem angeregt, auch Baumittel aus laufenden
nicht nur wie bisher aus einmaligen Etats über-
traghar zu machen.

Die Mehrkosten, die sich aus den technischen
Schwierigkeiten des Winterbaues ergeben, werden
verschieden eingeschätzt, zum Teil je nach Art der
Arbeiten auf 35 bis 40 Prozent des betr. Unkosten-
teils. Vielfach wird angeregt, die Differenz oder
Wenigstens einen Teil davon aus den Mitteln der
wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge zu bestreiten,
da durch die Winterarbeiten erhebliche Ersparnisse
an Arbeitslosenunterstützung erzielt werden Können.
Die meisten Berichte heben jedoch hervor, daß eine
Verstärkung der öffentlichen Auftragserteilung
gegenwärtig wichtiger sei als eine andere zeitliche
Verteilung. Insbesöndere wird fast durchweg Ver-
Iangt, daß die wertschaffende Arbeitslosenfürsorge
die Mittel, über die sie haushaltsmäßig noch ver
fügt, bald einsetzt, wofür allerdings die Mitwirkung
der Länder und Gemeinden erforderlich ist.

S

eichsbankdiskont 7 Prozent.R

Merſeburger Korreſpondenk.

DieLage der belgischenIndustrie
Fast aus allen Zweigen der belgischen Industrie

lauten in der letzten Zeit die Berichte im Zusammen-
hang mit der internationalen Börsenkrise wenig be-
friedigend. Die Stimmung ist gedrückt, und man
ist hinsichtlich der Zukunft sehr beunruhigt. Die
Knappheit an Arbeitskräften Iäßt nach, die Orders
aus dem Auslande fließen spärlicher. Das letztere
ist 2weitellos auf das Steigen des Lebensstandards
in Belgien zu dem Niveau der umliegenden Staaten
zurückzuführen, wodurch die Konkurrenzmöglich-
eiten gegenüber diesen I ändern allmählich ab-
nimmt. In der Metallindustrie bat sich die Zahl der
Hochöfen um einen vermindert und stellt sich gegen-
Wärtig auf 58. Produziert wurden im Oktober
361 000 t Gießereieisen und 365 000 t Robstahl

egenüber 347 000 resp. 337 000 t im Vormonat. An
Stahlgußstücken wurden 11 000 t produziert, an ver-
arbeitetem Stahl 316 000 t und an bearbeitetem Eisen
13 000 t. Im Vormonat stellten sich die entsprechen-
den Ziffern auf 10 000, 288 000 und 12 000 t. Eine
vorübergehende Belebung zu Anfang November ist
wieder durch eine Geschäftsstille abgelöst worden,
welcher der Markt jedoch Widerstand zu bieten
vermag.

In der Steinkohlenindustrie wurden im Oktober
2 280 000 t Steinkohle gegenüber 2 132 000 t im Vor-
monat erzeugt. Die Koksgewinnung erbrachte
499 000 t gegenüber 488 000 t im September. Eine
nennenswerte Inderung hat sich auf dem Kohlen-
markt seit dem letzten Bericht nicht ergeben. Die
Preise für Hausbrandkohle zeigen nach wie vor eine
große PFestigkeit. Die Nachfrage für Industriekohlen
hat nachgelassen. Die Ankündigung einer neuen
Produktionsbeschränkung von 10 Prozent in der
Stahlindustrie ist hier die Ursache. Wie verlautet,
will das belgische Kokssyndikat ab 1. Januar die
Koſcspreise um 15 Frank erhöhen. Das Geschäft in
der Fensterglasindustrie liegt rubig, rubiger, als es
sonst um diese Jahreszeit der Fall zu sein pflegt.
In der Spiegelglasindustrie liegen dagegen noch
reichlich Aufträge vor. In der Baumatéerialien-
industrie nimmt die saisonmäßige Geschäftsstille zu.
Dis Preise für Portlanäzement ſind stabil geblieben,
doch hat sich die Nachfrage verringert, da die Be-
schäftigung des Baugewerbes, besonders im Wob-
nungsbau, allmählich eingestellt wird. Die Ausfuhr
von Zement bleibt befriedigend, größere Vorräte
sind nicht vorhanden. In der Textilindustrie hält
die Depression an.

Magdeburger Bankschwierigkeiten.
Liquidation von Salge Schellert, Magdeburg.
Wie wir bören, sind durch einen Prokuristen

des Hauses Depotunterschlagungen vorgenommen

der Staatsanwaltschaft gestellt und befindet sich zur
Zeit in Haft. Die Vnterschlagungen erreichen aber
einen solchen Umfang, daß sich die Firma genötigt
sieht, in Liquidation zu treten. Der aufgestellte
Status der Bank ist aber durchaus aktiv und er läßt
bei ruhiger Abwicklung der Liquidation eine voll-
Kkommene Befriedigung der Gläubiger zu. Pür den
4. Januar ist eine Gläubigerversammlung einberufen
worden. Die Firma besitzt unter anderem sehr wert-
volle Grundstücke Sie wurde 1857 gegründet.
Zahlungseinstellung der Bankfirma H. L. Banck.

Wie wir bören, sieht sich die Bankfirma
H. L. Banck infolge der allgemeinen ungünstigen

zogen worden.

worden. Der Prokurist der Virma bat sich selbst

Freitag, den 27. Dezember 1920.

Die Firma ist eine der ältesten Magdeburger Privat
panktirmen, die bereits im Jahre 1820 gegründet
worden ist.

Zahlungseinstellung einer Berliner Bankfirma.
Has Bankgeschäft Siegfried Brann in Berlin hat,

wie uns gemeldet wird. am Dienstagmorgen
seine Zahblungen eingestellt. Die Ursache soll auf
nicht eintreibbare Debitoren zurückzuführen sein.Börsenengagements bestehen, wie auf Anfrage mit
geteilt wird, nicht. An der Aufstellung des Status,
äer als buchmäbig aktiv bezeichnet wird. arbeitet
man. An Aktiven sind die erwähnten Debitoren
sowie der durch Hypotheken nur gering belastete
Grundbesitz der Gesellschaft vorhanden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Auslandauftrag für die Henschel Sohn AG. in

Kassel. Die südafrikanische Risenbahnverwaltung
hat das Angebot der deutschen Firma Henschel

Sohn AG., Kassel, für Lieferung von 6 Klasse-
16-DA-Lokomotiven angenommen.

Schokoladentfabrik Wilhelm Erfurt KG. a. A. in
Erfurt. Die außerordentliche Generalversammlung
beschloß, die Gesellschaft nach Auseinandersetzung
mit gen persönlich haftenden Gesellschaftern als
Aictiengesellschaft mit einem AKtienkapital von
250 000 RM. weiterzuführen. Stadtbaumeister a. D.
A. Büsscher, Berlin, wurde neu in den Aufsichtsrat
gewählt.

Amerikanischer Auftrag für Blohm Voß. Die
Firma Biohm Voß, KG a. A. in Hamburg, erhielt
durch das bekannte Neuyorker Haus Gibbs Brothers
als Agenten einen Auftrag für eine Dampfjacht von
410 Fuß Länge über alles und mit einer Ge
schwindigkeit von 18 Knoten. Dies ist die größte
bisher in Auftrag gegebene Jacht.

Vom Steinsalz-Syndikat. In der Gesellschafter-
versammlung der Verkaufsgemeinschaft deutscher
Steinsalzwerke in Berlin konnte trotz langer Ver-
handlungen eine Verständigung über die Verlänge-
rung des am 31. Dezember 1929 ablaufenden Syndi-
Kkats nicht erzielt werden, da es nicht möglich war,
die von dem Salzdetfüurth-Konzern aufgestellten
neuen Quotenforderungen zu befriedigen. Die Liqui-
dation der Gesellschaft ist daher mit Wirkung vom
31. Dezember 1929 beschlossen worden. Die Mehr-
heit der an der deutschen Steinsalzproduktion be-
felligten Konzerne hat sich aber entsehlossen, den
bisherigen Zusammenschluß ihrer gesamten Ver-
Kaufsinteressen für das In- und Ausland in einem
neuen Syndikat fortzuführen. Die Gründung der
neuen Geselschaft ist mit dem gleichen Tage voll-

Die Firma lautet: Interessengemein-
schaft Deutscher Steinsalzwerke G. m. b. H. und hat
ihren Sitz in Berlin

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 24. Dezember.

Tendenz: Geschaàftslos, aber widerstandsfähig.

Die Börse War am Tage vor Weihnachten natur-
gemäß sehr still. Trotzdem erfuhr die Tendenz zu
Anfang eine gewisse Befestigung, da die Spekula
tion noch Deckungen vorzunehmen hatte. Nennens-
werte Finzelbewegungen ergaben sich aber nicht.
Die Anfangsgewinne hielten sich überwiegend im
Ausmaß von 1 bis 2 Prozent.

Darüber hinaus am Montanmarkt Oberbedarf plus
3,25. Kalimarkt durchweg behauptet. Am Markt

W 9., Friedrich-Ebert-Straße 10

plus 1. Gummi und Linoleum blieben still, ebenso
der größte Teil der Elektro-Aktien, außer Rheinische
Elektrizität plus 2,75; anderseits Ohade- Aktien
minus 4,50 RM., dann jedoch um 3 RA. erholt.
Elektrische Unternehmungen ohne Bezugsrecht (1,

138, also um den Abschlag gebessert. Ludwig
Loewe, bei denen ebenfalls das Bezugsrecht abging,
plus 1,5, Deutsche Waffen plus 2 und Schubert

Salzer plus 1,5. Bau- Aktien gebessert unter Füh-
rung von Philipp Holzmann. Textilaktien unein-
heitlich; Stöhr plus 1, Hammersen und Akku je
minus 1,5. Ebensoviel verloren am Spritmarkte
Schultheiß-Patzenhofer, während von Warenhaus-
aktien Karstadt angeboten und um 1 ermäbigt
waren. Von verschiedenen Werten Polyphon anfangs
minus 2; später der letzte Schlußkurs wieder er
reicht. Schwedische Zündholz plus 1,75 RA. Otavi-
Minen plus 1. Am Bankenmarkte nur Darmstädter
und Nationalbank nicht behauptet. Commerzbank
und Berliner Handels plus 1 bis 0,25; Reichsbank
anteile nach etwas schwächerer Eröffnung 2 über
dem letzten Schlußkurs. Am Sehiffahrtsmarkte
hatten nur Hansa mit plus 4 Geschäft. Am Eisen-
bahnmarkte beschränkte sich die Umsatztätigkeit

auf Kanada-Anteile plus 1,5.
Der Rentenmarkt war durchweg gesehäftslos.

Von ausländischen Renten Konnte nur der geringste
Teil notiert werden. Gut behauptet lagen Bosvier,
von denen sich die 5prozentige Eisenbahnanleihe
später um 0,25 besserte. Von Türkenwerten Se-
wannen Türkenlose 0,25. Von Ungarn waren die
4prozentige Staatsrente von 1913 um ebensoviel
nieäriger. Deutsche Renten blieben bebauptet.
Neubesitzanleihe schwankte zwischen 6,9 und 6,8.

Berliner Produktenbörse.

För 1000 kg 24. 12 Für t00 kg 24. 12.
Weizen märk 244 245 Kl Speiseerbsen 24.00-—28. 00
Roggen märk. 170 172 Euttererbsen 21.00--22. 00
Rauhgerste 187 203 Peluschkeo 20.00 21.00lodustrie- und Ackerbohnen 16.50 20.00

Futtergerste 167— 177 Wieken 23.00 26.00
Neue Winterg blaue Lupinen 13.75 14.75Hafer märk 150 156 Gelbe Lupinen 16.50 17.50
Mais tok Bert Serradella alle(Für 100 kg) Serradells eWeizenmehl 29.25-—35.00 Rapskuchen 18.40 18.900
Koggenmebl 23.25-26.90 Ceinkuchen 23.39--24. 0
Weizenkleie t. 00 11.50 Irockenschnitz. 8.20— 8.40
Roggenkleie 9.75 10.25 doja Schrot 17.50-18. 00
Kaps 1000 IorfmelasseLeinsaat 1000 kg S Kartoffelflocken] 14.50 15. I0
Viktoriaerbsen 29.00—--38. 00 Köbern

Berliner Produktenbericht vom 24. Deze
Die Produktenbörse War heute nur sehr se

besueht, ate Geschäftstätigkeit hielt sich aueh al
gemein in recht engen Grenzen. Vom Inland lag in
Peiden Brotgetreidearten sehr wenig Angebot vor,
für Weizen zeigte sich regere Nachfrage und es
waren etwa 1 bis 2 Mark höhere Preise als gestern
zu erzielen, Während bei Roggen nur ungefähr
gestrige Preise durchzuholen VWaren. Verbältnis-
mäßig lebhaft gestaltete sich das Geschaft lediglich
am Lietferungsmarkt, aber auch nur für Weizen, der
unter Deckungen in den späteren Sichten um
2 Mark im Preise anziehen Konnte. Roggen lag
ruhig Und Kaum behauptet. Weizenmehle waren
auch etwas fester gehalten, Roggenmehble dagegen
stil. in Hafer kamen Umsätze Kaum 2ustande,
Preise wurden unverändert genannt. Regeres Inter-
esse zeigte sich infolge der Zollregelung für Futter-

Wirtschaftslage veranlaßt, in Liquidation zu treten.

Kursze tet

der chemischen Werte eröffneten Farbaktien mit

Merseburger
Darum der starke Erfolg seiner kKlemen und großen Inserate

gersten.

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich derKorrespondent

24 12. 23 12 24 12. 23. (2 e. i 23 i2 a 12. e
Verkebrswerte, per 22. Sie n e gite 59.8 39.25 Freiverkehr.b 76.50 öStock t 87. 86.75z Berliner Börse r en Eenberg. Kettur re Ken h e Ser iner OrSse Vom e zem Er raftwagen i41. 40.- s Halle Kali eC Elektra Dresden 150. 160. 25 Ver Thär Metall 57. 56. gvom Vortage Eleſeir Hochbaho 7 Burbach- Kaliwerke 1658.- 161.e Elektr Lieferungsg 55. 155. Wanderer W 45. 45. 3 t(Terminnotiz, erster Kurs.) (ohtretem on ger Cowmere ars eiten ehe ngelnergt,he Wegen ober 80.50 50.50 Sidekaut lit. a. 16 16.(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburg.) a votten Moend, 27 s6. 7 Essen Steinkonien 127. I26. Wersches- Weißent. 119.25 19. Kabel Rheydt 167. 167.

2 Hamburg Sod 161. Excelsior Fahrrad 14. 14. Wrede Mälzerel 122. 122. Hochtfrequenz 159. 169.24. 12. 23. 12. 24. 12. 23. 12. 24. 12. 23. 12. Hansa Dampisch. 136. 134. er a z Leitzer Masch. 105. 104. Rhein. MetallVerein Elbeschitf, I. 17. r 7 27 Scheidemandel 54. 62.Greppinet W. 90. 90. tDeutsche Anleihen Grusch witz Textil 60. 57. Ufs 90. a0.Hamb. Pakett. 89.50 88.75 Karstadt 130. 128.75 ten Hol Anet- Gonhebtler. Ha Maschinen o. s 36.75
Nordd. Lloyd 90.25 838.28 Klöcknergerke 87.-387. Rechte einschl. t al Baenbrerein u u. Hlammersen Co. 123.50 125. 50
Adea 115. 114. 50 Ludwig Loewe 137. 137. 151 Ablösungs Anl, eipt. Cred Anot. 114.25 114.25 Hart on SBerl Handelsgesell Mannesmannröhren g0.s7 68.75 per e e s50.10 60.10 Mitteid. Erediib. h h e I. u r

sungs 2 5un e e l e Leipziger Börse vom 24. Dezemberarmstädt. u. Nat. 225. 226. 50 J Nor ollkämm. losungsschbein 6. 75 6.87 industrie Alctten. oDedi Bank 142.75 143. Obersehl. Kok 90. 90. 8 es Siebe Aruwers Papier 133.50 132. e i 77 Drahiberieht der Commerz- and Privatbank. Filiale Merseburg.Dresaner Bank zage 142 10 Orengtein Kopper 67.121 65.25 re 86.60 46.25 Anhalter Kobles d e e n el tKeishebe v a e. Oetweruo es e 200 Kenen e n en e a l wo 24. 12. 23. 12 24 12. 123.eichsban Koggenpfandbr 7. Augebarg. Närnb. (öln-Neuess 12. 12. e. mAkkumulatoren Phöniz Berghbau 89.631 99. le Hyp. rot u 71.25 11.75 Wun h 55. eso in. Pei v.AEG. 150.25 150. Polyphon 250. 252.- Tio g. a o s81.40 91. a Bamag wekarru l Cahmeyer Co 150 169. Altenvg Landhkr. lus tus Leipz. keuer-V. r9 Baro 56. 56. Busch. Waggon Leipz. Malzt. Schk. 128 128.ul. Berger 168.25 Rhein Stahlwerke 102.50 100. do Liqu. Zagalt 26. Teonhard Braunk. 1858.50 188.50 CSassel Jutesp. 200. 200. leiſe opt. Zimm. 21125 21.25
Bergmann Elektr. 201. 188. Biebeek Montas as. s Hoispt S e e c e Chem Spingeret Leige Spitzes u. l.Cont. Gummiwerke Rätgerswerke 65.75 65.12 t x h d. Berl n 44.50 44.50 en re Ehromo Naejort zur Cieger G. SieHannover 142.50 141.25 Jaledetturtb 306. 306. lin Gr 78.60 78.50 er e onierb r Miz Goennest e i re s5. Vautwaag Be las lasHisch Conti, Gas Schubert Salzer 189. 197.50 8 Pre Bod. -Kr. R bBiumenfeld Notoren Deut 6725 517.25 Oröllwita. Bap. 150. 150. Paradiesbetten 73. 13.

D 143.50 141.25 170. 68. Goildot m 22.75 92.50 raunt a Brikett 1a6 148:50 Folionele Auto 18.25 16.75 Dermatoid W. Peniger Maseb- 44. 44.e r s Freus 2en. Sraanseh t Kobieg 232. 230. Vorddeatseh Kabel a. so i2s. 50 Oisck. Eiseabd. 63.- 63. Pitiier Maseb.- i.Hisch. Erdö] 87.75 87.20 Schultheib 265.50 267.75 iraf Bodenkredit Browo Boveri Akt. 117.25 in. Obersehles Eisenb 64 64. Ealkenet. Gard. 109.50 108.50 Polyphoo 249. 248.
Ditsch. Linoleuw 224.50 219. Siemens Halske 270. 269 37 n p 74.251 74.50 Bugerus Kisenw. 46. 07. e a e et an, Rauch. Walter 38.i s ein yp Busch. Waggons ins 141. 141. autzsch Kammg. Richter J. C.Eiebie. Liett u Kr. Aa.2s ad atte S r 50 99.25 u Goidpt. Em 3 22.50 32.50 r Gelee 7o. Cent Gummiwerke 131.78 141.75 Geraer Jute e a Eo. 117.75 116.75
Farbenindustrie 169.50 163.50 Thür Gas Leipzig Nordd. Gr. X 45.-- 95. Ealmon Asbest i5. 14.s0 öge. Elektrov 22.75 22.75 Glauzig Zucker 65. Rositzer Zucker e
Feldmühle Pap. 146.50 147.50 Leonard Tiet- o. liqu. Sharl. Wasser 81.75 92 hein Braun 223.75 229. Gnüehtel 17. 17. Rodeleb Zem.Gelsenbirchen 124.37 124. Akku u. u. GSoldpt. 73.50 74. Chem. Buekau 7760 f6.76 Rhein Sprengetoft 65.25 64. Sroß -Kunst A. Bicelee t1o3. 103 Chem. kHeyden 50.251 50.12 Hositzer Zucker 31.50 31. Halle Zimmerm. l s en Salzer 19Ges t elektr. 138.-137.50 Verein Stahlwerke Ehem Selsenk. s a. Sachsenwerk a. 39.75 Halie Zuekerratt. 371 so Sehubert alzHacketal Westeregelo Alkali 1837. 186. 50 iadnstrie-grügeng in reren n 115. 114. e g. n r T4.37 nen m. in 7 hillingwor 72 71. Z2rotti Scho 129. 129. Kirchner 0 50 51. yherpenet Bergbaa 182 g. Lellstott Valdket Ia. 174t. er auns Srölw. Papier 151. 159. Seheriag chem. 402. 02. Krettw Sa Thor 63. 63. Thür Gas 113.26Use Bergbaso S g Conti Cauteh 88.75 88.75 Daimler Motoren 34. 14. Schles. Teztil 12.50 13. Landkr. Leipzig 75. 75. Thär. Wollg. in.dto. Genub r s Klöckner 67. 36.90 Bun 3 n 91.50 g91.25 Sehveider Hugo e arg z e Wark. 2430i ipz. e 88.90 tisch. Kabe 57. 65. Schulz jw 43.25 43. Laurabütte r L. eze aumang 5Kaliwerke Aschersl. 177.--] 176.50 7 e g. e er ehe e Se a Teipe Brumwelle 130. 130. Zitt. Meeh. Web.Mit Optionsschein i 77.25 77.25 Disch. Wolle 10.25 Staßturter chem. 20.251 20.25 Leipz. B. Riebeck 135.25 136.50
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aus statt.

Freitag früh 2 Uhr verschied
nach langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser lieber Vater und
Grobyater, der Dreher

Paul Allritz
im Alter von 56 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Käthe Hoffmeister
Dr. rer. pol. Paul Kilian

Schortau
Kreis Querfurt

Verlobte
Berlin SW 61
Planufer 10, II

Weihnachten 1929
Wwe. Ida Allritz

Merseburg, d. 27. Dezember 1929.

Die Beerdigung
3 Uhr vom Trauerhause, Rosentat 9,

findet Montag

Steinſtraße 13.

Am 1. Feiertag, abends *.7 Uhr, ver
ſchied nach ſchwerer Krankheit unſer
kleiner Liebling H o r ſt im Alter von

Leni Herzig
Werner Forner

Weihnachten 1929

grüßen als Verlobte

Funkverein
Sonnabend, 20 Uhr,
im Vereinslokal ge

mütlicher

Anterhaltungs- Abend

für Mitglieder
Angehörigen.

Der Vorſtand.

nebſt

Jahr, 5 Wochen.

Jn tiefer Trauer SKurt Obenauf und Trau
Frida geb. Grumbach.

Merſeburg, den 27. Dezember 1929.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 28. Dezember, nachm. 3 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofs aus ſtatt.

S halten.

Nachruf!
Am 22. Dezember 1929 verſtarb unſer

J langjähriges Mitglied, Herr

Als Verlobte grüßen
Linca Wünsche
Hermann Fiedler

Weihnachten 1929

Oberbeuna

Haſenklein

Gänſeklein
Ganſeſchmeer

Gänſeleber
empfiehlt

Emil Wolf
Roßmartt.

Robert Sternberg
Wir werden ſein Andenken in Ehren e F

Turn- ind Sportverein 1865

Unſe ſeher Kamerd

Kobert Sternberg
iſt zur großen Armee abgerufen. Sein
Andenken wird unter uns fortleben

c

S

Le er,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

S

staatl. gepr. Dentist

geb. Berkling

Vermählte Verträ
für ſämtliche

4 Abzahlungsverkäufe

Merseburg Gartenstr. 18 hält vorrätig
27. Dezember 1929 Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

Kl. n 3.

n reibank
Sonnabend

Plbischverbanf

Sfädtischer Schlachthot

9 Morgen Sonnabend

Maria Bassenge J geen
Wei,e Mauer Nr. 30

Telephon 655.

Anzeigen
ür die Aufnahme der

vorgeſchriebenen Tagen

Wünſche der Auftrag
geber irach Möglichkeit

berückſichtigt.

Gut wöhlert Amme,

in nur beſſerem Hauſe,
zum 7. 1930 geſucht.
Ang. u. 622 a. d. G. d. Bl.

leſe Immer fref—
Roßmarkt 4, I.

möbl. Immer a
e verm.T Unter- Altenburg 31.

Ein, auch zwei g. möbl.
Zörre mer

an beſſ einz. Herrn ſof.
od. ſpät. z.verm. Bahn
nähe. Ang. u. 625 a. d.
Geſch. d. Bl. abzugeb.

2leere 3immer
von jung. Ehep. geſucht.
Ang. u. 627 a. d. Geſch

Heues kinfamilennans

mit ca. 1000 qm Gar-
ten, außerh. der Stadt,
zu verkaufen. Ang.
unter 623 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

An Bauintereſſenten
ſind Hypotheken zu

vergeben.
Angebote u. 624 a. d.
Geſch. d. Bl. erbeten.

Englisch-
Unterricht f. Fortgeſchr.

geſ. Ang. m. Sltdprs.
u. 628 a. d. Geſch. d. Bl.

naät, für Dauerexiſtenz,
täglich 1 Std. ſchriftl.
Arbeit, nur Poſtver
ſand ein. klein. Maſſen

Ilana!cgarderohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.
Heſten- ünd Pamen-

ws halderohe a
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt

Anzeigen an beſtimmt

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
We jedoch werden die

bedenklich nervös.

Wem zu herb,

Ihr Spiegelbild
ſagt Jhnen, daß Sie ſchwächlich und biutarm ſind und

Leiden Sie an Appetitloſigkeit, fehlt
Jhnen Lebensfriſche und die Luſt zum Beruf, ſo greifen
Sie getroſt zu „Köſtritzer Schwarzbier“.
und iſt nicht teuer.
nach. Vertretungen: C. Schmidt, Unter Altenburg 10,
Fernſpr. 369; B. Oeltzſchner, Ob. Burgſtr. 9, Fernſpr. 374.

Es ſchmeckt gut

ſüße mit Zucker

Her elegante
Smoking
mit Seidenspiegel

78.- 89.- 98.- 118.-

Merseburg

r Se
en

CGbendonzuo
Je früher Sie ihn besitzen
umsomehrFreudewerden
Sie daran erleben selbst-

verständlich auch auf

Teilzahlung
Anzahlung, Rest in
20 Wochenraten.

Der beliebte
biaue

reine Wo 9
S.

66. 75.- 88.-
105.- 125.-

Das Haus der eigenen Kleiderfabriken
Weißenfelser straße 7

verliehen. Auswärtige T
Käufer erhalten Jebrt n z

S. Friedmann, Leipng,

Ranſtad 13,

dienen.
Ileldetormulare

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

nene e Bacharuckerei [N. Röbner

eröffnet habe.

bitte, empfehle ich mich

Ceschäftserökfnung

Den verehrten Einwohnern von Merse-

burg und Umgebung zur gefl. Kenntnis-
nahme, daß ich in Merseburg, Weißen-

Halte von Sonnabend felser Straße Nr. 18, ein
nachmittag bis Mon
tag früh 9 Uhr einen

forbel und läufer

im Gaſthof zur grünen
Linde ſehr preiswert

Ernſt Leibling.

Il Larren-
Spezlalgeschaft

z Es wird mein Bestreben
sein, meine werten Kunden zuvorkommend

und mit nur guten Qualitäten zu be-
Indem ich um regen Zuspruch

Hochachtungsvoll

Hans Papsch

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ C Amion- Theater

freſtag letzter ſaß Du arg in
Du Sollst dte Ralserin mein. Herzens rein

Horgen Sonnabend
beginnt das große Doppel- Programm

Käthe v. Nagy und Kurt Veſpermann
in dem prachtvollen Jilmwerk nach einem be-

kannten Thema

Mascottchen
Außerdem; Ein Film auf Ball-, Schlitt und

it Maria oessſler,Livia Pavanelli und Georg Alexander.

lebe im Schnee
O Vöonntag Uhr. Jugendvorstellung O

mit Richears nen

Ein Doppel- Programm Spannung u. Freude!

Richard Talmadge
der fabelhafte Senſationsdarſteller in ſeinem

Nachthesueh
Schneeſchuhen

Detenti culs Liehe
n u. u in Sinn m

Heute um letzten Male Haurry Pfel

änner ohne Beruf
Morgen Sonnabend

neueſten Film

am Cepeimtresor
WiIlam Feirhanks, der

Anfang 6 u. s Uhr, Sonntag 4 uhr

Wiochernocher Verein ſeleneh kl.

Ortsgruppe Mersehurg

Wegen der Feiertage ſindet
dieſes Mal die Beratung am
Sonnabend, dem 28. Dezember,
nachm. 4 Uhr, im Caſino ſtatt.

Der Vorſtand.

Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor l.

geſucht. Angeb. unter
F. C. 4578 durch Hudolf

Mosse Hassel.

artikels, f. dort. Bezirk Feſticite Handtaſche m.

Jnhalt v. c h

Für jeden der etwas ſucht oder zu verkaufenN hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Familien) Blatt in Stadt und Land.

burg 39-25 verl
S B

Saieres n. Nadchon durg 89 abzugeben.

austragen. Vorſt. von

San en n handtasche m. Inhalt
mörgens Milch mit gefunden.

Amtshäufer 7.
15 Uhr ab.

Meuſchau Nr. 53.

Perſekte

Yoltshüncin

mittelbraun, entlaufen.
Mühle Oberbeung.JPpo tn

für ſofort geſucht.
Finanzamt Merſeburg.

Akheehun—

ſof Geochfrüme an e
ſucht Stell. aufs Land Merſeburg, d.27.12.29. Ceo

für ſof. od. ſpät. Ang. Vb.-/29. Der Magiſtrat
626 a. d. Geſch. d. l.

Kein Tee zum Kochen

r. o Adlernverkalkung,
Cichkt, Rh Reißen, Ischi.
offene Beine, Kopfschmere,

Energielosigkeit, Blutreinigung
Nr. T. für ZuckerkrankeNr. 4 für Nierenleiden
Nr. 5. für LungenleidenM r Sten Je CGullenste5
Nr. 8 für Magen- und Darmkatarrk
Nr. 9 für Nervenleiden
Nr. 70. für Stuktregulterung

(nhaltsangabe auf jeder Packung.)
In dieser Anzeige läßt sich wenig sagen,

deshalb verlangen Sie Kostenlos unsere
illustrierte Broschüre in Apotkeſcen,

Drogerien und Reformkäusern.

rg Rich. e e Gera ha

Kammer-Lichtspiele
Ab Freitag mee re och Auftakt zur neuen Filmproduktion!

er große AfaFilm

Der schwarze Domino
Ein Film nach der weltberühmten komiſchen Oper von Auber.
Eine entzückende Komödie von hinreißender Luſtigkeit. Nach
einem Rieſenerfolg in Berlin und Leipzig hat auch Merſeburg
Gelegenheit, einen der ſcharmanteſten Jilme kennenzulernen.

Hauptrollen: Harry Liedtke, Lotte Lorring, Vera
Damitrrrinn nnr Verebes, Hans Junkermann, Herm. Picha

Auf dem Hintergrund eines Operettenſtaates mitDiplomaten u. Staatsverhandlungen vollziehen ſich die luſtigſten

Ereigniſſe, in denen Eiferſucht und Jntrige, Liebe und ſchöne
Frauen eine Rolle ſpielen. Sonderbare Zufälle u. Verwechſe
lungen ziehen durch dieſes heitere Spiel. Eine Menge vriginell
witziger Szenen in mitreißend flottem Tempo und eine Schar
erleſener Schauſpieler machen dieſen international erfolgreichen
Film beſonders ſehenswert. Als zweiten Luſtſpielſchlager:

Seine Maſestot Ber Hausfreunc
Eine Komödie in 6 Akten. Eine Ehe mit Vorbehalt.
Sonntag 2 Uhr: Große Kütnservorſtellung.

darf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend
welche Schmerzen leidet. Man wird von Kopf-
schmerzen geplagt, das Zahnfleisch oder einhohl. Zahn, Hexenschuß, Wadenkrampf, Rheu-
ma, Kreuz oder Gliederschmerzen quälen einen.
Hilfe bringt Karmelitergeist CARRMOI.,
Man verlange in Apotheken und Drogerien
ausdrücklich CARMOL. Carmol tut wohl

Preis Mk. 1,50 und 2,75Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Marlx)

ar el

Zum baldigen Antritt

mit beſonderen Kenniniſſen in

KunſtporzellanSefchenb arten geſucht.

Porsl Ehlert Nochf.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
V. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

BauVerordnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist In Broschlhrenferm her
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. E. Schnelle), Merseburg, zu beziehen.
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